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Eduard Tremendt. 


Expeditien: Hecrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Die unterzeichnete Expedition ladet zum bounement 
ihr die Monate Mai und Juni ergebenſt ein. N 
Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts inchufive des Porto: 
zuſchlags 1 Thlr. 21. Sgr. 


Da die königl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändigeff 


Dirriole Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 21%, Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Erem: 
plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 
überweiſen werden. 
Breslau, den 26. April 1864. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
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er Die „Schl.⸗Holſt. 3.“ meldet: Das 
. 1 ſchloß ſich in plemo der Rechtsver⸗ 
wah rung der Stände an und ſandte eine beagliche: Erklärung 
3 a peil. Die r de 
Pillow e 400 Unioniſten geblieben find. 
Die Nepräfentantenfammer verwarf Long's Antrag auf An⸗ 
erkennung der Südſtaaten. Wolfe T. B.) 


raphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

. We vom 27. April. Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
30 Minuten.“ Staats⸗Schuldſcheine 90 Prämien⸗Anleibe 124 Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Mank⸗ Verein 103% B. Oderſchleſiſche Litt. A, 156. 
Bberſchleſ. Lin. B. 140% B 4 

ieger 85. Tarnewitzer 69. Oeſterr. Grebit- Aktien 85. Oeſterreich. 
e 1864er Looſe 55%. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 87%. Wien 2 Monate 6%, Darmſtädter 87%, Kböln⸗Minden 181%. 
Fricrrich⸗ Wilpelmd-Morbbahn 62%. Mainz⸗Ludwigshafen 124%. Italien. 
Anteihe 67%, Genfer Credit⸗Aktien 48%. Commandit⸗Antheile 100%. Ruſſ. 
Banknoten 35% Hamburg 2 Monat —, London 3 Monat —. Paris 
2 Monat —. Oeſterreichiſches matt, Fonds matt, Eiſenbahnen feſt. 

Wien, 27, April. (Anfangs⸗Courſe.] Ziemlich feſt. Eredit⸗Aktien 
195, 20. 1860er Looſe 95, 90. 1864er Looſe 95, 55. National⸗Anleihe 80, 30. 
London 114, . e Pa AR 

rlin, 27. April. Roggen: behauptet. Frühjahr 35%, Mais zuni 
Jun Jul 36%, Gerbft 39, — Spiritus: feſt. Frühjahr 14%, 
Ma Zuni 14%, Juni⸗Juli 15%, Herbſt 16. — Rüböl: behauptet. Frühj. 

12%, Herbſt 12%. 
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Zur Geſchichte der hannoverſchen Politik in Betreff 
Schieswig⸗Holſteins. 
ö b Enthüll üb 
iſchen Blaubuce „ac rachten Entbü 9 5 


Die von dem er 
emacht. 


der Berichte des engliſchen Geſandten in Hannover, Herrn Howard. 

In allen dieſen Aktenſtücken zeigt der hannoverſche Miniſter, Graf 
Platen, eine beinahe frauenhafte Mittheilſamkeit und Redſeligkeit. 
Da ift keine Spur von der ſprüchwörtlichen Zugeknöpftheit des Diplo⸗ 
maten. Wie der engliſche Geſandte, Herr Howard, der aus feiner frü⸗ 
heren amtlichen Stellung in Kopenhagen mit der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Frage und mit den anzuſetzenden Hebeln wohl bekannt ſein wird, es 
angefangen haben mag, den hannoverichen Miniſter des Auswärtigen 
ſo zutraulich zu machen, iſt bis jetzt ein Räthſel. Der Eindruck, wel⸗ 
chen die Depeſchen Howards machen, iſt außerordentlich beſchämend 
wegen des Tons, der in ihnen vorwaltet. Wäre Hannover eine Pro⸗ 
vinz von England, ſo könnte die Sprache des engliſchen Geſandten 
nicht rückſichtsloſer, die Art und Weiſe, wie der hannoverſche Minifter 
des Aeußern darauf antwortet, nicht ergebener fein. Wir laſſen einige 
der Depeſchen folgen: 

see: 30 Januar 1864. In einer Unterhaltung, welche ich vr 
mit Graf Platen hatte, lenkte ich ſeine Aufmerkſamkeit anf die Verwickelun⸗ 
gen, welche leicht durch die 1 der Stände (in den Herzogthümern) 
entſtehen könnten, und auf die Nützlichkeit, dieſelbe zu verhindern. Se. Gr: 
cellenz erklärte, daß er ebenfalls dieſe Berufung mißbillige, welche, wie er 
überzeugt, völlig unnöthig für den Zweck ſei, für den ſie vorgeſchlagen 


werde, und welche nur dazu diene, den weiteren Zweck zu verbergen, den 


ich: eine Stimme der Stände zu Gunſten des Prinzen von Auguſten⸗ 
Bar, ichen, aber er fürchtete, ſie ſei nicht zu verhindern, da eine 
Majorität des deutſchen Bundes geneigt fei, ſich für dieſelbe zu erklären. Er 
fügte indeſſen hinzu: daß ſolch eine Stimme bon Seiten der Stände, obwohl 
ſie ſicher eine neue Verwicklung herbeiführen würde, die Frage nicht entſchei⸗ 
den würde, und er wiederholte ſeinen Wunſch, beide Herzogthü⸗ 
jeben unter dem Scep⸗ 
ter Sr. Maj. des Königs Chriſtian, vereinigt mit der Krone 
Dänemark, und zwar in Betreff Holſteins und des deutſchen 
Theils von Schleswig lediglich durch Perſonalunion. Solch ein 
S könne indeſſen, meinte er, nur durch die projectirte Occupation 
Sch mreß fl 5 1 und Preußen erhalten werden, auf welche ein 
Congre ge 25 Mer dem die ganze Frage beigelegt werden könne. 
Hannover, 4. Febr. 1864. Graf Platen fagt, daß, wenn die Dänen 
ſich ſelbſt überlafien werden, fie bald aus Schleswig werden vertrieben fein; 
daß Oeſterreich und Preußen dann bereit ſein werden, in die Conferenz zu 
chen, und daß ein Arrangement auf der Baſis der reren der däͤniſchen 
onarchie mit Perſonalunion zwiſchen Dänemark auf der einen Seite, und 
Holſtein und Schleswig, oder vielmehr dem ſüdlichen Theil des letztern Her⸗ 
ogthums, auf der andern Seite, feiner Meinung nach, erreicht werden könnte; 
8 aber, wenn Großbritannien oder irgend eine andere Macht den Dänen 
Beistand bringe, der Krieg unfehlbar erweitert werden würde, denn ganz 
Deutſchland würde die Waffen ergreifen zur Unterſtützung von Oeſterreich 
und Preußen; und er gab eine hohe Vorſtellung kund von der Macht des jo 
vereinigten und England egenübergeſtellten Deutſchlands. Ich erwiderte, 
daß. . die Invaſion Scheswigs durch Oeſterreich und Preußen — unters 
nommen, wie ich permuthete, mehr zu dem Zweck, daheim die 
öffentliche Aufmerkſamkeit zu feſſeln, und um einen Vorwand 
u haben zur Anſammlung einer 1 5 Mannſchaft in Waf⸗ 
en, als aus irgend einem wahrhaften Intereſſe an den ges 
räntten Rechten der Schleswiger — ein ſehr en Ae ſei ꝛc. 
Hannoder, 6. Februar 1864. .. Ich höre pom Grafen Platen, daß 
die hannoverſche Regierung von der baieriſchen N eine Einladung 
empfing, an dieſen (Miniſter⸗) Conferenzen theilzunehmen, aber daß er es 
ablehnte unter der Begründung: daß die Unternehmungen Oeſterreichs und 
Preußens durchaus keinen Grund abgäben, ihre Abſichten zu d ein fan 
daß die vorgeſchlagenen Conferenzen ohne Zweifel von ihnen als ein fend⸗ 
licher Schritt würden angeſehen werden und in ſich ſelbſt unzweckmäßig wa⸗ 
ren, und daß, wenn eine Verſtändigung unter den Mittelſtaaten mit Rüd: 
ſicht auf ihr zukünftiges Verhalten zu Schleswig⸗Holſtein gewünſcht werde, 
dieſe durch diplomatiſche Correſpondenz herbeigeführt werden könnte. Nach 
dem die Gefihtspuntte des Grafen Platen der Regierung von Heſſen⸗Kaſſel 


Freiburger 129%, Wilhelmsbahn 59%. Neiſſe⸗ G 


ante geen in Dem Satpfehenden einlge Proben 


Conferenz, und wird, wenn angenommen, 


mitgetheilt worden find, hat letztere, wie ich durch eine andere Quelle erfahre, 
gleichfalls die Einladung der baieriſchen Regierung abgelebnt. 
Hannover, 10. Febr. 1864. Graf Platen ſagte mir dleſen Morgen, 
daß... die däniſche Regierung Embargo auf zwei hannoverſche Schiffe 
gelegt habe. ... Se. Excellenz bemerkte mir, daß, wenn Dänemark feine in: 
ternationalen Pflichten gegen Hannover nicht halte, es nicht erwarten könne, 
daß Hannover die feinigen gegen Däuemark halte, und daß Dänemark die 
Conſequenzen binnehmen müſſe. Er fügte indeß binzu: daß es nicht 
eine Abſicht ſei, gegen däniſche Schiffe Repreſſalien zu er⸗ 
greifen, obwohl die preußiſche Regierung ihn aufgefordert 
habe, das zu thun (had invited him to do so). A 
Hannover, 19. Febr. 1864. Ich höre, daß der preußiſche Geſandte an 
dieſem Hofe, in Kraft von Inſtruckionen feiner Regierung, neulich bei zwei 
Gelegenheiten die bannoverſche Regierung gedrängt hat mit Oeſterreich und 
Preußen für die Verwerſung der von der Majorität des Holſtein⸗Ausſchuſſes 
am Bunde vorgeſchlagenen Reſolution zu ftimmen, welche ſich auf den lon⸗ 
doner Tractat vom 8. Mai 1852 bezieht, aber daß er bis jetzt noch keine 
definitive Antwort erhielt. Graf Platen hält die Reſolution für unſchädlich, 
weil ſie blos die unbeſtreitbare Erklärung enthielt, daß der Bund durch den 
Vertrag von 1852 nicht gebunden iſt, und trägt jetzt Bedenken, gegen dieſelbe 
zu ſtimmen, da der hannoveriſche Geſandte im Ausſchuß ſich ihr angeſchloſ⸗ 
ſen hat, durch einen Compromiß mit den andern Mittelſtaaten, in der Ab⸗ 
fit, die letzteren davon abzuhalten, einen Antrag auf die un⸗ 
verzügliche Anerkennung des Prinzen von Auguſtenburg als 
Herzog von Holſtein einzubringen. | 
annober. 20. Febr. 1864, .. . Nachdem ich dem Grafen Platen ges 
dankt hatte für die Mittheilung, vie mit zu machen er die Güte gehabt, be⸗ 
merkte ich: daß ohne Zweifel die oſtenſiblen Oljecte der Miſſion des Gene⸗ 
rals v. Manteuffel ſo ſeien, wie er mir geſagt habe; aber ich forſchte 
(inguired), ob nicht noch andere damit verbunden geweſen, und ob z. B. er 
nicht beauftragt geweſen ſei, zu einem Einverſtändniß mit der hannoveri⸗ 
ſchen Regierung zu gelangen, für Uebertragung der Bundeserecution in Hol⸗ 
ſtein von Hannover und Sachſen auf Oeſterreich und Preußen, oder in Be⸗ 
ziehung auf die Erbfolgefrage, oder in Betreff eines Widerſtandes gegen die 
Sendung baieriſcher und württembergiſcher Truppen nach Holſtein, um als 
Bundesreſerven zu handeln, oder für den eventuellen Vorſatz, den Prinzen 
von e e als Herzog von Holſtein einzusetzen, nach ſeiner Aner⸗ 
kennung als ſolchen durch den Bund. Se. Excellenz erwiderte: daß ich 
wahrſcheinlich das in der Stadt umlaufende Gerücht gehört haben werde, daß 
en. v. Manteuffel gekommen ſei, um eine Defenſivallianz 11 Hannover 
und Preußen vorzuschlagen, aber daß alles zuſammen falſch jei, und daß, 
wenn ich demſelben glauben wollte, oder den andern bermutheten Zwecken 
der Miſſion des Generals, auf die ich Bezug genommen, ich mich täuſchen 
würde, da fie nicht vorhanden feien; und er wiederholte: daß feine wah⸗ 
ren Ziele nicht über das hinausgegangen, was er mir mitgetheilt, obwohl 
er nicht leugnete, daß die allgemeine Lage der Dinge mit 
dem General discutirt worden fei. In Antwort auf eine wei⸗ 
tere Anfrage ſagte Seine Exeellenz: er glaube, daß General v. Manteuffels 
Sendung nach Dresden doch einen Eindruck gemacht habe auf den König 
von Sachſen. 
ne 25. Februar 1864. ... Ich hatte ſchon die Ehre Ew. Lord⸗ 
ſchaft die Stellung des Grafen Platen in Betreff dieſer Frage (von der 
Pfordtenſcher Bericht) auseinander zu ſetzen. Einerſeits hat er bis zu einem 
gewiſſen Grad fi hinübergebeugt zu den Mittelſtaaten, um für die Reſolu⸗ 
tion des Herrn v. d. Pfordten zu ſtimmen, mit der Abſicht, wie er 
behauptet, einem Antrag auf unverzügliche Anerkennung des 
Prinzen von Aae an die vorzubeugen Andererſeits iſt er unge⸗ 


neigt, die öſterreichiſche und die preußiſche Regierung zu beleidigen, welche 
ihn 1 aben, zu Gunſten ihres Antrags auf Verwerfung der ohen 
erwahnten zu = deshalb für einen Mittelweg 


1 Pr 8 für 

eden, und bat 0 Geſandten in rt 
inſtruirt: "nur 1 der Punkte 3 und 4 zu anden, aer leich⸗ 
eitig die beiden erſten Punkte in den Motiven zu verwenden, auf welche er 
fein Votum gründet. Der hannoverſche Geſandte wird alſo erklären: daß, 
da der Bund noch nicht den Vertrag vom Mai 1852 anerkannt 
hat, und da er gegenwärtig nicht in der Lage iſt, ihm bei⸗ 
utreten, Hannover für Punkt 3 und 4 ſtimmt. Das iſt wenig⸗ 
95 die Nachricht, welche Graf Platen mir dieſen Morgen über den 

eg gab, welcher zu Frankfurt durch Hannover am heutigen, 25ſten, eins 
geſchlagen werden ſoll. . 

Hannover, 27. Febr. 1864. Ew. Lordſchaft werden en d von 
andern und mehr authentiſchen Quellen die Reſultate der Conferenz von Mi⸗ 
niſtern gewiſſer Mittelſtaaten Deutſchlands vernommen haben, welche zu 
Würzburg ſtattfand.. .. In einer Unterhaltung, welche ich geſtern mit Graf 
Platen hatte, wiederholte er ſeine e gegen eine ſolche Berufung (der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Stände), indem er jagte: daß er den Bund nicht fir 
competent halte, ſie zu beſchließen, da es eine Maßregel ſei, welche lediglich 
u den Attributen des Souveräns gehöre. Es iſt daher zu hoffen, daß die 
annoverſche Stimme gegen den Antrag gegeben wird. Andererſeits werden 
Ew. Lordſchaft erfahren haben, daß in derſelben Sitzung des Bundes Oeſter⸗ 
reich und Preußen einen Antrag ſtellten, über welchen binnen acht Tagen 
abgeſtimmt werden ſollte, zur Uebertragung des Oberbefehls über die Bun: 
des⸗Exekutionstruppen in Holſtein an den Oberbefehlshaber der vereinigten 
öſterreichiſch⸗preußiſchen Truppen, und zur Ernennung von zwei weiteren 
Commiſſären für Holftein durch Oeſterreich und Preußen. Dieſer Antrag 
iſt ohne Zweifel eine Contremine gegen die Reſolutionen der würzburger 
wichtige Reſultate haben, inſoweit 
als Oeſterreich und Preußen, mit dem wahrſcheinlichen Beiſtand des banno: 
verſchen Mitglieds der Bundescommiſſion in Holſtein, die höchfte Leitung 
der Geſchäfte in dieſem Herzogthum erlangen werden, welche, wenn ſie red⸗ 
lich ſind, eine endliche Feſtſetzung auf der Baſis der Integrität 
der däniſchen Monarchie außerordentlich erleichtern wird. Graf 
Platen drückte mir geſtern ſein Einverſtändniß aus mit dieſem Antrag, und 
will empfehlen, daß Hannovers Unterſtützung demſelben gegeben werde. In 
der That, Se. Ercellenz ift, glaube ich, zum großen Theil der Erfinder dieſer 
Idee. . Er wiederholte mir, daß, was er zu wünſchen fort⸗ 
fahre, eine Feſtſetzung ſei auf der Baſis der Perſonalunion 
von Holſtein, Schleswig und Lauenburg mit Dänemark, nichts 
mehr und nichts weniger. Ich muß indeß bemerken, daß Se. 
Excellenz immer zugegeben hat, daß der rein däniſche Theil 
von köchleswig allenfalls auch dem Schickſal von Jütland fol⸗ 
gen könne. 


reuſſ en. 

= Berlin, 26. April. [Waffenſtillſtand oder nicht? — 
Die Prinzen. — Demonſtration. — Militäriſches. — Stiehl. 
— Zolloereins-Conferenz.] Die allgemeine Spannung richtet ſich 
jetzt auf die Frage: Waffenſtillſand oder nicht? Vorläufig it dieſe Frage 
das Signal zu einer Fluth von Gerüchten. Als ganz zuverläffig iſt nur feſt⸗ 
zuhalten, daß der König dem Waffenſtillſtand vor Erreichung der voll- 
ſtändigen Occupation Zütlande und einem weiteren militäriſchen Gr: 
folge abgeneigt iſt, und daß, wie bereits gemeldet, ſich nach wie vor 
Stimmen fonft einfußreicher Männer zu Gunſten des öſterreichiſchen 
Standpunktes erheben, der gegen die vollſtändige Occupation Jütlands 
iſt! Man erwartet, daß die Militärpartei dieſen Beſtrebungen erfolg: 
reich das Gegengewicht halten wird. — Nur der Prinz Friedrich 
Carl in ſeiner Eigenſchaft als commandirender General und der 
Kronprinz werden auf dem Kriegsſchauplatz verbleiben, die übrigen 
königlichen Prinzen aber bis morgen hierher zurückgekehrt ſein, wo der 
Prinz Albrecht (Vater) eintrifft, nachdem der Prinz Carl und der 
Prinz Albrecht (Sohn) ſchon geſtern gekommen waren. Prinz Carl 
wies bei feiner Ankunft alle ihm zugedachten militäriſchen Ehrenbegel⸗ 
gungen zurück. Schon geſtern Abend empfing ihn der König. Gleich⸗ 
zeitig fand vor dem königlichen Palais wieder eine Demonſtration ſtatt, 


Sänger hieſiger conſervativer Vereine brachten ein Ständchen, welches 
viele Menſchen herbeigelockt hatte. Wie vor acht Tagen erſchallten 
wiederholt Lebehochrufe, der König erſchien auf dem Balkon und grüßte 
freundlich die Menge, von welcher nun ein Theil die Volkshymne und 
ein anderer „das deutſche Vaterland“ anſtimmte, ſchließlich ſang man 
auch noch „Schleswig⸗Holſtein!“. Der Kriegsminiſter iſt vom Könige 
bei feiner Rückkehr aus Schleswig durch Ernennung zum Chef des 
33. Infanterie-Regiments, der General Hinderſin, der die Beſchie⸗ 
ßung der Düppelforts leitete, durch die Ernennung zum 2. Inſpecteur der 
Artillerie ausgezeichnet worden. — Die Feudalen jubeln über die Sen⸗ 
dung des Geh. Reg.⸗Rath Stiehl nach Schleswig⸗Holſtein zur Reor⸗ 
ganiſati on des jetzigen Schulweſens. Der Enthuſiasmus über dieſe 
Miſſion reicht nicht über die Kreiſe hinaus, in denen man die 
„Schul⸗Regulative“, welche Herr Stiehl verfaßt hat, als eine 
heilſame Maßregel anſteht. — In den nächſten Tagen ſoll hier die 
General-⸗Zollbereins⸗Conferenz ihre Arbeiten wieder aufnehmen und 
damit zu Ende kommen. Man glaubt nicht an eine Verſtändigung, 
da Preußen den von ihm eingenommenen handelspolitiſchen Stand⸗ 
punkt nicht aufzugeben geſonnen und der Anſchluß Süddeutſchlands an 
denſelben unwahrſcheinlich ift. 

Berlin, 26. April. [Die Waffenſtillſtands⸗Frage. — 
Die Conferenz. — Die öſterreichiſche „Nordſee“-Flokte.] 
Ein Telegramm aus London meldet lakoniſch, die Waffenſtillſtands: 
Frage ſei in der Montags⸗Sitzung der Conferenz noch nicht erledigt 
worden. Offenbar iſt dieſes Telegramm unter dem Eindruck der naiven 


engliſchen Auffaſſung entftanden, welche ſich in dem Glauben gefällt, 


daß ein aus der Initiative Englands ſtammender und etwa von Frank⸗ 
reich und Rußland unterſtützter Antrag auf Waffenſtillſtand auf ſofor⸗ 
tige Zuſtimmung von Seiten der kriegfuhrenden Mächte Anſpruch machen 
dürfe. Nach Allem, was hier über die Vorſtadien und den Beginn 
der Conferenz verlautet, iſt Preußen nichts weniger als geneigt, die 
dictatoriſchen Anmaßungen der britiſchen Staatsmänner gewähren zu 


laſſen, und auch in Wien ſcheint bis jetzt die Einſicht obzuſiegen, daß 


die Freundſchaft Englands für einen Bruch mit Preußen und Deutſch⸗ 
land keine genügende Entſchädigung bietet. Die Waffenſtillſtands⸗Frage 
iſt allerdings von der engliſchen Diplomatie als eine dringliche Ange⸗ 
legenheit behandelt und als ſolche auch ſofort auf die Tagesordnung 
der Conferenz gebracht worden. Indeſſen ſollen die deutſchen Bevoll⸗ 
mächtigten angewieſen ſein, das überſtürzende Tempo des engliſchen 
Friedenseifers nach Kräften zu mäßigen, und dies Verfahren iſt um 
ſo gerechtfertigter, als die von London her befürworteten Modalitäten 
des Waffenſtillſtandes den deutſchen Anſprüchen nicht genügen können. 
Dem Vernehmen nach haben die außerdeutſchen Großmächte ſich ein⸗ 
müthig dafür erklärt, die Verhandlungen der Conferenz durch Anbah⸗ 
nung eines Waffenſtillſtands⸗Vertrages zu beginnen. Dagegen haben 
die deutſchen Bevollmächtigten ſich darauf beſchränkt, die Vorſchläge der 
drei Mächte ad referendum zu nehmen und eine Vertagung der Eon? 


— 


ferenz bis zum Eintreffen weiterer Inſtructionen zu verlangen. — Ueber 


ch den Verlauf und das Ergebniß der Conferenz würden alle Conjecturen 


zur Zeit noch überaus gewagt ſein. Gegenwärtig hat man nur zu 
conſtatiren, daß die von Preußen und den Bundes bevollmächtigten ver⸗ 


tretenen Forderungen Deutſchlands und die durch England unterſtützten 


Anſprüche Dänemarks ſich mit einer Schroffheit gegenüberſte en, 
jede Ausſicht auf Verſtändigung faſt unbedingt Agne 
ſich nun, ob die in mittlerer Richtung operirenden Mächte, 
reich, Rußland und Frankreich, 

ſchiedsrichterliche Rolle zu ſpielen. 

litiker wird beſonders die Haltung 
ſcheidender Wichtigkeit ſein. 


welche 
Es fragt 
ung e alſo Oeſter⸗ 
in die Lage kommen werden, eine 
Nach dem Urtheil competenter Po⸗ 
der napoleoniſchen Politik von ent⸗ 
Wenn es der engifihen Diplomatie gelin⸗ 


gen ſollte, den Beiſtand Frankreichs für ihre Compromiß⸗Projecte zu 


gewinnen, ſo würde dieſe entente gewichtig genug ſein, um bald au 
155 Unterſtützung Rußlands und ſchließlich die Oeſterreichs nach ſich zu 
ziehen. 
legentlich bemüht, über die Erfolge der Clarendon'ſchen Miſſton Klar: 
heit zu erhalten. — Nach neueren Nachrichten ſoll das zur Operation 
in den nordiſchen Gewäſſern beſtimmte Öfterreichiiche Geſchwader ſich 
endlich dem Gebiete der Nordſee nähern 
kommen. D. Red.). Bekanntlich ſind die in engliſchen und nieder⸗ 
ländiſchen Häfen ſtationirenden preußiſchen Schiffe angewieſen, ſich mit 
dieſem Geſchwader zu vereinigen und unter das Commando des öfter: 
reichiſchen Admirals zu ftellen. * 
[Zur Blokade.] Der in der vor. Nr. telegr. erwähnte Artikel 


der „Berlingske Tidende“ betreffs der deutſchen Schiffe, welche vor 
Kurzem die ruſſiſche Flagge angenommen haben, lautet etwas anders, 


als es nach dem Telegramm ſchien. Der Artikel erklärt keineswegs, 
daß die däniſche Regierung dieſe Schiffe aufbringen laſſen werde, ſon⸗ 
dern er fordert nur die ruſſiſche Regierung dazu auf, „dieſem 
Treiben Einhalt zu thun, widrigenfalls es der daͤniſchen Regierung nicht 


zu verdenken ſei, wenn ſie die unter ſolchen Umſtänden verkauften Schiffe 


aufbringen laſſe.“ — Nach dem däniſchen Blokade⸗ und Priſen⸗Regle⸗ 
ment ſoll die Nationalität neutraler Schiffe nach den Papieren beur- 


theilt werden, welche nach den Geſetzen der Heimath des betreffenden 


Schiffs zur Legitimirung der Nationalität erforderlich find. Ob alſo 
die kurz vor oder nach dem Ausbruch des Krieges unter ruſſiſche Flagge 
gebrachten Schiffe wirklich als ruſſiſche anzuſehen find, iſt lediglich nach 
den in Rußland giltigen Geſetzen zu beurtheilen. 
von der „Berl. Tidende“ angezogene See⸗Convention zwiſchen Rußland, 
England und Dänemark vom Jahre 1801 noch Giltigkeit hat, wiſſen 
wir nicht. Vor der Hand ſcheint uns der Artikel des genannten Blat⸗ 
tes nur die Bedeutung eines Schreckſchuſſes zu haben, und es wird 


auf das Verhalten der ruſſiſchen Regierung ankommen, ob die däniſche 


Regierung es wirklich wagen wird, irgend welche unter ruſſiſcher Flagge 
fahrende Schiffe als feindliche zu behandeln. — Auch die Freigabe des 
engliſchen Dampfers „Cbanticleer“ ſcheint ſeitens der Dänen keineswegs 


gutwillig und in ſtricter Ausführung ihres Blokade⸗Reglements erfolgt 
Nachrichten anzu: 


zu ſein; vielmehr iſt nach den darüber vorliegenden 
nehmen, daß die Eigenthümer des Schiffs und die engliſchen Ladungs⸗ 

Intereſſenten das engliſche Miniſterium bewogen haben, dem Rechtsſinn 
der Dänen eine angemeſſene Aufmunterung zu Theil werden zu laſſen 

Daraus würde nun freilich durchaus nicht folgen, daß etwa die eugli⸗ 
ſche Regierung die Blokade unſerer Häfen nicht als effectib und legal 
anzuſehen entſchloſſen wäre; im Gegentheil wird ſie geglaubt haben, 
daß ſie, wenn ſie in der vorliegenden Frage den Beſchwerden des eng⸗ 
liſchen Handelsſtandes Abhilfe verſchaffe, dadurch am ſicherſten in den 


Gerade deshalb hat man ſich in politiſchen Kreiſen ſo ange⸗ 


(d. h. es iſt in Breſt ange ⸗ a 


In wieweit nun die 


Stand geſetzt werde, die däniſche Piraterie durch ihr Gewährenlaſſen 
- U Al 


* 


N zu unterſtützen. Außer dem „Chanticleer“ war bisher von englifchen | händler (3. B. über Literaturgeſchichte, Preßgeſetzgebung, Buchhaltung, 
„ Schiffen nur der frühere Kriegsdampfer „Amphion“ von den Dänen] Buchdruckerei ꝛc.) in den Städten, wo ſolche veranſtaltet werden und 
aufgebracht, weil er angeblich in dem Verdacht ſtand, an die preußiſche eine derartige Beihilfe beanſprucht wird, zu gewähren, wovon einer 
Regierung verkauft werden zu ſollen. Auch der „Amphion“ iſt von einzelnen Stadt höchſtens 100 Thlr. gewährt werden ſollen. (D. A. 3.) 
| 


Ei 


uw 
2 


kanzlers direct mit dem Staatsminiſter verkehren würden. 5 
Lemberg, 21. April. [Reſtringirter Ausnabmezuſtand.] 
Der jüngſte Erlaß des Statthalters, Grafen Mens dorff⸗Pouillg, be: 
ſchränkt die Strafcompetenz der Militärgerichte auf die Fälle: a. des 
Hochverraths, der Majeſtätsbeleidigung, der Beleidigung der Mitglieder 


— 


den Dänen freigegeben, und hat bereits am 22. April den Sund nord⸗ Gera, 20. April. [Judenfrage.] Unter der kreuzzeitunglichen 
1 wärts paſſirt. Damit wären denn vorläufig alle etwaigen Conflicte] Herrſchaft des Hrn. v. Geldern wurde die verfaſſungsmäßige Gleich⸗ 
Dieſelbe wieder herzuſtellen, iſt 


Er 


3 des engliſchen Handelsſtandes mit den Dänen beſeitigt. — Uebrigens berechtigung der Juden aufgehoben. 
ergiebt ſich daraus aufs Neue, wie ſehr die Holländer mit ihrer Feig⸗ ein Antrag mehrer Abgeordneten eingebracht worden. Gegen dieſen 
heit gegenüber der däniſchen Piraterie ſich ſelbſt im Lichte ſtehen. Von] Antrag aber hat ſich die Handelskammer und eine Anzahl von Ge⸗ des kaiterlichen Hauſes und der Störung der offentlichen Ruhe; b. des 
deen aufgebrachten holländiſchen Schiffen ift bis jetzt nur die „Geſinaf werbetreibenden in einer Petition erhoben, und es iſt fraglich, ob der] Aufſtandes und Aufruhrs; e. des Mordes, wenn demſelben politiſche 
15 Dorothea“ freigegeben, welche in Ballaſt nach Stettin beſtimmt, beim | Landtag den Muth haben wird, Reuß als eine Inſel der albernſten Motive zu Grunde liegen, und d. der Vorſchubleiſtung zu einem der 
de wurde, Eh I nach dem klaren 8 55 Judenfurcht in Deutſchland beſtehen zu laſſen. ad 1, 2 und 3 genannten Verbrechen und zwar ohne Unterſchied, ob 
N däniſchen Blokadereglements nur hätte abgewieſen werden dürfen. Glaub⸗ N 5 dieſe Verbrechen auch durch die Preſſe begangen wurden. Dies gilt 
würdigen Nachrichten aus Kopenhagen zufolge, würde die däniſche Re⸗ In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. | 9 2 bis Luce Mi 1 5 eee 


KN 


— 
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gierung auch den Dampfer „Rembrandt“ freigeben, wenn fie es bei 


Flensburg, 25. April. [Auf den düppeler Höhen. — ] machungstage des Kriegszuſtandes, in Galizien begangenen und an 


der dortigen Volksſtimmung wagte. Ueber dies Bedenken wäre ihr, Die Lazarethe. — Ruhequartiere.] Die Inſel Alſen fol nun hängig geweſenen Strafhandlungen. Mit Bezug auf die nach dem 


wie die Dinge einmal liegen, nur durch die holländiſche Regierung hin⸗ einmal bei Gelegenheit genommen werden; die dort liegenden Truppen 
wegzuhelfen geweſen: eine beſtimmte Drohung, einige Kriegsſchiſſe mad | werden kaum von uns beläſtigt; unſere Artillerie ſchießt nur, wenn der 
der Oſtſee zum Schutz der holländiſchen Flagge ſenden zu wollen, würde] Feind feuert, und es vergehen ganze Tage, an welchen man keinen 
ſchwerlich ihren Erfolg verfehlt haben. (Oſtſ. 3.) Schuß hört. Die gammelmärker Batterien haben aufgehört zu exiſtiren, 
[Der Eindruck der Reife auf den König.] Nicht blos bei die Belagerungs⸗ und ſchweren Geſchütze find auf eine fait verſchwin⸗ 
der Ankunft auf dem Bahnhofe, auch ſpäter hat der König ſich] dende Zahl redueirt worden, und ſähe man nicht täglich 2 Bataillone 
über die Eindrücke, welche er von der Bevölkerung Holſteins und|und 1 Batterie die Vorpoſten beziehen, ſo könnte man faſt den Stand 
Schleswigs mit nach Haufe gebracht, auf das erfreulichſte geäußert, der Dinge vergeſſen. Am 23. wurde die Stille ganz plötzlich durch 
und nächſt der wiederholten Anerkennung der braven Haltung und etwa 50 Schuß unterbrochen, welche der „Skjold“, das bei Alfen un: 
Bravour feiner Truppen iſt er immer wieder auf dieſe Bevölkerung, thätig liegende Linienſchiff, abfeuerte, die ſich aber als blind erwieſen 
die ihn in ihrem ganzen Weſen fo ſehr angeſprochen, zurückgekommen; und von unſerer einen 24pfündigen Batterie durch zwei viel zu kurz 
daß ihm in dieſer Stimmung der Mißton, den ein engliſcher Bahn- abgeſendete Granaten erwidert wurden; vermuthlich waren es nur die 
Beamter einmiſchen wollte, widerwärtig war, iſt fehr erklärlich. Nicht] bei der Beerdigung der an Wunden Verfiorbenen abgefeuerten 
wenig Kopfſchmerz macht es der Feudalpartei, daß der König, und Salutſchüſſe. 
gewiß im Drange, ſich recht herzlich über das Erlebte auszuſprechen, Der Rolf⸗Krake hat ſich jetzt auch nicht mehr ſehen laſſen, und da 
gerade geſtern Abend zum Thee nur zwei Männer einladen ließ, die] ſelbſt nach däniſchen Berichten auf dieſem Monitor 1 Offizier und 
zu denen gehören, bei deren Namen man im frommen Lager ein 2 Mann todt und 9 Mann verwundet find, jo muß er wohl doch 
Kreuz zu ſchlagen pflegt — nämlich den Minifter v. Auerswald und einige Verletzungen mit in das Hörup-Haff genommen haben, umſo⸗ 
den Legationsrath Dr. Meyer, einen beſondern Günſtling des Kron- mehr, als er von einem anderen Dampfer dorthin bugſirt worden iſt. 
prinzen und auch der Königin, deren berliner Berichterſtatter er it, | Für unſere Artilleriſten iſt das eine ganz beſondere Genugthuung, da 
wenn die Königin in Koblenz oder Baden refidirt, einen liberalen under am 28. März denſelben fo unbeſtraft entwiſcht iſt. — Von den am 
geiſtvollen, aber der „Kreuzzeitung“ ſpeciell verhaßten Mann, an dem 18. April Verwundeten ſterben ſehr viele; die Lazarethe ind überfüllt; 
fie ſchon oft ihr Müthchen vergebens gekühlt hat. Was dieſe beiden 1400 Mann liegen in denſelben, von denen etwa 500 Dänen find; 
Männer beitragen konnten, die mitgebrachten guten Eindrücke zu firi⸗] drei däniſche Aerzte, welche gefangen in unſeren Händen waren, find 
ren und für bevorſtehende Entſchließungen wichtigſter Art fruchtbar zu freigegeben worden, unter der Bedingung, daß fie in unſeren Lazarethen 
machen, das wird gewiß geſchehen ſein. (D. A. 3.) ſihre Kräfte verwenden; da dieſelben der däniſchen Sprache mächtig, fo 
Stettin, 26. April. [Der Kriegsdampfer „Loreley“ ]ſſind fie im Stande, die verwundeten Gefangenen beſſer zu behandeln, 
iſt geſtern hier angekommen und hat bei der Maſchinenfabrik „Vulcan“ als unſere Doctoren dies vermoͤchten. 


Belagerungstermine, als dem dies a quo, begangenen verbrecheriſchen 
Handlungen werden die Fälle der Öffentlichen den kaiſerl. kgl. Kriege: 
Gerichten unbedingt, die Verbrechen hingegen, ſo wie auch die des 
Mordes und der Vorſchubleiſtung zu einem der letztgenannten Delikte 
nur dann zugewieſen, wenn der That politiſche Motive zu Grunde 
liegen. . (Oſtd. P.) 
Te ſchen, 23. April. [Erklärung der Wähler Dr. Pru⸗ 
tek's.] Die Wähler Prutek's, dem heute ein ſolenner Fackelzug ge⸗ 
bracht wurde, veröffentlichen in der „Sileſia“ folgende Erklärung: 

„Von verſchiedenen Seiten wird dem dritten Wabllörper, aus welchem 
Herr Dr, Prutek zweimal in den Ausſchuß gewählt wurde, der Vorwurf der 
Undankbarkeit gemacht. Dieſer Vorwurf trifft die Wähler um ſo härter, als 
er nicht gerechtfertigt iſt, und es dürfte in Teſchen nur wenige Menſchen 
eben, welche die vielen Verdienſte des Herrn Dr. Prutek um Gemeinde und 
Schule nicht anerkennen würden. Wir beſitzen bei der Gemeinde ſo manche 
ſchätzenswerthe Arbeit aus ſeiner Feder; wir wiſſen, daß er während der 
ganzen 13 Jahre keine Entlohnung als Gemeinderath angenommen, mithin 
beiläufig 3000 fl, der Gemeinde geſchenkt hat; nicht minder ſchätzen müſſen 
wir ihn als Religionslehrer unſerer Kinder. Seitdem aber Herr Dr. Prutek 
in den ſchleſiſchen Landtag gewählt worden iſt, mußte in dem Maße, als 
ſeine Thätigkeit dort zugenommen hat, und bei feinem unerlalteten Eifer in 
der Lehrthätigkeit ſein Wirken für die Gemeinde naturgemäß abnehmen. Die 
Wähler des 3. Wahlkörpers haben in gerechter Berückſichtigung, daß man 
einem Menſchen nicht mehr auferlegen darf, als er zu ertragen im Stande 
iſt, ihren zweimal Erwählten von dieſer Bürde befreien wollen. Hätte man 
ahnen können, daß Dr. Prutek fein Mandat als Landtags⸗Abgeordneter nie⸗ 
derlegen werde, ſo wäre er nicht nur in den Ausſchuß, ſondern auch ganz 
gewiß in den Vorſtand gewählt worden. Denn: Ehre, dem Ehre gebührt.“ 

Bei dem Fackelzuge dankte Prutek gerührt für die Ovation und 
ſagte, er werde immer für Teſchens Kinder ein Pater, das iſt Vater 
zu ſein ſich beſtreben. 

G. C. Krakau, 24. April. [Statiſtik der Aus weiſungen.] 


angelegt, um einige Beſchädigungen auszubeſſern, die er bei dem Zu-] Diejenigen Truppen, welche nicht nach Jütland geben, wohin der 
ſammenſtoß mit einem Kanonenboot erhalten hat. (N. St. 3.) |Belagerungspark bereits abgerückt iſt, beziehen hier Ruhequartiere. Leider 
Deut ſ ch lan d. aber hat man dieſelben nicht ganz der bisherigen Thätigkeit der Regi⸗ 
Wiesbaden, 24. April. [Wahl kaſſirt.] Im geftriger | menter entſprechend, angewieſen; fo iſt z. B. das zuletzt angekommene 
Sitzung der zweiten Kammer wurde von der liberalen Majorität die Leib⸗Regiment, welches außer am 18. nur das Gefecht vom 28. März 
Wahl des bekannten Mitgliedes des Nationalvereins, Abgeordneten] mitgemacht hat, nach Holſtein (theilweiſe Altona), gegangen, während die 
Braun, wegen der bei dem Wahlact vorgefallenen Unregelmäßigkeiten] braven 35er, welche von Beginn des Feldzuges an, an allen Gefechten 
von der Kammer kaſſirt. Doch wahrte die Kammer dabei ihre Rechte, rühmlichſt Theil genommen haben, in Nübel geblieben ſind. 

3 - indem ſie die von der Regierung veranlaßte Unterlaſſung der Einbe⸗ O e ſt P 

Eier" rufung des genannten Abgeordneten für verfaſſungswidrig erklärte. Die N e e r 1 E ch. 

| Wiederwahl des nicht blos in Naſſau, ſondern in ganz Deutichland| Wien, 26. April. [Aufhebung des Belagerungszuſtan⸗ 
bochangeſehenen Mannes iſt keinem Zweifel unterworfen. Die bei der des in Galizien in Ausſicht.] Der „Wand.“ ſchreibt: Der 
69 Wahl ſtattgehabte angebliche Beſtechung beſteht darin, daß nach dem Statthalter von Galizten, Graf Mensdorff⸗Pouilly, trifft heute in Wien 
Erkenntniß herzoglichen Amtes Rüdesheim „ein Urwähler einem anderen ein. Der General ſoll, wie verſichert wird, hieber berufen worden fein, 
mit Beziehung auf die Wahl einen Schoppen Wein für 18 Kr. vor- um ſich ſeinerſeits über die Bedenken auszuſprechen, welche der von der 
ul geſetzt hat.“ Regierung beabsichtigten Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Kra⸗ 
3 Leipzig, 24. April. [Börſen verein der Buchhändler, ] [kau und Galizien etwa entgegenſtünden. So viel wir erfahren, haben 
In der beute zum Beginn der Buchhändlermeſſe ſtattgefundenen Ge: | fd diejenigen Regierungsmänner, welche ſich neuerdings mit bezüglichen 
Acralverſammlung des „Börſenvereins der deutſchen Buchhändler“ Aufträgen nach Galizien begeben hatten, in ihren reſpectiven Gutachten 
wurde auf Antrag der Herren Springer und Enslin aus Berlin be: |entfhieden für Aufhebung des Belagerungszuſtandes ausgeſprochen und 
ſcloſſen, dem hiefigen Comite für die Hinterlaſſenen Hermann Marg der Regierung in bündigſter Weife die Ueberzeugung beigebracht, daß 


Nach einem authentiſchen Ausweiſe ſind im Monate März l. J. aus 
dem krakauer Verwaltungsgebiete zu Folge der vorgeſchriebenen Frem⸗ 
denbehandlung ausgewieſen worden: 359 ruſſiſch-polniſche Unterthanen 
in's Ausland, zumeiſt über Sachſen und Baiern nach Frankreich, 275 
ruſſiſch⸗polniſche Unterthanen in ihre Heimath, worunter 46 zwangs⸗ 
weiſe, 80 Ausländer anderer Nationalitäten in die verſchiedenen Länder 
des Auslandes. — 217 ruſſiſch-polniſche Unterthanen wurden dagegen 
nach Königgrätz zur Internirung abgeführt und eine ſehr erhebliche 
Anzahl derſelben überdies auf ihren Wunſch mit Aufenthaltsbewilli⸗ 
gungen in einzelnen Orten der deutſch-ſlaviſchen Provinzen der 
Monarchie berheiftt. 5 
ar Frankreich. 7 
* Paris, 24. April. [In Tunis] if eine Revolution ausge” 
brochen, die auf den Sturz des Beys Sidi Mohammed ausgeht, um 
einen gegen Fortſchritt und Reform fanatiſch geſinnten Häuptling and 
Ruder zu bringen. Contre-Admiral Herbinghem hat ſofort Ordre er⸗ 
halten, mit den Liniendampfern „Algeſiras“, „Redoutable“ und 
„Alexandre“ von Toulon unverzüglich nach Tunis abgehen. Der 
engliſche Contre-Admiral Freemantle hat eine gleiche Weiſung erhalten. 
Nach den letzten Nachrichten beſchränkte ſich die Revolution nicht auf 


graff's die Summe von 500 Thlrn. zu übergeben. Es wurde dabei] die Fortſetzung der Militärherrſchaft in Galizien ſich als überflüſſig ers [vie Hauptſtadt, ſondern war nach allen größeren Städten des Lan⸗ 

I hervorgehoben, daß fi Marggraff beſonders als Heraus zeber der] weiſe. Auch nehmen wir Akt von einem in bezüglichen Kreiſen plötze]des verzweigt. . 

Bulätter für literarische Unterhaltung“ um die deutſche Literatur und lich aufgetauchten Gerüchte von der Einberufung des Landtages in [Die Inſurrection in Algerien.] Mir liegt ein Brief aus 
auch um den deutſchen Buchhandel verdient gemacht habe. Aus den Galizien, ohne es übrigens für mehr als ein Gerücht ausgeben zu] Mascara vor, welcher beweiſt, daß die ſehr ernſte Inſurrection nur eine 


Folge der barbariſchen Wirthſchaft der Bureaux arabes. „Der ganze 
Südweſten ſteht in Flammen. Hervorgerufen wurde die Erhebung durch 
die Brutalität des Capitäns Burin, Kommandanten des Kreiſes von 
Geryville, welcher den Aya Sidi⸗Soliman⸗ben⸗Hamza in Folge eines 


1 8 ſonſtigen Verhandlungen der Generalverſammlung iſt als für weitere wollen. N f : 12 
Kreiſe intereſſant nur noch hervorzuheben, daß man aus Anlaß eines [Ungariſche Vertra uensmänner.] Vor einigen Tagen ließ 
von den Herren Müller aus Berlin und Reffelshöfer aus Leipzig ge- ſichͥ„Safto“ aus Wien ſchreiben, daß man damit umgehe, 40 hervor⸗ 


N ellten Antrags beſchloß, einen Zuſchuß von 500 Thlr. auf ein Jahr ragende ungariſche Parteiführer zu einer Conferenz nach Wien zu be⸗ \ be 
* 3 155 Unterfügung von Vorträgen zur Fortbildung der jüngeren Buchs rufen. Als Ergänzung dieſer Mittheilung kann der Correſpondent nun] Wortwechſels ehrfeigte und deſſen Khodia (Serretär) ſtockprügeln ließ. 
N Fer era rr err m er 


Berliner Spaziergänge. hinter Marktanzeigen und Communal-Angelegenheiten wieder zum Be: 
Berlin, 26. April. Vielen Sterblichen unſerer Tage haben ger wußtſein zu kommen, daß es noch Menſchen und Dinge giebt, die der 
wiß ſchon die „Unſterblichen“ eine trübe Stunde bereitet. Sie mögen gemeinen Wirklichkeit angehören und mit den Unſterblichen nichts 
unſere Phantaſie beſchäftigt und zu thun haben wollen. Freudig, wie der halbverſchmachtete Wüſten⸗ 
wanderer die Oaſe, begrüßt, er heut das ſonſt wegen ſeines trivialen 
Inhalts oft geſchmähte Blatt. Sein Blick trifft folgende Zeilen: 
„Obwohl unſer Städtchen nur klein, hat es doch nicht zurückſtehen 
wollen, wo es gilt.“ — Ein tieſer Seufzer entringt ſich ſeiner Bruſt, 
er fühlt es jetzt, daß er ſeinem Geſchick nicht entrinnen kann, und mit 
einer gewiſſen ingrimmigen Freude lieſt er den langen Bericht bis zu 
Ende, der in blühender, prunkhafter Sprache erzählt: wie das Städt⸗ 
chen das Andenken des Geiſtesheroen zu feiern gewußt und welches 
Band dabei die Frau Bürgermeiſter auf ihrem Hut getragen hat. 
Der von Gedenkblättern und Feſtberichten müde gehetzte Leſer mag 


5 Theater. 
Dinstag, 26. April. Gaſtſpiel des Herrn Fr. Haaſe. (Der 
Kaufmann von Venedig.) f 
Be Den Anſchauungen feiner Zeit angemeſſen, mußte Shakeſpeare den] noch jo ſehr unſern Geift erhoben, } 
„Shylock“ nicht blos aus den niedrigften und gemeinften Motiven han⸗ uns in eine ideale Welt entrückt haben — dieſe großen Männer; wir 
9 deln laſſen, ſondern dieſelben auch mit ſtarken Farben anſchaulich ma⸗ ſehen doch mit einer gewiſſen Beſorgniß einen ihrer Gedenktage her⸗ 
| chen. Wie im Othello, Macbeth, Lear geht Shakeſpeare auch hier|anrücen. Unſere Zeit, die längſt verlernt hat, für irgend etwas ein 
' ins Schreckhafte und Ungeheuerliche, und „Shylock“ iſt nach diefer | ausichliepliches Intereſſe zu zeigen, ſoll nun plötzlich in der Feier eines 
"Seite hin das abſchreckende Scheuſal eines rachgierigen und geizigen großen Todten völlig aufgehen. I dent erſten Journal, das der 
Juden. Wie in den meiſten feiner Werke erhob ſich der Dichter aber arme Sterbliche „zur Unterhaltung“ in die Hand nimmt, um von 
auch hier mit Rieſengröße über die zeitlichen Bedingungen in die Sphäre] den Mühen des Tages auszuruhen, findet er ſtatt ſpannender No⸗ 
emig giltiger Anſchauungen, und fein Seherauge erblickte auch auf dem |vellen, nur noch weitläufige Aus einanderſezungen über die Verdienſte 
fſtnntern Grunde in der Seele eines geldgierigen Juden den Glühpunkt und den Lebenslauf des Unſterblichen. Dank dem Converſations-Lexi⸗ 


N E 
N Be: 


einer Empfindung, die ihn dem hiſtoriſchen Bewußtſein und ſomit auch] con, ſcheint ihm das Gericht nur aufgewärmt und deshalb um ſo un⸗ 
unſerer Theilnahme näher rückt. Dieſer verabſcheuungswerthe Jude verdaulicher. Das zweite, dritte Journal trägt dieſelben Schüſſeln auf, 
trägt die menſchliche Empfindung des Pariabewußtſeins in ſich, höchſtens find noch einige Lorberblätter mehr an den Rand gelegt. 
welches ſich in fo wuchtigem und gewaltigem Ausdruck Luft macht, daß] Die üble Laune des armen Sterblichen wächſt, er will um jeden Preis 
dieſer noch heute als der kühnſte und energiſchſte Proteſt gegen jede Zu: dem „Unſterblichen“ entrinnen und greift nach einer Zeitung, um in 


immerhin einen Verzweiflungsſchrei ausſtoßen über die einzige, große 
Welle, die heut dahin fluthet und nur den einen, gefeierten Namen 
trägt; es liegt doch zugleich der ſchöͤne und erhebende Beweis vor, daß 
Wiſſen und Bildung immer weitere Kreiſe erfaßt, daß nicht nur, wie 
in früheren Jahrhunderten, einige Auserwählte an der Goͤttertafel 


denbedrückung gelten kann. Bin ich nicht ein Menſch wie Ihreſdem Gewühl des Parteienkampfes einige Zerſtörungen zu finden. Auch 
— Dieſes Motiv giebt dem unmenſchlichen Shylock ein menſchliches Gepräge. hier hat das Geräuſch des Alltagslebens einer weihevolleren Stimmung 
Die Darſtellung des Herrn Haafe entſprach im Allgemeinen dieſer weichen müſſen; an der Spitze des Blattes wird in Reimen das Ans 
von uns angedeuteten Auffaſſung des Charakters. Das Gemeine, wie denken des großen Mannes gefeiert; bis ins Erdgeſchoß der Zeitung 
das Gewaltige trat mit hellen, zuweilen allerdings mit etwas zu hellen dringen die Feierklänge, und ſelbſt in dieſen unterirdiſchen Räumen 
Farben vor die Seele des Zuſchauers. Die Erſcheinung hatte etwas ſucht ein um Stoff verlegener Feuilletoniſt dem „Ueberirdiſchen“ ſeinen 
Imponirendes, Haltung und Geſichtsausdruck verkündeten einen Mann Zoll zu zahlen. Jeder, der etwas über den großen Todten auf dem 
von dämoniſcher Energie, und Niemand konnte in Zweifel darüber ſein, Herzen hat, zieht feinen Strang und läßt die feierlichſten Glockentöne 
doß dieſer Mann am Verfalltage feiner Schuld mit der Blutforderung zu feinem Preiſe erſchallen. Oft wird dabei des Guten zu viel gethan 
Ernſt machen werde. Die große Scene am Schluſſe des 2. Aktes und nur deshalb fo ſtark geläutet, um die eigenen Kräfte zu zeigen. 
wurde von dem Känſtler mit mächtiger Leidenſchaftlichkeit wiedergegeben | Im Eifer, es in edler Begeiſterung Allen voranzuthun, wird zuweilen 
und hatte die Wirkung eines grollenden, brauſenden Unwetters. In das richtige Maß überſchritten, und ſelbſt ein in unſerer Geiſteswelt 
der Gerichtsſcene waren die einzelnen Züge mit großer Virtuofität heraus- nicht fo bedeutender Mann, auf das höͤchſte Piedeſtal gehoben, denn . . 8 b 
gearbeitet, und der Künſtler ließ ſich auch nicht einen Moment entgehen, damit ift ja die Hoffnung gegeben, am Fuße deſſelben, einen Platz zu Die koͤnigl. Theater führten 7 8 des größten Dramatiterd 
um die Geſtalt nach allen Seiten hin in ihrer unerbittlichen Conſequenz finden. Der arme Sterbliche, den von all den Glockentönen ſchon einige ſeiner Stücke auf, die ei l iche Prologe eingeleitet wurden, 
geltend zu machen. Nur glauben wir, daß Herr Haafe hier in eine die Ohren ſchmerzen, haſcht verzweifelt nach irgend einem Fachjournal, aber das Publikum verhielt ſich ziem ich fi. 9 
Dietallmalerei verfiel, die zu ſehr an das Comöͤdienſpiel erinnert. Das oder der erſten beſten Modenzeitung, um ſich von der beredten Feier Geſtern feierte der Verein „Berliner Preſſe“ das Andenken 
Ausſpucken vor dem Dogen z. B. dünkt uns eine durchaus ungezie⸗ des großen Geiſtes endlich zu erholen; aber auch dieſe friedlichen Hal: | Shakeſpeares, und zum eejieamal- war Gäften der Zutritt geſtattet. 
mende Nuance, wie das ſſumme Spiel beim Verlaſſen der Gerichts- len, in denen fonft nur über Frühlingstoiletten und die neueſten] Das beſchänkte Lokal der „Urania“ vermochte kaum die Zahl der 
ſcene viel zu überladen geweſen zu fein. „Weniger wäre mehr.“ geſchmackoollen Garnituren geplaudert wird, tönen heut wieder in be- Theilnehmer zu fallen. Die Festrede hielt Dr. Karl Frenzel und die⸗ 
Das Publikum zeichnete Herrn Haaſe durch lauten Beifall und! geiſterten Worten über das Verdienſt des großen Todten. Nun bieibt|fer feinſinnige bedeutende Kopf löste feine ſchöne Aufgabe mit bewun-. 
wiederholten Hervorruf aus. r M. K. keine andere Rettung, als das Wochenblatt einer kleinen Stadt, um! dernswürdigem Geſchick. In begeiſterten Worten entrollte er uns ein 


ſchwelgen, fondern das ganze Volk die gewonnenen Geiſtesſchätze wür⸗ 
digen und genießen lernt. Das iſt der große und gewiß auch heroiſche 
Zug unſerer Zeit, daß er die Maſſen in Bewegung ſetzt, und was 
einſt nur wenigen Glücklichen angehörte: — Sinn und Begeiſterung 
für Licht, Freiheit und Poeſie, Gemeingut geworden und damit allein 
endlich die Aussöhnung der ungleich vertheilten irdiſchen Güter dieſes 
Lebens angebahnt wird. 3 

Da ich hoffe, einiges Verſtändniß für die Leiden eines durch Ge⸗ 
denktage gelangweilten Leſers gezeigt zu haben, will ich mich wenig⸗ 
ſtens hüten, Über den Genius ein Wort zu verlieren, deſſen Andenken 
in dieſen Tagen gefeiert wurde, mich vielmehr nur an Thatſäch⸗ 
liches halten. 
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3 a 
ber den ihnen angethanen Schimpf, zog ſich Sidi⸗ 
Soliman mit zahlreichen Stämmen in die Wüſte zurück. Sidi: Soli: 
man, Chef der Familie Bu⸗Behr, wird unter den Arabern als Ab- 
kömmling des Propheten hoch geehrt, und beſitzt einen großen Einfluß 
auf die Araber des Tell und der Wüſte. Vor beiläufig einem Monat 
kehrte er an der Spitze einer großen Reitermenge in die Nähe von 
Geryville zurück, provocirte unter den treugebliebenen Stämmen den 
Aufſtand, und lieferte dem Oberſten Beauprétre, Kom nandanten des 
Kreiſes Tiaret, welcher mit einem Bataillon Infanterie und 100 Spa: 
bis und zahlreichen Gums berbeigeeilt war, ein Treffen. Die Gums 
fielen ſogleich ab und gingen zu Sidi⸗Soliman über. Die Infanterie 
bildete Vierecke und wehrte ſich von 3 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, wurde aber von den wüthenden Arabern zuſammengehauen. 
Die Inſurrection wird unterdrückt werden, obgleich Algerien gegenwär⸗ 
tig ſehr von Truppen entblößt iſt. Aber dieſe abermalige Schilderhe⸗ 
bung wirft ein grelles Licht auf die franzöͤſiſche Coloniſatſons⸗Methode. 
Der Chef des arabiſchen Bureaus von Tiaret wurde an eines Pferdes 
Schweif gebunden und zu Tode geſchleift. Die arabiſchen Bureaus 
ſaugen die Araber aus und unterdrücken ſie in barbariſcher Weiſe, 
während fie andererſeits eine Coalition gegen jede europäiſche Einwan⸗ 
derung bilden, weil dieſe ihrem Treiben bald ein Ende gemacht haben 
würde. In franzöſiſchen Blättern iſt viel von den Leiden der Chriſten 
in der Türkei die Rede, und doch ift der Türke human im Vergleich 
mit dieſen militäriſchen Chefs der arabiſchen Bureaus, von welchen die 
Araber nicht nur planmäßig gebrandſchatzt, ſondern ihre angeſehenſten 
Häuptlinge wie elende Sklaven geohrfeigt und geprügelt werden. Jeder 
Chef eines Bureau arabe zieht ſich nach einigen Jahren, reich wie ein 
kleiner Nabob, vom Geſchäft zurück; das ſcheint der Hauptgeſichtspunkt 
bei der Coloniſations⸗Frage zu fein, und ein ſolches tartariſches Gebah⸗ 
ren nennt man: Einhermarſchiren an der Spitze der Civiliſation. 

[Politiſche Prozeſſe.] Am 7. März hatten ſich in der Me- 
nilmontantſtraße bei den Buntpapier⸗Fabrikanten Barthelemy und 
Dubreuil etwa 200 Perſonen verſammelt, um Wahlreden Garnier 
Pageés', Pelletan's u. A. anzuhören. Geſtern iſt nun Barthelemy 
deshalb, daß er ſein Haus dazu bergegeben, zu 10 Tagen Gefängniß 
und 50 Franken Strafe verurtheilt, Dubreuil aber freigeſprochen wor: 
den. Auch ein Moͤbelfabrikant Lewens, in deſſen Haufe eine uner: 
laubte Wahl⸗Verſammlung ſtattgefunden, muß auf ſechs Tage ins Ge: 
fängniß wandern. 

[Die Seſſion des geſetzgebenden Körpers; iſt abermals, 
und zwar bis zum 19. Mai, verlängert worden. Es iſt demſelben 
eine Mittheilung der Regierung angekündigt, welche vom Jahre 1865 
an den gänzlichen Wegfall des 2. Decime in Vorſchlag bringt, und 


die Vorlage über das Geſetz d i i f 
a ſetz des Enregiſtrement bis zur nächſten Seſ⸗ 


(Der bekannte Senator Vicomt je: i 
der in's bonapartiſtiſche Lager Anccgsthufene es 3 
rühmteſten Legitimiſten⸗Familien, {ft plotzlich irrſinnig geworden. Der 
erſte Ausbruch der Krankheit zeigte ſich dei einem Diner, welches der 
Vicomte vorgeſtern einigen ſeiner Freunde gab; man hatte große Mühe 
des Tobſüchtigen Herr zu werden, der ſeinen Nachbar an der Tafel 
durchaus erſtechen wollte. Die Blätter ſchweigen noch von dem Vor⸗ 
falle. Pr.) 

[Endlich!] Der „Moniteur“ bringt endlich heute (und weift im 
Bulletin noch beſonders darauf hin) den amtlichen Bericht des preuß. 
„Staats⸗Anzeigers“ über die Erſtürmung der düppeler Schanzen. 

S 


wurde. 
Vorträge, eine von Herrn Dr. Laur geſprochene Feſtrede und die thea⸗ 
traliſche Aufführung einiger Scenen aus dem Sommernachtstraum das 
Programm dieſes deutſchen Shakeſpearefeſtes. Die Feier endete erſt 
nach Mitternacht. — Der officiöſe „Conſtitutionnel“ findet es ſelbſt⸗ 
redend ganz in der Ordnung, daß die Regierung das beabſichtigte 
Shakeſpeare⸗Banket und die theatraliſche Vorſtellung verboten habe, — 
denn es ſeien dieſe Feſtlichkeiten nur von ſolchen Männern, die eine 
politiſche Demonſtration gegen die Regierung machen wollten, veran⸗ 
ſtaltet. Die Regierung würde der Vorwurf aller Männer der „Ord⸗ 


nung“ getroffen haben, wenn fie dies Feſt zugelaſſen hätte. 


Bild von dem Sein und Schaffen dieſes großen unſterblichen Geiſtes. 
das ſchoͤne, treffende Wort des Redners, mit dem er die Stellung des 
deutſchen Volkes zu Shakeſpeare bezeichnete: „mag auch ſein Leib den 
Engländern gehören, fein Geiſt iſt unſer“, fand in der gewählten 


Verſammlung die lebhafteſte Zuſtimmung und als er mit erhobener 


Stimme ſchloß: 
„Für die Knechte giebt es kei 0 
uch die SR bedarf ein a 

erhob ſich ein Sturm der Begeiſterung. Man hatte in athemloſer 
Spannung dem Vortrage des blaſſen, geiſtvollen Mannes zugehört, 
deſſen feine, ariſtokratiſche Erſcheinung den angenehmſten Eindruck machte. 
Seine von einem ſonoren Organ vortheilhaft unterſtützte Rede ſchlug 
wie ein einziger, volltönender Accord an alle Herzen und in dieſer er: 
EN 3 ging auch das von Brachvogel gedichtete Feſtſpiel 
10 Bühne ns mit dem lebhafteſten, ſtürmiſchſten Beifall über 

f „En poetiſcher Lufthauch weht durch dies echt dramatiſche 
kleine Stück und zeigt wieder die glänzende Be 

Begabung Brachvogels für 

das Drama. „Und alles Glück, es kommt zu ſpät“ — dieſe ſchmerz⸗ 
liche Klage, die Brachvogel dem großen Dramatiker in den Mund legt, 
ſie ſcheint unſerem Dichter aus der innerſten Seele gequollen zu ſein, 
denn auf ſeinem ernſten, ausdrucksvollen Antlitz prägen ſich die heißen 
Kämpfe aus, die er durchzumachen hatte, eh' er an das Ziel kam. 
Denn was hilft das verführeriſche Lächeln des Glücks, wenn wir uns 
müde gerungen und unſere beſten Kräfte im Kampfe mit widrigen 
Schicksalen erjhöpft haben! ... g 

Das köſtliche, von Julius Rodenberg gedichtete und von Taubert 
tomponirte Schlußlied, das bald wie Feengeflüſter, bald wie das Rau- 
ſchen von Meereswellen an alle Herzen ſchlug, gipfelte den Enthufias: 
mus. Stürmiſch wurde das Lied da capo verlangt und Darſteller ſo⸗ 
wohl wie Verſaſſer durch Hervorruf geehrt. 

Es iſt viel über die Deutſchen geſpottet worden, die ſich nun ein⸗ 
mal eine Feſſfeier nicht gut ohne ein Feſtſizen denken können, haftet 
doch an unſerer ganzen ſtaatlichen Entwickelung eine gewiſſe Vorliebe 
für das Sitzenbleiben, und ſo reihte ſich denn auch an dieſe Shakes⸗ 
pearefeier ein Feſteſſen. Der Hauptſaal hatte nicht für alle Gäfte 
Raum, auch ich war in einen Nebenſaal verſchlagen worden, aber in 
der angenehmen Nachbarſchaft Rodenbergs und Karl Frenzels, konnte 
ich ſchon mit meinem Geſchick zufrieden fein. Auch Beta, der treff⸗ 


lichſte Kenner engliſchen und deutſchen Lebens, Karl Heigel, waren in] Vorbedacht gewählt worden, um wenigſtens ſicher zu fein, nic 
der Nähe; Auerbach, deſſen warmes Herz und tief inniges Gemüth die irgend ein Zeitungsſchreiber die Herren vom preußiſchen Volksverein in 
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B e g i e n. a Beweis führt, daß Rußland in feinen feindfeligen Schritten gegen die 


Brüſſel, 24. April. [Ein katholiſches Minifterium.] 
Hier iſt das Gerücht in Umlauf, daß wir in dieſen Tagen ein Fatho: 
liſches Miniſterium erhalten werden, das aus den Herren d'Anethan, 
Demeyer, Henry Dumortier, Keovyn und dem General Soudain zu: 
ſammengeſetzt ſein würde. 


großen induſtriellen Unternehmung votirt haben. 
Koͤnig vorgelegt werden, ſobald er die Führer dieſer Partei zu ſich be: 
rufen läßt. N 

Grof brit an nien. 

E. C. London, 23. April. [Shakeſpeare] iſt von Garibaldi 
ganz in den Hintergrund gedrängt worden. Des großen Dichters wird 
bier kaum gedacht, als um mit einem mitleidigen Lächeln einen Sei: 
tenblick auf die derunglückten Beſtrebungen des londoner Shakeſpeare⸗ 
Comite's zu werfen. Vielleicht wäre aber auch ohne die unabſichtliche 
Intervention des italieniſchen Patrioten von einer allgemeinen Shake⸗ 
ſpeare⸗Feier hier in London keine Rede geweſen. Es fehlt eben der 
nothwendige Mittelpunkt in dieſer ungeheuren Stadt. Den Arbeiter⸗ 
ausſchüſſen, welche den beſten Willen bezeugt hatten, den Tag durch 
eine ihren Kräften entſprechende Demonſtration, einen Maſſenaufzug 
und die Pflanzung einer Shakeſpeare⸗Eiche, feſtlich zu begehen, iſt durch die 
Eagherzigkeit der Regierung, die ihnen den Zutritt zu den Parks, als den An⸗ 
fangs⸗ und Endpunkten der Prozeſſton, verwehrt hat, die einzige Möglich: 
keit einer gemeinſamen Feier abgeſchnitten worden, und nun bleibt von 
dem ganzen Feſte nichts, als einige von einzelnen kleineren Comité's 
arrangirte muſikaliſch⸗dramatiſche Unterhaltungen, von welchen die nen- 
nenswertheſte wohl die Converſatione in Weſtminſter⸗Hall ſein dürfte. 
Ein Gutes allerdings hat das durch die beabſichtigt geweſene National⸗ 
feier im Volksbewußtſein aufs Neue angefachte Andenken an den größten 
Dichter der Nation gewirkt: über die Bühnen unſerer verſchiedenen 
Theater, welche ſich in letzterer Zeit der Mehrzahl nach von elenden 
Poſſenreißereien und franzöſiſchen Flickwerken genährt haben, ſchreiten 


Nothomb hat ı# abgelehnt, in dieſe Com⸗ ſoll, und ſich hier bei der Erfolgloſigkeit all' ſeiner Terroriſirungsver⸗ 


bination einzutreten, und ſoll für feinen Poſten als Administrator einer ſuche in teiner ſehr angenehmen Lage befinden mag, ſoll auf den Po⸗ 
. Dieſe Liſte ſoll dem] ſten nach Brodg transferirt werden, 


Fürftentbümer ſich des von Cuſa den Polen gewährten Schutzes nur 
als eines Vorwand bediene, hinter dem es feine wirklichen Abſichten 
verberge. — Der ruſſiſche Generalconſul Baron Offenberg, welcher ſich 
kürzlich gegen den Fürſten Cuſa in anmaßender Weiſe ausgelaſſen haben 


einen Poſten, der zwar keine diplo⸗ 
matiſche, aber ſehr große commercielle und unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden auch volitiihe Bedeutung beſitzt. — Die Kammer beſchäftigt 
ſich mit allerhand Dingen: heute Budget, morgen Gemeindegeſetz und 
geſtern Eiſenbahnweſen. Aber alle dieſe Arbeiten tragen den Charak⸗ 
ter des Proviſoriums an ſich, indem. wie Sie wiſſen, gegen allen 
parlamentariſchen Brauch die Adreßdebatte und die Bewilligung des 
Budgets bis zu dem Zeitpunkte verſchoben worden iſt, da das Mini⸗ 
ſterium durch geeignete Geſetzesvorlagen gezeigt haben wird, daß es den 
ihm anfänglich zugemutheten Staatsſtreichgelüſten völlig fremd ſei. Es 
tragen daher alle Budgetberathungen und die Aufnahme einzelner be⸗ 
ſtimmter Poſten in das Budget den Charakter des Proviforiihen in: 


ſofern an ſich, als die Kammer ſich noch immer vorbehält, das Budget 


en bloe zu genehmigen oder zu verweigern. In ſolcher Weiſe iſt dem 


Miniſterium auch ein Credit von acht Millionen Piaſter zur Errich?“ 


tung eines Lagers bei Fokſchan nicht bewilligt worden. Das Mint 
ſterium ſcheint ſich aber mit dieſer Bewilligung nicht zufrieden zu ftellen 
und verlangt noch außerdem für dieſen Poſten die Ermächtigung zur 
alſogleichen Flüſſigmachung der Summe, ohne erſt auf die Budgetde⸗ 
batte warten zu müſſen. Die Kammer will aber vorerſt das Rural⸗ 
geſetz erledigen, um ſo gegen das Miniſterium gewiſſermaßen ein Pfand 
in Händen zu haben. (Aehnliches, nur confuſer und tendenziöſer, iſt 
erſt unterm 24. telegraphiſch gemeldet worden. D. R.) 


Provinzial - Zeitung. 


88 Breslau, 27. April. [Wahlverein.] Die geſtern Abend im 


endlich wieder einmal die Geſtalten Shakeſpeare's. — Eins hätten wir] Saale des Cafe restaurant ftattgehabte Generalverfammlung des „Mahl ⸗ 


faſt überſehen: wenn auch das große Publikum ſich vpaſſiv verhält, ſoſ vereins“ der Fortſchrittspartei wurde von dem Vorſitzenden, Kaufm. Laß⸗ 


haben doch deſſen Wortführer jeder fein Scherflein zur Gedenkfeier bei⸗ 
tragen zu müſſen geglaubt; ein jegliches Blatt bringt einen Feſtartikel. 
Daß mehrere derſelben läppiſch und alle voll von abgedroſchenen und 
leer an neuen Gedanken ſind, wird man ihnen kaum verübeln können; 


witz, mit dem Hinweis auf die Tagesordnung und die Veränderungen im 
Vorſtande eröffnet. An Stelle des Herrn ir. Elsner, deſſen Wirlſamkeit 
jür den Verein mit allgemeiner Anerkennung hervorgehoben warde, war Hr. 
Rechtsanwalt Lent, und an Stelle eines anderen Mitglieds Herr Profeſſor 
Pr, Förſter eingetreten. Nachdem die Stimmzähler 


iſt doch ſelbſt der dafür anzuführende Entſchuldigungsgrund, daß es | Vorftandes ernannt waren, erſtattete Herr Jäckel den Kaſſenbericht. Die 


eines Genius bedürfe, um über den Genius Shakeſpeare etwas Neues 
zu ſagen, ſchon längſt zum Gemeinplatz herabgeſunken. 


Nuß land. 
St. Petersburg, 23. April. [Polniſche Bauerndepu⸗ 
tation. — Die neue Anleihe. ] 


In ganz Deutſchland iſt das Shakespearefeſt würdig gefeiert wor⸗ 
den und das ſtolze England, das uns ſeit der Beſchießung Sonder⸗ 
burgs nur noch Barbaren nennt, hat dagegen mit der Verherrlichung 
feines größten Todten kläglich Fiasco gemacht. Dem überhandnehmen⸗ 
den Krämergeiſte dieſes Volkes geht allmählich der Blick für ideale 
Güter verloren. 


höchſte Zahl der Mitglieder betrug im verfloſſenen Jahre 1042; davon jchier 
den 183 aus, während 121 neue ſich anſchloſſen, ſo daß gegenwärtig 980 
Beſtand ſind. Die Aus gaben belieſen ſich auf 1057 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., 
zu denen von dem berfafjungstreuen Verein ein Drittel der Koſten für die 
gemeinſchaftlichen Wahloperationen mit 288 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. beigeſteuert 
wurde. Hiernach ſtellten ſich die Ausgaben des Wahlvereins auf 769 Thlr. 


Das Tagesgeſpräch bildet jetzt ne 2 71 5 2 2 + 42 705 3 5 1 A er er. 
73 Mitglied 336 Thlr. 26 Sgr. . ab. Auf Antrag des Herrn er botirte die 
08 n Verſammlung dem Kaffirer Sturm und dem Controleur Jäckel ihren Dank. 


erniſ ihnen die Wohlthaten ihrer neuen Lage ſeit der] dies geſetzlich ſtatthaft, auch auf die Wahlen in der Provinz ſeinen Einfluß 
Emanzipation auseinanderzuſetzen. — Ueber die neue Anleihe verlautet] geltend 12500 und den Wahlumtrieben, welche nach dem G 


dürfte, doch wenigſtens nicht fo ſchnell wieder neue Rimeſſenſendungen a g. d. ermartet: er babe auch wirklich die Erstattung eines ſolchen 


ins Ausland für Rechnung der Regierung nothwendig fein werden. in den rgrund und die Situation war fo unkl 
> 20 2 (4 d 
(N. 3.) er a fiche anf = egen ea für nicht ee Ga 
5 ; R und dieſelbe lieber auf ſpätere Zeit verſchoben, wo die Ereigniſſe wieder i 
PER, ‚Dsntanifches Reich. gewobnichen Gang baben würden“ Dies war bisher Hd ver Fall in 
„18. Aprl. [Memoire des Fürſten Cuſa. — |Gegentheil nahmen die Ereigniſſe immer größere Dimenfionen an, und ſo 


2 [Literariſches.] 
Richard Falk in Beilin iſt ein Stadt: und Feſtungsplan von 


riedericia erſchienen, der dem in unſerer 

lane vollſtändig analog, nur in größerem Maßſtabe (1 0), von dem 
Hauptmann a. D. A. Burow bearbeitet iſt. Für die Genauigkeit des Planes 
bürgt der Umſtand, daß Feldmarſchallieut. v. Gablenz wiederholt durch den 
Telegraphen eine Anzahl Exemplare beſtellt hat. 


s und Deutſchland folgend, nicht nur alles zur Aufklärung und 
der polniſchen Frage Wiſſenswerthe enthalten, ſondern auch den geiſtigen Be⸗ 
ſtrebungen, inſoweit ſolche in das Gebiet der Literatur oder Kunft gehören, 
Rechnung tragen wird. Die Beſchränkungen, welche in politiſcher Beziehung 
der in Krakau erſcheinende „Czas“ (die am meiſten geleſene polniſche Zeitung), 
in letzter Zeit zu erleiden hatte, dürften der Aufnahme und Verbreitung des 
neuen Blattes ſehr zu ſtatten kommen. 


[J. S. Moſenthal,] der Dichter der „Deborah“, des „Sonnwendhof“, 
der „Deutſchen Combdianten“ 2c., wurde neulich der unfreiwillige Held eines 
ſehr artigen Abenteuers. Ein : 
theaters zu Wien glaubte ſich um feine Borſe beftoblen, und fein Verdacht 
fiel ſogleich auf den neben ihm ſtehenden Dichter. Als dieſer ſich entfernen 


Der preußiſche Volksverein hat auch am geftrigen Tage „zur Siegesfeier] wollte, folgte Er der Kriegsmann und wollte ihn partout arretiren laſſen. 


von Düppel“ im Kroll'ſchen Lokale ein Feſt begangen und das Programm 
lautete: „Concert, verſchiedene Beluſtigungen und Bolzenſchießen zum An⸗ 
denken vom Schlachtfelde. Puſtrohrſchießen für Damen und Kinder. Wenn 
es die Witterung erlaubt, im Freien Eimerſtechen, Sacklaufen und 
Polichinell⸗Theater.“ Zur Siegesſeier von Düppel „Sacklaufen und 
Marionetten⸗Theater!“ wahrſcheinſich mit den unentbehrlichen Späßen 
gegen die Fortſchrittspartei: es if, als ob der patriotiſche Verein doch 
an einer bedenklichen Altersſchwäche litte, denn ein ſolches Programm 
würde nicht einmal Polonius an jenem däniſchen Hofe ausgebrütet 
haben, an dem doch vieles faul war und der gern den hohen Herr⸗ 
ſchaften einen Spaß zu machen ſuchte. Vielleicht war der n 0 


Alle Gegenvorſtellungen halfen nichts. Erſt nachdem der herbeigerufene 
Director Laube dem ſeanhaſten Kriegshelden die nachdrücklichſten Auflärun⸗ 
gen über die Perſönlichkeit des Verdachtigten gegeben, die Börſe ſich überdies 
in einer bishin undurchſucht gebliebenen Taf 
ließ ſich dieſer zu einer Abbitte herbei. 


Baumwollen⸗Myſterium.] In der Baumwollen⸗Spinn 
de Fumagalli zu Monza trafen, wie der „Lombardo“ von Naland mie 


det, diefer Tage viele Ballen Baumwolle aus Perſien ein. Einer darunter 


fiel durch feine Schwere auf; als man ihn öffnete, fand i 
eine noch wohl erhaltene weibliche Leiche in D 5 Tale 
ſind bereits mit dieſer dunklen Angelegenheit beſchäftigt. N u 


Für den Büchertiſch find ferner einge 5 
Feierſtunden. Ein Unterhaltungsblatt für ehlldeſe aller Stände. 
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Kriegsmann im erſten Parterre des Burg: 
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e ihres Beſitzers vorgefunden, x 


ſchränkte, daß Ehriftian IX. nicht das Recht habe, über die Herzogthümer 
zu herrſchen, alles Ue rige aber frei ließ, namentlich wer zu der Herrſchaft 
berechtigt ſei. So ſehr ich begeiſtert bin für die Lostrennung der Herzog⸗ 
thümer von Dänemark und für deren Vereinigung mit Deutſchland, ſo wenig 
möchte ich, daß den 36 deutſchen Fürſtenthümern noch eins hinzugefügt 
werde, und ſei es auch unter dem Auguſtenburger. Ich halte es mit denen, 
welche vor Allem wünſchen, daß die Herzogthümer an Preußen kom⸗ 
men! (Bravo.) Sie werden ſagen, Preußen kann ſolche Annectirungen 
nicht unternehmen, Preußen hat in letzter Zeit keine moraliſchen Eroberungen 
mehr gemacht, Preußen hat, wie der Kriegsminiſter ſelbſt geſagt, Feinde 
ringsum, es kann die Herzogthümer nicht annectiren, ohne daß an der Rhein⸗ 
grenze und anderwärts der Krieg entbrennt. Das iſt ſehr wahr. Möge 
aber das ſchleswig⸗holſteinſche Volk ſelbſt erklären, wem es angebören will. 
Wir können zwar nicht wiſſen, wie die Entſcheidung ausfällt, das jedoch iſt 
gewiß, daß Preußen nur momentan Rückſchritte machen kann, feine ganze 
Lage bedingt, daß es vorwärts gehen und das Mönchsgewand wieder ab⸗ 
werfen muß, welches es in der Manteuffelſchen dei angelegt; denn 
überall ragen die jugendkräftigen Glieder hervor, das hat ſich gezeigt bei den 
Schanzen von Düppel. 
Sie fragen, wie ſoll es geſchehen, bei dem unbeſtrittenen Rechte des 
Auguſtenburgers? Abgeſehen hiervon wird es darauf ankommen, wie 
Preußen ſich zu dem Auguſtenburger ſtellt. Wenigſtens zeigt es ſich ſchon 
jetzt, daß preußiſche Inſtitutionen im Unterrichtsweſen der Herzogthümer, 
bei der Poſt und in anderen Beziehungen eingeführt werden ſollen. Die 
Abſendung des Schulrathes Stiehl iſt für uns gerade nicht erfreulich, aber 
ſie verſpricht doch wenigſtens Maßnahmen nach preußiſchem Styl. Ob 
nun der Auguſtenburger als Statthalter in den Herzogthümern bleibt, Kiel 
ein deutſcher Hafen wird und noch einige Bundesfeſtungen angelegt werden, 
das müſſen wir abwarten. Unſere Sache iſt, daß wir neben dem ſichtbaren 
Heere, welches fein Blut vergoſſen für die nationalen Brüder, das unſicht⸗ 
bars Heer bilden, das ſich die Hände reicht, das Heer der Ideen, welche 
überall hervortreten und von Bayonneten nicht erreicht werden. Die Macht 
der Idee tritt uns jetzt ſelbſt in den conſervativen Blättern entgegen, die, 
auch die ſchleſ. „Prov.⸗Ztg.“ nicht ausgenommen, für das allgemeine 
Stimmrecht ſchreiben. So werden unſere Ideen ſich weiter Bahn brechen, 
bis zuletzt der Geiſt, der ſtets verneint, doch endlich Gutes ſchaffen muß. 
Ich möchte Ihnen noch Manches ſagen, aber ich denke, die Situation ge⸗ 
ftaltet ſich bald klarer, nnd die Verſammlungen werden, den Statuten ge⸗ 
mäß, öfter ſtattfinden. Redner dankte ſchießlich für die Betheiligung, und 
auf Antrag Müllers wurde auch dem Redner für feine Thätigkeit im Ab⸗ 
geordnetenhauſe Dank votirt. \ 

Nach Verkündigung des Wahlreſultates (S. d. geſtrige Morgen⸗Nr. unter 
„Abendpoſt“,) gedachte Herr Laß witz noch der aufopfernden Thätigkeit des 
früheren Vorſitzenden, Hrn. Juſtizrath Simon, der ſicherlich wieder einge⸗ 
treten wäre, wenn ihn nicht das Augenleiden betroffen hätte. Es ſei ihm 
Lame Hrn. Simon hier öffentlich ſeinen Dank auszuſprechen. Die 

erſammlung erhebt ſich. 

Breslau, 27. April. (Tages: Bericht.) 
\ [Goldene Worte eines Oberbürgermeiſters.] Die „Deutſche 
Gemeinde⸗Ztg.“ meldet aus Berlin: „Bei der Einführung der neu: 
gewählten Bezirksvarſteher, die herkömmlich in der Sitzung des Magi⸗ 
ſtrats⸗Collegiums ſtattfindet, nimmt der Oberbürgermeiſter Seydel oft 
Gelegenheit, anknüpfend an die Pflichten der Bezirksvorſteher, auf mehr 
oder weniger wichtige Erſcheinungen und Bedürfniſſe im Gemeindeweſen 
hinzuweiſen. Bei einer der letzten Einführungen hob der Oberbürger— 
meiſter namentlich auch die mangelhafte Oeffentlichkeit der 
Gemeindeverwaltung hervor und zwar mit Rückſicht darauf, daß 
die Bezirksvorſteher, als die berufenen Vermittler zwiſchen der Bürger 
ſchaft und dem Magiſtrat, durch ihr Amt ſelbſt darauf angewieſen 
ſeien, eine lebendige ſichere Einſicht in die Ziele und Tendenzen, Mittel 

und Schranken der Gemeinde⸗Verwaltung zu gewinnen. 

Dazu aher, fährt der Hr. e ee fort, bedürfe es vor Allem 
der möglichſt vollſtändigen Durchſichtigkeit und Oeffentlichkeit der geſammten 

Verwaltung ſelbſt. Es ſei nun nicht zu leugnen, daß es damit in unſerer 

Stadt herzlich ſchlecht ſtehe, daß das eigentliche Leben der e Ver⸗ 

waltung der Kenntniß der Bürgerſchaft ſo gut wie ganz ſich entziehe. Die 

1 Entſcheidung, die Verordnung, die in die Welt binausgehe, ſei eiwas Ferti⸗ 
ges, feſt Abgeſchloſſenes und darum ſchon etwas Todtes, eine Art von caput 
mortuum, Wie fie geworden ſei, aus welchen Anſchauungen und Bedürf⸗ 
niſſen heraus ſie ſich kryſtalliſirt, gewiſſermaßen niedergeſchlagen habe, das 
bleibe in der Regel ein Geheimniß, in den Akten vergraben. Auch die ſo⸗ 
genannte Oeffentlichkeit der Verhandlungen der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ſei noch ein reiner Schein. Abgeſehen davon, daß die Neigung, die 
al wi Dinge vorher in Heinen Deputationen oder gar in Fraktionen ge⸗ 
heimnißvoll vorzuberathen und fertig 

Verſammlung den beſten Theil ihres Lebens und Intereſſes nehmen müſſe, 

beſtehe Alles, mas dieſe ſogenannte Oeffentlichkeit den Bürgern, die doch nicht 

anweſend fein können, darbiete, faſt ausſchließlich in den durch das „Come 
munalblatt“ veröffentlichten ſogenannten Protokollen, die für jeden Nicht⸗ 
eingeweihten geradezu unverſtändlich und räthſelhaft und vor Allem höch ſt 
nunintereſſant, ſets unvollſtändig und dazu oft einſeitig ſeien, 
mehr geeignet, die Urtheile zu verwirren und zu beirren, als zu berichtigen 
und zu läutern. Die Oeffenklichkeit der Verwaltung beſtehe ſo lange nicht, 

als das Werden der Dinge, die Erörterung, die der Entſcheidung voraus⸗ 
geht, der allgemeinen Kenntniß entzogen werde; ſie beſtehe auch da 
nicht, wo die Vorverhandlungen erſt dann bekannt werden, wenn ſchon 

die Entſcheidung getroffen iſt, weil dann das Intereſſe an denſelben ſchon 

zu ſehr geſchwächt, gewiſſermaßen ein bloß hiſtoriſches geworden ſei, das In⸗ 
tereſſe, das allein dadurch kräftig und lebendig l werden könne, daß 
eins Einwirkung auf die Entſcheidung noch möglich; ſie beſtehe endlich auch 

da nicht, wo die Vorverhandlungen nicht nothwendig und von vorn⸗ 
bherein mit der Ausſicht auf die Veröffentlichung, d. h. mit der beſtimmten 
15 Abſicht geführt werden, der Bürgerſchaft die Möglichkeit zu gewähren, auch 
ihrerſeits in voller Kenntniß der Sache ſich eine Meinung zu bilden. 

Unter den jetzigen Verhältniſſen müſſe die ferti ge Verordnung ſich ſelbſt 

4 erſt durch Irrthümer, Mißverſtändniſſe, Unkenntniß der Nothwendigkeit ꝛc. 
ihren Weg bahnen. So fehle es denn in der That noch an einer weſent⸗ 
it lichen Bedingung, theils eines gefunden Gemeindelebens überhaupt, 
7 theils einer angemeſſenen Wirkſamkeit der lokalen Organe der Gemeindever⸗ 
EN. waltung, und die bei der Bürgerſchaft beſtehende, in der That Selen 
Unkenniniß der Verhältniſſe der ſtädtiſchen Verwaltung könnte wahrhaft er- 
ſchrecken, wenn nicht namentlich in der neueſten Zeit das Bedürfniß einer 
) enaueren Kenntniß immer ſtärker und immer allgemeiner in wahrhaft er» 
der Weiſe ſich kund gegeben hatte. Auch die Oeffentlichkeit mache ſich 
nicht von ſelbſt und laſſe ſich nicht einfach decretiren; auch fie müſſe in ge⸗ 
wiſſem Sinne orga niſirt werden, und zugleich werde dann auch der 
bureaukratiſche Sinn, der nicht bloß in den Bureaus anzutreffen ſei, 
: immer mehr gebrochen werden, der es liebe, ſich in das Geheimniß zu 
9 hüllen und der eine wunderliche Mesalliance ſei zwiſchen vermeintlichem 
5 n und zwiſchen der Furcht und Empfindlichkeit vor der 
5 rauhen Luft ver freien Kritik und Diskuſſion.“ 
Al sgeneral⸗Superintendent Erdmann.] Heute wurde 
der neue General: Superintendent, Herr Prof. Dr. Erdmann, vor 
verſammeltem Collegium vom Herrn Conſiſtorial⸗Director v. Roeder 
eingeführt. — Gleichzeitig erfolgte auch die Einführung des Herrn Con⸗ 
# ſiſtorial⸗Raths Dr. Möller als Mitglied des hieſigen k. Conſtſtoriums. 
10 =bb= [Urſachen der überhandnehmenden Kurzſichtigkeit 
ſind 1 — von einem Schuldirector in Würtemberg eingehend erörtert wird 
bor Allem die übermäßige Anſtrengung der Augen bei Fixirung Heiner For: 
men, dann zu große Dunkelheit der Lehrzimmer, falſche Stellung der 
Schreibebänke, Mangel an Vorrichtungen zur Maͤßigung des zu grellen 
Lichtes, 6 55 Conſtruction der Sitzbänke und dergleichen. Alles eben Be⸗ 
regte trifft auch preußiſche Schulen. Ob ſich nicht auch in Breslaus Schu⸗ 
deren Ende zu Oſtern d. J. 


llen dieſe Uebelſtände vorfinden? 
115 D [Die Win ae de n k e } . 
projectirt war, kommt in der That zum 1. Mai d. J. in ihren Vorarbeiten, 
bd. 0 Vermeſſung der Gemarkungen, Aufſtellung der Regiſter und Klaſſen⸗ 
zjnͤ!uſammenſtellung, zur Vollendung. Zur Wahrnehmung der fernern Arbei⸗ 
ten, die ſich beſonders auf Nevifionen, Erledigung etwaiger Reklamationen 
und Anfertigung der Cataſter beziehen, iſt bei der General⸗Commiſſion eine 
aus Geometern und ſonſt im Feldmeſſerfach routinirten Perſonen beſtehende 
ſogenannte Regiſter⸗Commiſſion gebildet worden, welche während der Dauer 
der ibnen zugewieſenen Arbeiten ein fixirtes Einkommen beziehen. 
Oderſchleſiſche Eiſenbahn.] Der Verwaltungsrath der 
f Oberſchleſiſchen Henbahn-Gefellichaft hat, auf Antrag der königliche 
Direktion, 7 Einlegung eines neuen direkten Perſonenzuges an Stell 
er bisher beſtehenden gemiſchten Züge von Breslau nach Gleiwi 
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und Oswieneim beſchloſſen. 


u machen, den Verhandlungen der] F 


von Breslau abgehen, vermittelt die Beförderung der von Kreuz, 
Poſen und der mit dem berliner Perſonen⸗Nachtzuge und frei⸗ 
burger Frühzuge hier ankommenden, nach Oberſchleſien refpective 
Krakau, Bielitz reiſenden Perſonen. Der zu Thal fahrende Zug 
kommt um 4 Uhr 20 Minuten Nachmittags hier an und vermittelt 
die Beförderung nach Kreuz, Poſen, Glogau, nach Berlin und 
nach Freiburg. 

[Die iſraelitiſche Kranken⸗Verpflegungsanſtalt und Ber 
erdigungs⸗Geſellſchaft,] eine der ehrwürdigſten und ſegensreichſten 
Wohlthäͤtigkeitsverbindungen hieſiger Synagogen⸗Gemeinde, deren Beſtehen 
bis zum Jahre 1724 zurückreicht, hat kürzlich einen durch allerhöchſte Cabi⸗ 
netsordre dom 11. Januar d. J. beſtätigten Nachtrag zu ihren älteren Sta⸗ 
tuten emanirt, in welchem ſich das anerkennenswerthe Beſtreben kundgiebt, 
die alt bewährten humanen Tendenzen der Anſtalt durch eine zeitgemäßere 
Organiſation der Verwaltung neu * beleben. Die Wirkſamkeit der Geſell⸗ 
ſchaft, welche die geſammte Armen⸗Krankenpflege, innerhalb der Synagogen⸗ 
Gemeinde, ſowohl in dem Fränckel chen Hofpital, als in den eignen Woh⸗ 
nungen der Kranken umfaßt, wird in dem erwähnten Statutennachtrag genau 
und ſachgemäß geregelt. Eben ſo hat die innere Maler uns eine 
neue Grundlage dadurch erhalten, daß das active Wahlrecht, welches bisher 
nur auf einen kleinen Wahlkörper beſchränkt war, fortan auf die Geſammt⸗ 
heit der Geſellſchaftsmitglieder übertragen iſt. Die letztere, deren. Zahl nicht 
viel weniger als 1000 beträgt, werden am 1. Mai d. J. zum erſtenmale in 
directer Urwahl durch Stimmzettel den Geſellſchaftsvorſtand neu zu wählen 
haben, und es kann nicht dringend genug gewünſcht werden, daß die Belhei⸗ 
ligung an dem Wahlakte eine möglichſt zahlreiche ſein, und der Bedeutung 
der moraliſchen und materiellen 9 entſprechen möge, welche dem 
Verwaltungscollegium einer ſo wichtigen Humanitätsanſtalt anvertraut wer⸗ 
den ſollen. Glücklicher Weiſe fehlt es hier nicht an Männern, welche die nöthige 
Intelligenz und Opferwilligteit beſitzen, ihre uneigennützige Thätigkeit einer 
Anſtalt zu widmen, die einen Legaten⸗ und Geſellſchaftsfonds von nahe an 
80,000 Thlr. und einen Geldetat von 17 18,000 Thlr. jährlich lediglich zu 
wohltätigen Zwecken zu verwalten hat. Aber damit die rechten 
auch wirklich berufen werden, in deren Hände die Leitung eines ſo bedeu⸗ 
tenden Inſtituts mit Zuverſicht gelegt werden könne, iſt die ausgebehnteſte 
Theilnahme der Wahlberechtigten unbedingt erforderlich. a 

np [Eröffnung des Sommertheaters.] Solange hat der 
launenhafte April unſere Geduld ſelten auf die Probe geſtellt; aber es 
kann ja nicht immer ſo bleiben, und endlich muß es doch Frühling 
werden. Alſo blicken wir hoffnungsvoll dem 1. Mai entgegen, an dem 
ſich ja überdies die Pforten der heiteren Muſenhalle öffnen ſollen. Die 
erſte Vorſtellung in der Arena des Wintergartens bringt den „Wed: 
Schulze“, jenes gelungene komiſche Zeitbild, welches im Stadttheater 
ſo reichen Lachſtoff gewährte und draußen erſt recht am Platze ſein 
wird. Ohne dem Urtheile des Publikums vorgreifen zu wollen, be⸗ 
merken wir nach verläßlicher Quelle, daß ein zahlreiches und gutes 
Darfiellungsperfonal engagirt iſt. Viele bedeutendere Bühnen unſeres 
Vaterlandes haben ihr Contingent geliefert. Elberfeld den Komiker 
Hrn. Grunberg und deſſen Frau als erſte Soubrette; Berlin und 
Königsberg ſandten die Liebhaberinnen Frl. Leonhardt, Fräulein 
Made, Frl. Gläſer und Frl. Trautmann, außerdem die Haupt: 
ſtadt noch zwei Soubretten in Frl. Wolter und Frl. Pieritz. Die 
Mütter⸗ und Anſtandsrollen können nicht beſſer als durch Frau Ste⸗ 
gemann beſetzt ſein; ferner wirken mit Frl. Beck, Frl. Weber und 
Frl. Klein. Das Herrenperfonal zählt vier Komiker, ebenſo viele 
Liebhaber, unter ihnen Hrn. Leonhardt aus Stettin und 6 Mit: 
glieder für Charakter-, Väter: und kleine Rollen. Unter den Komikern 
ſind die Herren Freitag und Baade bei uns noch im beſten An⸗ 
denken; auch Hr. Lomnitz iſt wieder da. Für den Chor ſind 18 
Damen und Herren gewonnen. Die Capelle, welche aus 28 Perionen 
beſteht, wird in den Concerten von Hrn. Leſchnick und im Theater 
von Hrn. Roſenberger dirigirt. Eine willkommene Neuerung wird 
die Gasbeleuchtung im Garten ſein. Hätte Kroll das erlebt! 

e. (Circus Renz.] In der geſtrigen Vorſtellung erntete Herr Renz 
durch Vorführung zweier Rapphengſte, deren Dreſſur bewunderns⸗ 
werth gelungen ift, viel Beifall; auch die andern vorgeführten Pferde, das 
Schulpferd „Blücher“, von Herrn Guſtav Schumann geritten, und das 
Apportirpferd „Babbaſon“ find ausgezeichnet dreſſirt und von edler Race. 

ür Pferdekenner . es ein Hochgenuß, Thiere von edler Race und ſchnellen⸗ 
der Muskelkraft auf den leiſeſten Wink, auf das faſt unhörbare Commando 
pariren zu ſehen. Der kühne Löwenbändiger trat ebenfalls wieder auf, 
Zum Schluß wurde die Pantomime: „Cas parino, der furchtbare Räuber⸗ 
bauptmann, der Schrecken von Rom bis Neapel“, aufgeführt; ſämmtliche 
Damen und Herren der Geſellſchaft führten ein Bild jenes tollen Lebens 
dem Zuſchauer vor; auf geſchickte Weiſe fand jeder Theilnehmer Gelegenheit, 
ſeine Tüchtigkeit in einzelnen Fächern zu zeigen. Die Coſtüme waren glänzend. 

Os. In der geſtrigen Morgennummer dieſer Zeitung wird eine in der 
„Jauer'ſchen Zeitung“ abgedruckte Sage von dem wüſten Platze bei Jauer 
mitgetheilt. Dieſe Sage ilt, wortlich aus den „Schleſ. Provinzialblättern“ 
entlehnt. So erfreulich es iſt, wenn die „Jauerſche Ztg.“ wie andere Zeit⸗ 
ſchriften die „Provinzialblätter“ benutzen, jo wünſchenswerth iſt es doch auch, 
daß dabei die Quelle angegeben wird. e 5 

[Perſonal⸗Chronik.] Ernannt: Die interimiſtiſchen Criminal⸗Poli⸗ 
zei⸗Commiſſarien Scholz und Bautz zu wirklichen Criminal⸗Polizei⸗Com⸗ 


miſſarien. fee Die Vokation für den bisherigen Schulamts⸗Candida⸗ 


ten Emil Weiſſer zum erſten wiſſenſchaftl. Lehrer an der höheren Töchterſchule 
auf dem Nee zu Weste; für den bisherigen Silfelehrer Bernhard 
Schmidt, zum Collaborator am Gymnaſium zu St. Cliſabet zu Breslau. 
Beigelegt: Dem Appellationsgerichts⸗Kanzliſten Grützner zu Breslau und 
dem Kreisgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtenten Stelzer zu Jauer der Titel: Kanzlei⸗ 
Sekretär. Verſetzt: Der Kreisrichter König zu Landeshut als Stadtrichter 
an das Stadtgericht zu Breslau. Der Gerichts Aſſeſſor Mehrländer zu 
Breslau als Rechtsanwalt und Notar an das Kreisgericht zu Trzemeszuo im 
Departement des Appellationsgerichts zu We er Gerichts⸗Aſſeſſor 
Karl Anders zu Breslau als Saatsanwaltsgehilfe an das Kreisgericht zu 
Schwetz im Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder. Die 
Gerichts⸗Aſſeſſoren Georg Graf v. Stoſch zu Hirſchberg und Hugo Hoff 
mann zu Breslau in das Departement des Appellationsgerichts zu Glogau. 
Der Reſerendarius Felix Frank zu Breslau in das Departement des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Glogau. Der Salarienkaſſen⸗ und Depoſital⸗Rendant 
Zimmerlich zu Habelſchwerdt als Salarienkaſſen⸗Rendant an das Kreisge: 
richt zu Hirſchberg. Der Sekretär und Depoſital-Rendant Rimpler an das 
Kreisgericht 15 Brieg. Der Sekretär und Dep. Rend. Frieſe zu Boltenbain 
als Depoſital⸗Rendant an das Kreisgericht zu Neumarkt. Der Kaſſen⸗Diä⸗ 
tarius Auguſt Bleiſch zu Glaz an das Kreisgericht Pr Breslau. Der Bü⸗ 
reau⸗Diätarius Herrmann Ihm zu Schweidnitz als Kanzlei⸗Diätarius an 
das Stadtgericht zu Breslau. Angeſtellt: Der Poſt⸗Aſſiſtent Karraſch in 
Brieg als Poſtſekretär daſelbſt. Die Poſt⸗Expedienten⸗Anwärks Schwarzer 
und Proſt in Breslau und Leſſel in Nimptſch als Poſt⸗Expedienten. Ver: 
etzt: Der Ober⸗Poſtſekretär v. Lagerſtröm von Breslau nach Berlin. Die 
oſt⸗Expediteure Welzel von Hundsfeld nach Altwaſſer und Fabian von 

Polgſen nach Hundsfeld. 8 

Verein für neuere Sprachen.] Am nächſten Sonnabend findet 
eine Generalverſammlung des akademiſchen Vereines für neuere Sprachen 
ſtatt. In derſelben ſoll zunächſt ein interimiſtiſcher Vorſitzender als Stell⸗ 
vertreter des bisherigen, der gegenwärtig in Jütland in Kriegsdienſten ſtebt, 
gewäblt werden. Ferner wird über eine noch zu veranſtaltende Shakeſpeare⸗ 
feier Beſchluß gefaßt werden, da am 23. und 24. April noch nicht alle Mit, 
glieder des Vereins in Breslau anweſend waren. 

** [Verhaftung] Dem Vernehmen nach ſoll der Kaufmann 
v. Kowalewski, geborener Pole, aber ſchon einige Jahre breslauer 
Bürger, wahrſcheinlich auf Anordnung des Staatsgerichtehofes, ſeit ge⸗ 
ſtern verhaftet ſein, nachdem vor etwa 14 Tagen bei dem Genannten, 
während er auf Reiſen war, eine genaue polizeiliche Hausſuchung ab⸗ 
gehalten worden. 8 

A 

I Slogau, 26. April. [In dem bekannten Prozeſſe der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde zu Nilb 1 wider den Pfarrer Görlich in Jacobskirch, 
wegen Beſitzſtörung, hat der Hr. Fürſtbiſ chof von Breslau am 19. d. M. 
den Competenz⸗Conflict auf Grund des $ 3 des Geſetzes vom 8. April 1847 
erboben. Das biefige königliche Kreis⸗Gericht hat jedoch den desfallſigen 
Antrag zurückgewieſen und ſomit ſollte in dem bereits auf heute angeſetzten 


Der Zug ſoll um 12 Uhr Mittags 
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Termin in der Hauptſache entſchieden werden. Der Hr. Furſtbiſchef hat Ai | 


jedoch mit dem abweiſenden Beſcheide des hieſigen königl. Kreisgerichts nicht 
beruhigt, vielmehr über dieſen bei dem nig. Appellation - Gericht 
Beſchwerde eingelegt. Dieſer Gerichtshof hat dieſelbe dem königl. Ober⸗ 
Tribunal zugeſtellt, da dieſes, weil eine Beſitzſtörungsklage vorliegt, als 
Nichtie be zu erkennen hat. In dem heutigen Termin ſtellte der 
Anwalt des Verklagten, Hr. Juſtizrath Körte, den Antrag, die weitere Ver⸗ 
bandlung der Sache ſolange auszuſetzen, bis die Entſcheidung über den er⸗ 
hobenen Competenzconflict vom königl. Ober⸗Tribunal eingegangen iſt. Der 
Gerichtshof hat dem Antrage Folge gegeben und ſomit iſt die Entſcheidung 
des intereſſanten Prozeſſes dertagt. . 


4 Lüben, 25. April [Raubanfall.] Geſtern Nachm. 3 Uhr wurde 
ein 13jähriger Knabe auf der Chauſſee von hier nach Aeg mile Brau⸗ 
chitſckdorf und Neurode angefallen, und demſelben nach heftiger Gegenwehr 
circa 3 Thaler abgenommen, Es wurde ihm im Falle der Verfolgung der 
Tod angedroht. 


S. Liegnitz, 26. April. [Zur Tageschronik.] Am Montag fand in 
dem feſtlich decorirten Saale des Gaſthofes zum Kronprinzen von Preußen 
die von dem Handwerkerverein arrangirte Shakespeare⸗Jubelfeier ftatt. Eins 
geleitet wurde dieſelbe durch einen Jubiläums⸗Marſch don B. Bilſe; dieſem 
folgte ein von C. Niſſel gedichtetes Feſtlied, hieran ſchloß ſich die von der 
Bilſeſchen Kapelle mit Meiſterſchaft ausgeführte Ouvertüre zum „Sommer⸗ 
nachtstraum“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy. Die hierauf don C. Niſſel ge⸗ 
haltene Feſtrede war eben fo begeiſternd als ſchwungvoll und wurde mit 

roßem Beifall . eben ſo das zweite von C. Niſſel gedichtete 
eſtlied, deſſen Schlußſtrophen ſogar da capo geſungen wurden. Die Ouver⸗ 
türe zu den „luſtigen Weibern“ beſchloß die Feier, die ſchön und würdig ver⸗ 
lief. In den Zwiſchenpauſen wurde auf Anregung des Herrn Silberwaatene 
fabrikanten Köhler eine Sammlung für die in Schleswig⸗Holſtein kämpfen⸗ 
den Liegnitzer, von denen 2 Brüder ſich bei der Erſtürmung des ſonderbur⸗ 
ger Brückenkopfes beſonders ausgezeichnet (ſ. Nr. 193 d. Bresl. Ztg.), ge⸗ 
macht, die ein erfreuliches Reſultat ergab. Dieſe Feier gab uns leider wie⸗ 
der Veranlaſſung, den excluſiven Geiſt, der hier noch beſonders in den ton⸗ 
angebenden Kreiſen herrſcht, einerſeits und die große Blaſirtheit andererſeits 
ennen zu lernen; denn ſelbſt unſer ſich fo gern intelligent nennender Bür⸗ 
gerſtand hatte es nicht der Mühe werth gefunden, an der Feier Theil zu 
nehmen, und wir möchten billig bezweifeln, daß nur ſpezifiſch deutſcher Pa⸗ 
triotismus an der engliſchen Landsmannſchaft des Jubilars Anſtoß genom⸗ 
men. Es iſt in Liegnitz ſchwer, das Ganze zu durchwärmen, um einen Mit: 
telpunkt öffentlicher Thätigkeit zu gewinnen. Ueberhaupt geſchieht hier viel 
iu wenig für die Oeffentlichkeit, es herrſcht davor eine ſolche Scheu, die man 
aum begreift, und die mit Urſache iſt, daß der Peſſimismus immer zu bald 
wieder breitwuchernd aufſchießt. Nur der Handwerkerverein hat fait aus: 
ſchließlich allein die Oeffentlichkeit cultivirt. — Der Bau unſerer abgebrann⸗ 
ten Fournirſchneide follte ganz inhibirt werden, mindeſt hatte die Regierung 
ihr Veto gegen den Weiterbau eingelegt, ſo daß ſich der Pächter an das 
Miniſterium wenden mußte und von dieſem die Erlaubniß erhielt. Der 
Pächter gehört der freien Gemeinde an. 


Fr 8 24. April. [ Widerlegung. — Die Vorzuge 
Kreuzburgs.] Bei dem Verfaſſer der in Nr. 187 dieſer Zeitung befind: 
lichen Mittheilungen über die Strafverſetzung der Kreisgerichtsräthe Aßmann 
und Eyſſenhardt zu Liegnitz muß ſich die Stadt Kreuzburg noch dafür be⸗ 
danken, daß er ſie wenigſtens von deutſcher Kultur Etwas berührt ſein 
läßt. (Der Artikel war, wie deutlich angegeben iſt, dem „Liegnitzer 
Stadtblatt“ entnommen! D. Red.) Indem wir dieſen Dank hiermit abs 
ſtatten, erſuchen wir den Herrn 1 7 5 (nämlich des „Liegnitzer Stadt⸗ 
blattes“), ſich gefälligft einmal hierher zu bemühen, um von den hieſigen 
Zuſtänden und namentlich von der vorhandenen Geſittung und Kultur ſich 
an Ort und Stelle zu überzeugen. Vielleicht findet er uns für würdig, 
unſern künftigen Mitbewohner, den Kreisgerichtsrath Eyſſenhardt, aufzu⸗ 
nehmen. Mit Berückſichtigung der bezüglich der Stadt Löbau, die den 
Kreisgerichtsrath Aßmann zugewieſen erbalten ſoll, aufgezählten ge 
wollten wir nur erwähnen, daß außer den Schweinemärkten auch rame, 
Pferde- und Rindviehmärkte hierorts abgehalten werden, und daß am bieji- 
gen Orte außer zwei Kirchen, einer katholiſchen Elementarſchule, einem 
Schloſſe, in welchem die Gerichts⸗Lokale eingerichtet En ſich eine fünfklaſſige 
BB se Sade mit 134 Schülern, eine höbere Töchterſchule, eine evan⸗ 
geliſche Stadtſchule, ein evangeliſches Schulle rer⸗Seminar mit 2 Uebungs⸗ 
ſchulen, ein königliches Armenhaus mit einer Schule vorhanden find, daß 
eine Dragoner⸗Escadron hier in Garniſon ſich befindet und mit der 8 
gerichteten Poſtexpedition erſter Klaſſe eine Telegraphen⸗Station derbunden 
if. Außerdem erfreut ſich die Stadt Kreuzburg ſehr ſchöner Promenaden, 
wie fie mittlere Städte, zu denen Kreuzburg nach feiner Einwohnerzahl, die 
ſich auf etwa 4,300 beläuft, gehört, ſelten aufzuweiſen haben. urch 
Chauſſeen ſtehen wir mit Brieg, Oels und Kempen in unmittelbarer Ver⸗ 
bindung; die rechte Oderuferbahn, deren Bau nunmehr in Kurzem mit Be⸗ 
ſtimmtheit zu ecwarten ſteht, wird Kreuzburg ebenfalls berühren. Berühmt 
ſogar i der kreuzburger Kreis, worauf wir den Herrn Referenten ebenfalls 
aufmerkſam machen wollen, durch Pferdezucht und Flachsbau. Daß aber 
auch gutes bairiſch Bier hier gebraut und getrunken wird, beweiſt die de⸗ 
kannte, im kreuzburger Kreiſe belegene ſimmenauer Braueerei. Die von dem 
Herrn Referenten uns in Ausſicht geſtellte Unterweiſung kann uns daher 
Herr Kreisgerichtsrath Eiſſenhardt, wenn es ihm ſonſt beliebt, gemüthuch bei 
einem Seidel Bairiſch ertheilen. Derſelbe darf nur einen geſelligen Sinn 
1 felge ir 5 1155 hier ſchon gefallen, — — Kr wir wahre 
aftig nicht Joch baren ſind, wie man inmitten deutſcher Kultur glaubt, 
9 ihn berzlich willkommen heißen. N 


Leobſchütz, 26. April. [Eine diamantne Jubelfeier.] Heute 
hatte das hieſige Burgman nſche Ehepaar das feltene Glück, nach 60 mit 
einander verle ten Jahren die diamantne Hochzeitsfeier in der katholi⸗ 
ſchen Kirche und im Kreiſe der Familie, umgeben von einer Schaar Enkel⸗ 
finder zu begehen. Beide Eheleute, von denen der Jubilar 81, die Jubel⸗ 
braut 79 Jahre zahlt, erfreuen ſich eines noch ziemlich rüſtigen Alters. 
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P. Falkenberg OS., 25. April. Geſtern, als am Tage der kirchlichen 
Dankesfeier, hat auch unſer Städtchen ſeine Freude an der glorreichen Er⸗ 
ſtürmung der düppeler Schanzen durch eine Illumination bekundet. Ganz 
beſonders zeichnete ſich dabei wieder das stattliche Schloß des Grafen Praſchma 
mit dem Thurm und den ſämmtlichen Schloßgebäuden aus. Mehrere ſchöne 
und ſinnige Transparente waren angebracht. Für die Verwundeten und 
Hinterbliebenen der Gefallenen war eine Sammlung durch den Bürgermeiſter 
Marſchall veranlaßt worden. Von den beiden im hieſigen Johanniter⸗ 
Krankenhauſe ſlationirten berliner Digconiſſen iſt eine ſchon längſt auf dem 
Kriegsſchauplatze, jetzt in Flensburg, thätig. — Die Dankesfeier in der evan⸗ 
geliſchen Kirche fand in erhebender Weiſe ſtatt. Stehend, mit ſichtbarſter 
Theilnahme betete die große Verſammlung das Dankgebet mit, und ſtimmte 
in das „Nun danket Alle Gott“ unter Poſaunenbegleitung ein. Der Ein⸗ 
druck der Feier ward dadurch geſteigert, daß höhere Militärs und Veteranen 
aus der Parochie unter Vortritt Sr. Exc. des königl. Staatsminiſters a, BD. 
Grafen Pückler auf Schedlau, und des königl. Landraths Baron v. Kopp 
auf Jacobsdorf, den Altar umſtanden. 


© Tarnowitz, 25. April. Hilfe Herr Landrath! Hilfe Herr Präfident! 
Alle dieſe Rufe nebſt Illuſtrationen ſind jetzt plötzlich verſtummt, denn eine 
andere Hilfe, der Frühling mit ſeinen milden Lüften und ſeinem Sonnen⸗ 
ſchein hat unſere oberſchleſiſchen Wege in beſſeren Zuſtand verſetzt. — Auch 
auf die Physiognomie unſeres Städtchens wirkt das Frühjahr gunſtig ein, 
da die Bauluft ſich wieder zu regen beginnt. So hat, um bon kleinen Baus 
ten zu ſprechen, beiſpielsweiſe die Krakauer⸗Straße durch einen neu einge⸗ 
richteten Laden eine bedeutende Verſchönerung erfahren. Von großen Bauten 
ſteht die neue Synagoge in erſter Reihe, welche in der That eine Zierde der 
Stadt werden wird. — Die Gasbeleuchtung liegt noch immer im Bereich 
der frommen Wünſche, doch ſollen die betreffenden orlagen bereits bei den 
Akten des Magiſtrats vorhanden ſein, wir dürfen demnach auch hoffen „daß 
der Weg vom Aktenſchrank bis zur Ausführung innerhalb kurzer Zeit zus 
tückgelegt fein dürfte. — Seit gelen ſtrömen unſere Einwohner in 72 — 
Schaaren nach dem Gleiwitzer⸗Thore, wo eine Zigeunerbande von circa 
30 Köpfen ibr luftiges Lager aufgeſchlagen hat. 


RA 1 Kal Ace a es ee 1 ee eu 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

) Gneſen, 25. April. [Politiſche Gefangene. — St. Georgs⸗ 
Ablaß.] Am 22. d. Mts. find acht politiſche Gefangene von Witkowo aus 
durch eine Milltär⸗Patrouille hierher eingebracht worden. Geſtern Nacht iſt 
bei dem Krug⸗Etabliſſement Babiak, zum Dominium Czerniejewo gehörig, ein 
junger Mann, welchen der . Nieren Ozdowski aus Witkowodorf auf 
einem Wagen fuhr, dur eine Militär⸗Patrouille verhaftet und nach Gneſen 
abgeführt worden. Derſelbe iſt ſeiner eigenen Angabe nach im inſurrectio⸗ 
al Kampfe 5 — 5 ae Har an 7 — — Mbergeiszten 5 
im preußiſchen Lazare untergebracht worden, von wo er Ge⸗ 
preußiſch Gorſezung in der Beilage.) N 
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Beilage zu Nr. 195 der Breslauer Zeitung — 
legenheit gefunden hat, zu . — > 23. d. Mts. fand im hieſigen O . a 8 85 


Dome, einer der Alteſten Kirchen des ehemaligen Polen, der St. Georgs⸗ 
Ablaß ftatt. Die Betheiligung des Publikums an demſelden war ſehr groß. 
Dieſer Ablaß hat einen großen Ruf, denn im hieſigen Dome ruhen Theile 
der Gebeine des heiligen Georg, Erzbiſchofs von Gneſen, in einem zierlichen 
ſilbernen Sarge, welcher in der Mitte des Domes auf einer Erhöhung ſeinen 
Platz hat und auf welchem ſich die Statue dieſes Heiligen, ebenfalls von 
Silber, erhebt. In Trzemeszno befindet ſich in der dorkigen kathol. Kirche 
eine Hand deſſelben. i 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 27. April. [Börſe.] Die Stimmung war feſt bei weni 
W Basti Courſen, nur leichte Eiſenbahnaktien höher. Oeſterr. Creditaktien 
85% 85%, National⸗Anleihe 70% Br., 1860er Looſe 83%, 1864er Looſe 
55% Br. Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien 155%, Freiburger 129% Br., Koſel⸗ 
Oderberger 59 ½ Glo. Oppeln⸗Tarnowitzer 68% — 69 bez. Fonds etwas feſter. 

Breslau, 27. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe, matt, ordinäre 97 —10 f Thlr., mittle 11%—11% Thlr., 
feine 12% —13 Thlr. hochfeine 13% — 13% Thlr. — Kleeſaat, weiße, 
boch en 1 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 15% —16 Thlr., 

ochfeine 167 — r. 

Rog 2 (pr. 2000 Pfd.) etwas matter, gek. — Gtr., pr. A April: 
Mai 33% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 334%—Y Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗ 
Juli 34% — . Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 35 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 36 Thlr. Br., September⸗Oktober 37% Thlr. bezahlt und Br. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) pr. April 49 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. April 33% Thlr. Br. 5 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gekünd. — Ctr., pr. April und April⸗Mai 37% 
Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juli⸗Auguſt — —. ' 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Etr., pr. April 99 Thlr. Gld. 

Rübböl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, get. — Ctr., loco 11% Thlr. Br., 
11% Thlr. Gld., pr. April und April⸗Mai 11% Thlr. Br., Mai⸗Juni 11% 
Thlr. Br., Juni⸗Juli 11% Thlr. Gld. 11% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — — 
Auguft:September — —, September⸗Oktober 12% Thlr. bezahlt. 

Spiritus etwas matter, gef. — Quart, loco 14 — K , Thlr. be⸗ 
zahlt, pr. April und April⸗Mai 14% Thlr. bezablt und Gld., Mai⸗Juni 14% 
Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 14%, Tolr. bezahlt und Br., 14% Thlr. 
Gld, Juli⸗Auguſt 15 Ale Br., AuguitsSeptember 15% Thlr. Br. 

Zink 6 Thlr. 12 Sgr. Gld. Die Börſen⸗Commiſſton. 


— — — — ů — 

Breslau, 27. April. In Gemäßeit der Beſtimmung des Herrn Finanz 
miniſters vom 10. d. M. ſind für die Stadt Breslau die Schlachtſteuer⸗ 
Stück⸗Sätze für einen Ochſen auf 5% Ctr., für eine Kuh auf 3½ Etr., für 
ein Schwein auf 1½ Etr. vom 1. Juli d. J. ab, feſtgeſetzt worden. 
. — K — P 


8 Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 
„ Breslau, 27. April. [Der öffentliche Turnunterricht im 
ommerſemeſter!] hat mit dem geſtrigen Tage (Dinſtag) feinen Anfang 
genommen. Die diesjährige Turnordnung ift ebenſo, wie die vorfährige. 
Die Schüler des Eliſabetans und Magdalenäums turnen Monta 
und Mittwoch, die Realſchüler am Zwinger und zum heiligen Geiſt 
Donnerſtag und Sonnabend, Dinſtag und Freitag das Friedrich⸗Gym⸗ 
naſium, das katholiſche (Matthias⸗) Gymnaſium, fo wie das 
e Seminar. Alſo letztere Anſtalten turnen nur an correſpon⸗ 
Der Grund, warum die übrigen Unterrichts⸗Anſtalten 


— 


— — 


die ichts⸗ nd im vergangenen ter in der großen 
ber rene e b. Aer für die Ftemenzarſchiler 
= b U n a 

— —— usgenile worden. Häufig haben wir Klagen gehört, daß der tur⸗ 


nende Schü 


? Breslau, 27. April. [Die Turnfahrt nach Wien] wird den 14. 
Mai von hier aus ſtattfinden, und in Wien der Extrazug ſpäteſtens 7 Uhr 
Abends ankommen. Die Mitglieder der dortigen Turnpereine werden die 
ankommenden Turner empfangen und Gaſtfreundſchaft üben. Dazu iſt aber 
nöthig, daß die den Extrazug benutzen wollenden Turner ſich ſpäteſtens bis 
er 1, Mai, ſei es brieflich, ſei es mündlich, ſich an den Hauptturnlehrer 

ödelius (Roſenthalerſtraße 13) wenden, damit derſelbe noch rechtzeitig 
nach Wien die nöthige Anzeige machen kann. Die wiener Turner haben auf 
dem großen Turnfeſte in Leipzig die Herzen aller Turner durch Freund⸗ 
lichkeit, Biederſinn und Gemüthlichkeit gewonnen. 


O. Lüben, 24. April. [Schützen⸗Uniform.] Von einem Mitgliede 
der hieſigen Bogenſchützengilde, welche circa 50 Mitgliede ſtark iſt, 
wurde in einer Verſammlung der Antrag eingebracht: die bis jetzt beſtan⸗ 
dene Uniformirung (beſtebend aus grünem Waffenrock mit Sammetkragen, 
auf demſelben einen goldgeſtickten Eichenzweig, als Kopfbedeckung Schweden⸗ 
hut mit weißem Federbuſch) dahin abzuändern, daß neu zutretende Mitglie⸗ 
der nicht mehr gezwungen ſein ſollen, dieſe theure und zu militäriſche Klei⸗ 
dung anzuſchaffen, ſondern die im vorigen Jahre beim liegnitzer Pro⸗ 
vinzial⸗Schützenfeſt . Schützen⸗Uniform, beſtehend aus 
Dun Joppe mit grünem Vorſtoß und ſchwarzem niedrigen Hut zu tragen“). 

ieſer Antrag wurde vorzüglich durch die Offiziere der Schützengilde un⸗ 
terſtützt, und gelangte derſelbe nach ſehr langer und heißer Debatte bei 
der Abſtimmung mit 25 gegen 14 Stimmen zur Annahme. Hierauf wurde 
von der Minorität der Antrag eingebracht, das Eintrittsgeld zu erhöhen, und 
wurde derſelbe einer nächſten Verſammlung zur Entſcheidung vorbehalten. 

) Bereits haben ſeit dem vorjährigen „Provinzial⸗Schützenfeſt zu Liegnitz“ 

1 viele Schügengilven in Schlefien ſich dieſe ebenjo kleidſame als be: 

gueme und zweckmäßige Uniform angeſchafft. Die Red. 


[Stiftung.] Durch allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 20. Februar 1864 
iſt das vom Pfarrer Gogol zu Draumalbau, Kr, Trebnitz, A hand kath. 
St. Hedwigs⸗Hoſpital zu Frauwaldau landesherrlich genehmigt worden. Die 
Zwecke der Stiftung ſind unter Andern die Erziehung tathol, Kinder, Ver⸗ 
pflegung von Armen und Kranlen, und Einrichtung einer Induſtrie⸗Schule 


für Mädchen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 27. April. Die heutige „Independanee“ meldet: 
In der londoner Conferenz ſchlug Clarendon ſofortigen Waf⸗ 
fenſtillſtand vor. Frankreich, Rußland und Schweden unter: 
ſtützten dieſen Vorſchlag; es fand eine lebhafte Discuſſion 
ſtatt. Oeſterreich, Preußen und Dänemark forderten ſchließ⸗ 
lich Zeit, um von ihren Regierungen Inſtructionen zu ver⸗ 
langen. Die Conferenz vertagte ſich bis zum Eintreffen der 
Juſtructionen. [Vgl. unfere 2 berliner Correſp.] (Wolffs T. B.) 

Dresden, 27. April. Die zweite Kammer lehnte die 
Armee: Vermehrung um 59 Offiziere und 239 Chargen ab 
und beſchloß dagegen für die Armeemannſchaften eine weitere 
tägliche Menagezulage von einem halben Neugroſchen. 

(Wolffs T. B.) 

Paris, 27. April. Das „Pays“ ſchreibt: Der Tod des 
Bey iſt noch nicht beſtätigt. Es ſcheint, die Juſurrection hat 
in Tunis triumphirt. Eine gewiſſe Agitation herrſcht in 
Maroeco. (Wolff's T. B.) 


— 
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[Volks-Verſammlung. — 
Furcht vor einem Waffenſtillſtande. — Orden.] Der Aus⸗ 
ſchuß der ſchleswig⸗holſteiniſchen Vereine hat in feiner letzten Sitzung 
beſchloſſen, die in Ausſicht genommene allgemeine große Volksverſamm⸗ 
lung am Sonntage den 9. Mai abhalten zu laſſen. Der ſpecielle 
Verfammlungsplag wird vorausſichtlich der geräumige Paradeplatz in 
Rendsburg ſein. Bei der großen Bedeutung, welche die Verſammlung 
gewinnen kann, iſt eine ſehr große Betheiligung zu wünſchen. Geſtern 
hat man in Rendsburg anhaltendes Schießen vom Weſten her, in der 
Richtung von Tönning, gehört. — Die Furcht vor einem Waffenſtill⸗ 
ſtande nimmt wieder zu. Aus öſterreichiſcher Quelle wird verſichert, 
„daß, noch bevor der erſte Schuß vor Friedericia fällt, der längſt be⸗ 
fürchtete Waffenſtillſtand eintreten wird. An die öſterreichiſche Flotille 
iſt ſchon vor einigen Tagen ein Haltbefehl ergangen, und muß dieſelbe 
bis auf Weiteres da Anker werfen, wo der Befehl fie erreicht.“ An⸗ 
dererſeits heißt es, Gen. Gablenz habe vom Könige von Preußen die 
Erlaubniß erhalten, Friedericia zu nehmen, und daß in Folge deſſen 
die preußiſchen Truppen in Jütland von Gablenz kommandirt werden 
ſollen. — Neben der angeblichen diplomatiſchen Aufgabe, welche der 
kaiſerliche Generaladjutant Graf Coudenhove im Schleswigſchen zu er⸗ 
füllen gehabt haben ſoll, batte er auch die von ſeinem Souverain den 
Helden von Düppel verliehenen Orden und Medaillen zu überbringen. 
Am 25. erfolgte die Vertheilung derſelben und war Graf Coudenhove 
als Zeuge und Vertreter des kaiſerlichen Hauſes zu dieſer Feierlichkeit 
vom preußiſchen Obercommando eingeladen, welcher Einladung er na⸗ 
türlich Folge leiſtete. — Nach in Kopenhagen eingetroffenen Privat⸗ 
nachrichten foll Aarhuus am 22. von den Preußen beſetzt worden fein; 
die vorliegenden officiellen Berichte, welche bis zum 24. Nachmittags 
reichen, melden jedoch hiervon noch nichts. 

> Veile, 24. April. [Märſche. — 15 däniſche Schiffe.] 
In Veile iſt kein Öfterreihifcher Soldat mehr zu ſehen; die ganze Bri⸗ 
gade Dormus iſt auf der Straße nach Snoghoi gegen Friedericia ab⸗ 
marſchirt. Geſtern Abend verließ das Infanterie-Regt. Khevenhüller 
die Stadt, welchem heute Mittag das Infanterie ⸗Regt. Ramming und 
das 22. Jäger⸗Bataillon folgte. Das Regiment Khevenhüller ſoll in 
Storne⸗Veiling, das Infanterie-Regt. Ramming, das heute durch die 
angekommenen Garde ⸗Infanterie⸗Bataillone vom Vorpoſtendienſt abge: 
löͤſt wurde, in Skörup, und das 22. Jäger⸗Bataillon ſowie der Bri⸗ 
gadeſtab in Smidstrup ſtationirt werden. Eine große Anzahl der 
Bewohner Veile's hatte heute Mittag der ausmarſchirenden Brigade 
eine Strecke Weges das Geleite gegeben, und ſelbſt von Vilstrup, wo 
ein Theil des Infanterie Regts. Ramming gelegen hatte, fanden ſich 
mehrere Hofbefiper ein, die von ihren zwar ungebetenen Gäſten den⸗ 
noch in ſichtbarer Rührung Abſchied nahmen. — Aus Ure wurde 
geſtern Abends gemeldet, daß zwiſchen 5 und 6 Uhr 15 große Schiffe, 
auf welchen deutlich Soldaten bemerkt worden waren, gegen Aarhuus 
geſegelt ſeien. 2 

A Kopenhagen, 25. April. [Schwediſche Offiziere 
und Ordensverleihung. — Vom Kriegsſchauplatze. — 
Aus Schweden. — Adreſſe an das Heer. — Offizierslei⸗ 
chen. m Die Jütländer flüchten.] Es find wiederum mehrere 
ſchwediſche Infanterie⸗Offiziere in däniſchen Dienſt getreten und ſind 
nachträglich viele däniſche Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine, welche 
ſich in verſchiedenen älteren Gefechten ausgezeichnet haben ſollen, mit 
Ordenszeichen decorirt worden. — Heute liegt der nachſtehende kriegs⸗ 
miniſterielle Rapport vor: Am Freitag und Sonnabend haben zwi— 
[hen den Vorpoſten der 7. Didiſton und dem (in Jütland) vorrücken⸗ 
den Feinde einige unbedeutendere Znſammenſtöße ſtattgefunden. Der 
Feind hat am 23. d. Mts. (Sonnabens) Horſens beſetzt. Derſelbe 
arbeitet bei Alſen in den Brückenköpfen und in der büppeler Stel⸗ 
lung, gleichwie er ſeine zwiſchen Rackebüll und dem alſener Sunde be⸗ 
legenen Batterien verſtärkt.“ — Aus Schweden iſt hier in verbürg⸗ 
ter Form die bemerkenswerthe Meldung eingetroffen, daß in Stockholm 
ein franzöſiſcher Cabinetscourrier anlangte, der dem dortigen kaiſerlich 
franzöſiſchen Geſandten, Herrn de Fournier, wichtige Depeſchen über: 
brachte. Hinzugefügt wird dann noch, daß Herr de Fournier alsdann 
eine langere Unterredung mit dem ſchwediſchen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Grafen von Manderſtröm, pflog. — Die hieſige Stadtvertretung 
beabſichtigt eine Dankſagungs-Adreſſe an das active Heer zu richten. 
So tritt die eiderdäniſche Halsſtarrigkeit und Unverſöhnlichkeit mit 


jedem Tage in neuer Geſtalt an das Sonnenlicht, als ob nicht ſchon! 


genug geopfert worden! — 


Die Leichen der in der düppeler Schlacht gefallenen däniſchen Of⸗ 
figiere find in der Hauptſtadt eingetroffen. Unter den dieſelben um⸗ 
ſchließenden Särgen zeichnete ſich derjenige des General-⸗Lieutenants 
du Plat aus. Es war der naͤmliche Sarg, in dem die Preußen 
die Leiche ausgeliefert. Zwei Lorberkränze ruhten als preußiſche Ehren⸗ 
gabe auf dem Sarge und waren an demſelben zwei ſilberne Platten 
befeftigt, auf welchen zu leſen ſtand: „Von Sr. fönigl. Hoheit dem 
Kronprinzen von Preußen“ und „Vom Feldmarſchall v. Wrangel.“ — 
Die mehr begüterten Bewohner der jütländiſchen Oſtküſte begeben ſich 
mehr und mehr auf die Flucht. Zuletzt haben die Bürger der Feſtung 
Friedericia durch ihren Bürgermeiſter Auguft Jorgenſen (früher Polizei⸗ 
meiſter in der deutſchen Stadt Schleswig) bei den Inſeldänen auf 
demnächſtige Bequartierung angetragen. — Ein aarhuuſer Tele⸗ 
gramm „Dagbladets“ von geftern lautet: „Der Feind hat Mittags 
Skanderborg beſetzt, und ſtehen ſeine Vorpoſten heute Abends bei Hor⸗ 
ning, 17 Meilen ſüdlich von Aarhuus. 


Snijerate, 


An den Verein für Schleswig⸗Holſtein in Breslau find bis 
zum 26. April d. 3. 0 ferneren Beiträgen gezahlt: f [468] 
. A. Einmalige Beiträge. Von Herrn Rechtsanwalt Petiscus, Sammlung 
in Oels 88 Thlr. 15 Sgr., Fräulein S. M. 2 Thlr. 10 Sgr., einer Geſell⸗ 
ſchaft breslauer Juriſten 14 Thlr. 5 Sgr. Männer⸗Geſang⸗Verein in Kreuz⸗ 
burg 7 Thlr. 19 Sgr., einigen Secundanern eines hieſigen Gymnaſiums 
3 Thlr. 21% Sgr., Herrn Director Kamp 5 Thlr., einer Geſellſchaft 1 Thlr. 
25 Sgr. Sammlung beim Tapezirer⸗Ball 2 Thlr. 13 Sgr., Herrn Rechts: 
anwalt Petiscus, Sammlung in Del Ir, den Turnern in Strehlen, 
Sammlung durch A. Weber 8 Thlr., Vorſtand der ſtädtiſchen Reſſource, 
Sammlung auf dem am 6. Februar d. Y ſtattgefundenen Balle 25 Thlr., 
Turn: Verein in Kempen 65 Thlr., Turn⸗Verein in Oblau abzügl. 31 SE 

orto 5 Thlr. 12 Sgr., Centrum⸗Geſellſchaft beim Vall geſammelt 24 Thlr. 
% Sgr., J. für Peltner 10 Sgr., einigen ter&walbauern 4 Thlr., den 
Töpfergeſellen bei Herrn Ofenbaumeiſter Galletſchti 1 Thlr. 544 Sgr., 
Robert S. 2 Thlr., Herrn Tietze 10 Thlr., Innominant 3 Thlr. 15 Sgr., 
Kreis⸗Gerichts⸗Director von Hartmann, Sammlung in ee 


15 I Gutsbeſitzer Braune, S 1 im Krikauer 
2 1 „ Herrn h ammlung 0 
Re Se en 5 Büchſe bei Weberbauer 1 Thlr., 15% Sgr., einigen 


und F. Müller 1 Thlr. 15 Sgr., Herrn Kreis⸗ 
Sammlung in Habelſcwerdt 2 7 ſeenbahn 


Spmnafiaften 1 5 3 
e ir. . Har! D 
cn a Männer⸗Geſang⸗Vereins der Oberſchleſiſchen 


4 Thlr. 271 Sgr., A. durch Herrn C. G. Oſſig 1 Thlr. 
380 Thir. 247 Sgr. 5 


CC 
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Donnerstag, den 28. April 1864. 


Suſenmen Stutzllügel empfiehlt 


Von Herrn Me Molinari pro 
r., Herrn Kaufmann 
Thlr., Herrn Aſſeſſor Abegg pro Herner, 


: ; änners 
verein „Freundſchaft“ pro 2 Mai, 


Thlr., Herrn Hermann Abend pro April, Mai 5 Sgr. 
30 Thlr. 5 Sgr. 


Für die in Schleswig Verwundeten und die Hinterbliebenen 
der daſelbſt gefallenenen Soldaten ſind an den Verein für Schleswig⸗ 
olſtein in Breslau bis zum 26. d. M. an Beiträgen 95. worden: 
on Herrn Kaufmann Ludwig Heyne 5 Thlr., W. Kr. g. Kr. G. Kr. 5 Thlr., 
Herrn Kaufm. M. Sochaczewski 2 Thlr., einigen Tertianern einer hieſigen 
Realſchule 8 Thlr. 1½ Sgr., Herrn Kaufmann R. Schöller 40 Thlr., G. in 
Guhrau 20 Thlr., Herrn Kaufmann Manaſſe 3 Thlr, R. B. u. S. 7 Thlr., 
Herrn Ollendorf 3 Lokal) Ertrag des Concertes am 21. Febr. d. J. 
16 Thlr., Herrn L. Freund in der Expedition der Breslauer Kleinen Mor⸗ 
gen⸗Zeitung eingegangene Beiträge 14 Thlr. 14% Sgr., Herrn Commerzien⸗ 
rath E. Heimann 10 Thlr., Herrn Iſidor Friedenthal 10 Thlr., Herrn Pro⸗ 
feſſor Schwarz 7 Thlr., Herrn W. Nirchner 10 Thlr., einigen Primanern des 
Magdalenen⸗Gymnaſiums pro Februar, März, April 5 Thlr. 73 Sarı 
Herrn Hauptmann Lübke 3 Thlr., Herrn Kaufmann C. Neugebauer 10 Thlr., 
Herrn Rentier G. Garn 50 Thlr., Herrn E. Kloß 1 Thlr., Herrn S. Wachs⸗ 
mann 5 Thlr. Zuſammen 231 Thlr. 23% Sgr. 


Die außerordentliche ſanitätiſche Wirkung 


des Wald' ſchen Fabrikats: „Geſundheits⸗Blumengeiſt“, 
abermals beſtätigt durch nachſtehendes Anerkennungsſchreiben d. d. 
Berlin, den 29. März 1864. 

„Durch ein ſeit längerer Zeit hartnäckiges Reißen im rechten Oberſchenkel 
oftmals verhindert, auch nur den kleinſten Gang zu machen, blieb trotz aller 
unternommenen Kuren ſowie dagegen angewandten Hausmittel mein Zuſtand 
doch ſtets derſelbe.“ e } 2 

„Da hatte ich Gelegenheit, bei dem Beſuch eines meiner Bekannten den 
von dem Herrn 3 A. Wald, Hausvoigteiplatz Nr. 7 hierſelbſt, fabrizirten 
[Geſundheits⸗Blumengeiſt rühmen zu hören, der mir denn auch die 
gewünſchte Hilfe leiſtete. Nach mehrmaliger Einreibung minderte ſich der p 
empfindliche Schmerz, und nachdem ich einige Zeit hindurch damit fortgefah⸗ 
ren, konnte ich ſchon ohne Anſtrengung gehen. Dieſes der Wahrheit gemäß.“ 

+ Vogel, Lederwaaren⸗Fabrikant, Wallſtraße 28. 

Indem wir auf obiges vortreffliche Mittel gegen rheumatiſche 
Uebel wiederholt berweifen, machen wir darauf aufmerkſam, das der Wald⸗ 
ſche Geſundheits⸗Blumengeiſt vermöge feiner Zuſammenſetzung gleichzeitig ein 
beliebter Toilette⸗Artikel unſerer Damenwelt iſt, in drei⸗ bis pierfacher 
Verdünnung auch zugleich das unübertrefflichſte und entſchieden billigſte 
Mund⸗ und Zahnwaſſer giebt. Eben ſo kann der Geſundheits⸗Blumen⸗ 
geiſt als wirkſamſtes Mittel zur Kräftigung des Körpers, ſowohl bei 
erwachſenen Perſonen, wie bei ſchwachen Kindern, namentlich um letztere 
raſcher zum Stehen und Gehen zu bringen, beſtens empfohlen werden, 
da derſelbe die Quinteſſenz der heilſamſten und ſtärkendſten äthes 
riſch⸗balſamiſchen vod in re enthält. Außer den Flaſchen zu 1 Thlr. 
ſind beim Fabrikanten und in deſſen Niederlagen auch ſolche zu 15 u. 75 gr. 


zu haben. 
General⸗Niederlage für Schleſien bei 
[3986] Heinrich Lion, Reuſcheſtraße Nr. 48. 


Die neu präparirte concentrirte 


Königsdorff⸗Jaſtrzember Soole 


hat ſeit der kurzen Zeit ihres Verſandes in den mannichfachſten Krankheiten, 
wie Serophuloſe, Rheumatismus, Anſchwellung der Drüfen, chroni⸗ 
{hen Anſchwellungen der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang beſteben⸗ 
den Eiterungen, Blutüberfüllung des Nückenmarks und Hirns eine 
heilbringende Verwerthung gefunden. Die große Menge der wirkſam 
Beſtandtheile, wie Jod, Brom, Magneſium, Caleium ze. räumt dieſem 
Präparat aus dem Grunde einen ſo wichtigen Platz ein, weil durch die vor⸗ 
ergenannten mediciniſchen Stoffe gerade diejenigen Krankheiten mit Glück 
ekämpft werden, die jetzt durch die immer mehr um ſich greifende Verweich⸗ 
lichung in ſo erſchreckender Weiſe ſich vermehren. — Analyſe und Gebrauchs⸗ 
Anweiſung bei Bädern befindet ſich auf dem Etiquette der Flaſchen. 

Die concentrirte Soole, wie der zum Trinken ohne alle Verdünnung 
verwendbare Brunnen ſind zubeziehen im General⸗Debit des Apotheker 
Wollmann zu Köͤnigsdorff⸗Jaſtrzemb in Oberſchleſien. [3285] 
[4063] 


Beachtenswerthe Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehlen wir 
unſer großes Lager der vorzüglichſten Meilen weit 
tragenden achromatiſchen Fernröhre und erlau⸗ 
ben uns insbeſondere die Herren Offiziere, Guts⸗ 
befiger, Forſtbeamten, Jäger und Reiſende auf die 

Wichtigkeit und Unentbehrlichkeit dieſer ihrem Zweck 
vollkommen entſprechenden Inſtrumente aufmerkſam 
— du machen. Hauptſächlich ift die Vortrefflichkeit die⸗ 
Be, fer Fernrohre durch ihre bequeme Anwendung bei 
: ge 8 die weiteſten Fernen unſchätzbar. 
Z _, _ Diefelben qualifiziren ſich vorzüglich zu militäri 
decken, bei Belagerungen ꝛc., indem durch den 


Feſtungswerke, Gräben, Schanzen, Kriegs- und Handelsfahr⸗ 
zeuge auf das deutlichſte recognoscirt werden können. Ferner ſind die⸗ 
ſelben von praktiſchem Nutzen für die Herren Gutsbeſitzer und Oeko⸗ 
nomen, um aus den Fenſtern ihrer Wohnungen ihre auf den Feldern 
arbeitenden Leute zu beobachten. 

Die Preiſe ſind wie folgt bedentend herabgeſetzt: 
erſte Sorte zu 8 Thlr., zweite Sorte zu 5 Thlr. und dritte Sorte zu 3 Thlr. 
per Stück. Ferner — — wir für kurze, weit⸗ und ſchwachſichtige Augen 
unſere rühmlichſt bekannten Conſervations⸗Brillen zur Erhaltung 
und Verbeſſerung der Sehkraft, wir offeriren dieſelben in den dauer⸗ 
hafteſten und eleganteſten Gold⸗Einfaſſungen a 3½ Thlr. und in Silber 
à 2 Thlr. ta ge in den ſchönſten und moderniten Facons für Herren 
und Damen, à 1 Thlr. 

NB. Alle Arten von Reparaturen an optiſchen, mechaniſchen, mathema⸗ 
tiſchen und phyſikaliſchen Inſtrumenten werden in unſerer Werkſtatt ſchnell 
und billigſt hergeſtellt. 

Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvor⸗ 
ſchuß werden eben ſo reel ausgeführt, als wären die reſp. Käufer ſelbſt 
zugegen. 


Gebr. Strauß, Hoſoptiler in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Concert⸗Flügel, Stußzflügel, ianino's 
und Harmonium’s, unter Garantie, in der 


t duſtrie⸗Ausſtellung, Ring Nr. 15. 
8 . ind enehmi t, [3882] 
Gebrauchte Inſtrumente daſelbſt zu haben. 


Zur Wolle⸗Verpackung 


empfeble ſtarkes großes blaues Packpapier zu enorm billigen gi en. 


[3898] J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtr. 


„Vorzügliches Vock⸗Vier 
bei Audolph Blümner, Ring Nr. 52. 


die Pianof,-Fabrik H. Brettschmelde 
Breslau, Katharinenstrasse Nr. 7, 2994)" 


= unglaublichfter Entfernung die verſchiedenen True 


Die Verlobung unserer Tochter Elise 
mit dem Herrn W. Struensee beehren 
wir uns Verwandten und Freunden statt 
jeder besonderen Meldung ergebenst anzu- 
"zeigen, Glogau, den 24. April 1864. 

J. Müller und Frau. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Elise Müller. 
W. Struensee. 

Glogau. Berlin. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die in Beuthen OS. ftattgefundene Ver⸗ 
lobung unſerer Tochter und Nichte Mofalie 
Schleyer mit dem Kaufm. Hrn. J. Wol 
aus Chorzow beehren wir uns Verwandten 
und Freunden ftatt beſonderer Meldung hier⸗ 
durch anzuzeigen. 4062] 

Wwe. Bertha Schleyer, geb, Baad, 
als Mutter. 


Dr. med. Baad, als Onkel. 
Fauny Baad, als Tante. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
KNoſalie Schleyer. Beuthen OS. 
J. Wolff. Chorzow. 


(Statt beſonderer Meldung!) 
Heute Vormittags 10% Uhr wurde meine 
geliebte Frau Friederlte, geb. Landau, 
von einem geſunden Knaben glücklich entbun⸗ 
den. Breslau, den 27. April 1864. 
14830] 


[4054] 


4 


Dr. Sachs, pr. Arzt. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Die heute Morgen um 4 Uhr erfolgte 
ſchwere, aber glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Pauline, geb. Conrad, von 


einem geſunden Mädchen beehre ich mich Ver⸗ . 


und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
wandten F bh 9 1625 


augeigen. A 
reslau, den 27. April 1864, 
. einrich Kalinke. 


Am 25. d. M. ſtarb hier der Paſtor Herr 
erdinand Kellner, 5 
jener am Worte Gottes und förderte mit 
Eifer in Kirche und Schule das Reich ſeines 
Herrn und Heilandes. Die ihm untergebenen 
ng verlieren nicht nur einen gerechten 
und liebreichen Vorgeſetzten an ihm, ſondern 
auch einen aufrichtigen Freund. 4082 
Mangſchütz bei i 27. April 1864. 
ottſchal 


alk 
im Namen der 9 Parochial⸗Lehrer. 


(Verſpätet.) 
Den am 14. April an einer Lungenent⸗ 
zündung erfolgten Tod meiner geliebten Mut⸗ 
ter, der verwiktweten Steuereinnehmer Roß⸗⸗ 
deutſcher, geb. Flach, zeige ich hiermit 
entfernten Verwandten und Freunden erge⸗ 
be ſchen, den 25. April 1864 sg 
eſchen, den 25. Apri & 
5 Emilie Nofdeutfcher. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Vormittag auf 12 Uhr entſchlief 
nach langem ſchweren Leiden unſer theurer 
Gatte und Vater, der Kaufmann und Juwelier 
Wilhelm Bergmann, im 42, Lebensjahre. 
Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir dieſe 
Trauernachricht allen entfernten Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme hittend, an. 
Warmbrunn, den 26. April 1846, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Den am Sonntag Nachmittag, den 24ſten 
d. Mts., in Berlin erfolgten ſanften Tod der 


Frau Kaufmann Henriette Matthias, 
geb. Treutler, zeigen um ſtille Theilnahme 
Bittend ergebenſt an: 4059 


Die Hinterbliebenen. 
Waldenburg, den 26. April 1864. 


Familien nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Francisca Schindler 
mit Hrn. Rudolph Krafft in Berlin, Fraulein 
Maria Twachtmann mit Hrn. Rob. Mein⸗ 

ardt daf., Frl. Henriette Reuter mit Herrn 

einrich Hüter das., Frl. Zerline Davids 
ohn mit Hrn. Photograph Edmund Reimann 
daf., Frl. Antonie Horte mit Hrn. Fritz Ebel, 
Berlin und Neu⸗Ruppin. 

Ehel. n tor Albert 
Kühn mit Frl. Laura Ehrenberg, Neu⸗Zittau 
und Berlin, Hr. Emil Naundorf mit Fräul. 
Clara Denter in Berlin, 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Alb. v. Broen 
in Berlin, Hrn. Carl Landre daf,, eine Tochter 

rn. J. C. Lehmann das., Hrn. Anſelm von 

uttkammer in D.⸗Carſtnitz. 1 

Todesfälle: Hr. Kaufm. Fried. Caſtan 

n Berlin, Frau Caroline Musbacke, geborne 
Müller im 78. Lebensj. daſ., Frau Amalie 
Eben geb. v. Maltitz daf. 


des kaiſerl. ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn 
iedrich H 


Wages. (La Roche, Hr. Richter. Emilie, 
Fräul. Chriſt. Madame St. Alban, Frau 

einke. Arthur Durwood, Hr. Friedrich 
Haaſe. Darmentier, Hr. Weilenbeck.) 


122 Richter. Erneſtine, 

Jakob, Hr. Puſchmann, 

Frau Wunſchel, Frau Köhler. 

chwalbenſchweif, Hr. Hintze. 

ter, Hr. Proske.) 

Freitag, den 29. April. „Der Trouba⸗ 

dour.““ Oper in 4 Alten, nach dem Star 
lieniſchen des Salvatore Cammerano von 
Heinrich Proch. Muſik von Verdi. (Der 
Graf von Luna, Hr. Schmidt, vom Hof⸗ 
Theater zu Meinigen, als Gaſt.) 


Medieinische Seetien. 

Tees, den 29, April, Abends 6 Uhr: 
Tagesordnung: 1) Herr Dr. Gustav Joseph; 
Demonstration eines seltenen Schädelpräpa- 
rates. 2) Herr Dr. Heller: Ueber die Ein- 
führung der Schutzpocken-Impfung in Schle- 
sien, und die 60jältige Thätigkeit des kgl. 
Impf-Instituts zu Breslau, [4071 


Er war ein treuer | Big 


Vom Kriegssehauplatze 
zurückgekehrt, bin ich 
nach wie vor täglich Mor- 
gens bis 10 Uhr und Nach- 
mättags von 2 bis 3 Uhr 


zu sprechen, 


Dr. Klopsch, 


Docent an der 3 Universität 


und Director der orthopädischen 
Heil-Anstalt. [4889] 


Heute, Hr. Haupt: 


FHandw.⸗Verein. 


lehrer Köhler: 
Shakeſpeare und feine Zeit. [4080] 


Circus Renz, 


auf dem N Is · à · vis 
der Villa Eichborn. 
Heute Donnerſtag, den 28. April: 


Erſtes Debüt 
der neuengagirten Schulreiterin 
Donna Luisa de Lattora 
mit ihrem Schulpferde „Cotterrito“. — 
Großes Hurdle⸗ Nennen, geritten 
von 10 Jockey's, 3 Voltigeurs und 
4 Damen. — „Brillant“, Schulpferd, 
geritten von Francois Renz. — „Blon⸗ 
del“, in Freiheit dreſſirter Hengſt, vorge⸗ 
führt von E. Renz. — Grande Quadrille 
du moyen-äge, montée par 4 Cavaliers 
et 4 Dames, — „Saladin“, Apportir⸗ 
pferd, vorgeführt von Herrn Schumann. 
Der Löwenbändiger mit feinen fünf 
dreifirten Löwen. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Morgen: Vorſtellung. 
[4081] E. Benz, Director. 


8 N 


Circus Suhr. 


Heute Donnerſtag, den 28. April: 
roße [4087] 


anßerardentlihe Vorſtellung. 


Capitain Cook, 


probe Pantomime mit Gefechten, Evo⸗ 
tionen, Gruppirungen und Pyramiden, 
ausgeführt von 60 Perſonen zu Pferde 
und zu Fuß, ſowie große Waffenmärſche 
von Herren und Damen, endend mit 
einem großen Tableau. — Auſtreten von 
rl. Ducos. — Herr Williams in 
feinen Productionen auf zwei Pferden. 
La double haute école, von Frau Lina 
Suhr und Herrn G. Hüttemann 
geritten. — Entrée & mnastique der 
Herren Criſtens und Picard — Die 
Acrobaten Herren Nagels u. Söhne. 
Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Morgen: Groſte Vorſtellung. 
Alle Diejenigen, welche noch gerechte 
Forderungen an die Direction zu haben 
vermeinen, wollen ihre Rechnungen Son: 
neuſtraße Nr. 21 einreichen. 


Antwort auf den in N. zur 
Poſt gegebenen Brief. 
ir finden nach genauer 
Orientirung keine genü⸗ 
gende Veranlaſſung zu Deinem 
extravaganten Schritte. Wir 
verzeihen Dir. Gieb Nachricht. 


Reeles Heiraths⸗Geſuch. 

Mein Neffe, ein gebildeter Edelmann 
von angenehmem Aeußern, ſanftem, ſehr 
bravem Charakter, geſund, froh und 24 
Jahr alt, im Begriff, die Verwaltung ſei⸗ 
nes bedeutenden Grundbeſitzes ſelbſt zu 
übernehmen, aber ganz ohne Bekannt⸗ 
ſchaft gebildeter Damen aus guten Fami⸗ 
lien, ſucht eine ganz entſprechende Lebens⸗ 
gefährtin. Damen bis zu 24 Jahren 
wollen unter Beifügung der Photographie 
und Angabe der nähern Verhältniſſe mit 
ganzer Hingebung ſich der Diseretion eines 
Ehrenmannes anvertrauen. Unter Chiffre 
II. v. G. poste restante Höxter in 
Weſtfalen. [4834] 

eiraths⸗Geſuch. 4837 

Ein friellebender, Mann Gatsbeſter 55 
Stande, in den vierziger Jahren und Witt⸗ 
wer, ſucht eine Dame in geſetztem Alter, von 
edlem und feſtem Charakter. Ba Offers 
ten ſende man unter der Chiffre B. H. 24 fr. 
an die Central⸗Dienſtboten⸗Verſorgungs⸗An⸗ 
Kalt bon E. Etreſſig in Schwe . Schl. 


Das Scholz’sche 


früher Wandelt’sche 


Giavier-Institut, 


am Neumarkt Nr. 28, eröffnet den 
2. Mai einen neuen Cursus. [4072] 


Clavier ⸗Juſtitut. 


Am 2. Mai beginnt ein neuer Curſus fir 

Anfänger und ſchon Unterrichtete. Anmel⸗ 

dungen von 12—2 Uhr täglich. [4778] 
G. Adolph, Albrechtsſtr. 15. 


Felſenhale bei Nenſſch. 


onntag, den 1. Mai: [4055] 


Erſtes großes Concert 


der Poltmann' ſchen Kapelle. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 3 Sgr. 


1 4 Paar Doppelthüren, ?“ 2“ hoch 4, 6 

breit, gut gehalten, Anſtrich eichenartig, 
auch noch gut gehalten, mit Meſſing⸗Kaſten⸗ 
ſchlöſſer, ſind billig zu verkaufen Seminars 
gaſſe Nr. 9, bei Julius Hoffmann. 


5 


Frankfurter Lebens Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Grund: Capital: Drei Millionen Gulden. — Neferven: fl. 1,294,500. 48 kr. 


Die Geſellſchaft gewährt 


zu ſehr mäßigen, feſten Prämien und unter den vortheilhafteſten Bedingungen Lebens⸗ 


Verſicherungen der verſchiedenſten Art, mit und ohne Betheiligung am Gewinn, welche nach Wahl des Verſicherten 


entweder nach deſſen Ableben oder ſchon bei ſeinen Lebzeiten in einer im voraus beſtimmten Friſt zur Zahlung kommen. 
Geſellſchaft übernimmt ferner Capitalien auf Leibrenten, 


und Ausſteuer⸗Verſicherungen. 
Wer z. B. im Alter von 30 Jahren 100 Thlr. Preuß. Court. verſichert, 


1 Sgr. 3 Pf. ohne, oder von 2 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. mit Gewinn⸗Bet 


man im Alter von 65 Jahren eine jährliche Rente von 11 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. 
Das Nähere beſagen die Profpecte, welche nebſt Antragsformularen von den Unterzeichneten unentgeltlich verabfolgt werden. 


Breslau, den 26. April 1864. 


[4066] 


Die General: 


Die 


ſowie auch Verſicherungen zum Zweck der Alters⸗Verſorgung 


zahlt eine jährliche Prämie von 2 Thlr. 


heiligung. — Für ein Capital von 100 Thlr. erwirbt 


gentur 


Her & Co. 


Deutscher Phönix, 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 


Die Reſultate der in der General⸗Verſammlung am 9. April 1864 abgelegten Rechnung des Jahres 1863 find: 


Grundcapital 


Im Jahre 1863 in K 


Einnahme für Prämien und Zinfen . 
Total⸗Summe der baaren Reſerveen 
Der Protokoll⸗Auszug und Rechnungs⸗Abſchluß können bei der unterzeichneten General⸗Agentur eingeſehen werden. 


Breslau, den 26. April 1864. 


[4067] 


raft geweſene Versicherungen 41 


3,142,857 Thlr. Preuß. Ert. 
0, 965,9 . 
811,493 B 5 


77 : 


716,022 - N . 


Her & 


Co. 


General⸗Agentur des „Deutschen Phönix‘. 


Wiedereröffnung der Bilder-Gallerie im Ständehause. 


Dieselbe findet Sonntag, den I. Mai, Vormittags II Uhr, statt. 
r 


Die Gallerie wird dann bis zum Eintritt de 


interszeit Mittwoch, Sonnabend und 


an Sonn- und Feiertagen von 11 bis 2 Uhr, und von 3 bs 6 Uhr fortdauernd eröffnet 


sein, Eintrittspreis für die Person 2% 


Jahres-Abonnenten zahlen Einen Thaler. 


Sgr., Preis des Ka 


Person lautende Billets à 1 Thlr. 10 Sgr. ausgefertigt. 
Die Familien der Actionäre erhalten dieselben Bilets 
Kindern unter zehn Jahren kann der Eintritt nicht gestattet werden, 

Beiderlei Abonnements -Karten sind bei unserm Schatzmeister, Herrn F. Karsch, 


zu erhalten, 


Für abonnirende Familien 


talogs 2% Sgr. ER 
werden auf die 


für zwanzig Sgr. 


Wer die Gallerie an einem Lage, wo sie reglement-mässig nicht eröffnet ist, zu 
besuchen wünscht, hat bci dem Gallerie-Diener Scheider hu Ständehause eine Karte zu 
15 Sgr. zu lösen, wofür drei bis vier Personen Zutritt erhalten, 


Breslau, den 21. April 1864. 


[4085] 


Der Verwaltungs- Ausschuss des schlesischen Kunstvereins. 
Die Aufnahme uener Schüler in die 5] 


Sonntagsſchule für Haudwerkslehrlinge 


findet Sonntag den 1. Mai, Nachmittags 1 Uhr, in dem Gebäude der höheren 
b N Die Herren Lehrmeiſter, welche ihre Lehrlinge 
edachter Anſtalt überweiſen wollen, werden erſucht, dieſelben in Perſon anzumelden, 
indem nur unter dieſer Bedingung Zöglinge aufgenommen werden. Die Aufnahme 
und der Unterricht, welcher jeden Sonntag um 1 Uhr anfängt und bis 3 Uhr dauert, 


Bürgerſchule zum heiligen Geiſt ſtatt. 


ſind unentgeltlich. 
Breslau, den 27. April 1864. 


Vebungen bedürfen. 


bis 3 Uhr entgegen 


Orthopädische Heilaustalt, Klosterstr, 54. | 
Am 4, Mai beginnt ein heilgymnastischer 

Cursus für Mädchen, welche nicht an Verkrü 
mungen leiden, wohl aber zur Stärkung und 
Entwickelung des Körpers heilgymnastischer 
Anmeldungen zu diesem 
Cursus, der bis zum 1. September dauert und 
mit welchem der Gebrauch von Flussbädern 
verbunden werden kann, nimmt täglich von 2 


Dr. Klopsch, 


Docent an der Kgl. Univers. u. Director der orthopäd. Heilanstalt. 


| Muſikaliſch⸗theoretiſcher Unterricht. 


Das Curatorium. 


[4888] 


Am 1. Mai d. J. eröffnet der Unterzeichnete einen vollſtändigen Curſus der Theorie 


und Tonſetzkunſt, nebſt einer beſonderen Abtheilung für Inſtrumentation.— 
meldungen nehmen entgegen die Muſikalien⸗Handlungen der Herren 
und J. Hainauer und der Unterzeichnete, bei denen zugleich die nä 


erfahren werden können. Breslau, den 25. April 1864. 
G. Wichtl, königl. Muſik⸗ Director, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 53—54. 


5 : Bekanntmachun 
Die Herren Aktionäre der Kattowitz⸗Domb⸗Königshütter 


chen General⸗Verſammlung auf 


9 


An⸗ 

. E. C. Leuckart 

eren engen 
476: 


: Chauſſee werden zur ordentli⸗ 


Sonnabend den 28. Mai a. e., Vormittags 9 Uhr, 
in die hieſige Domin al tent: 188 4 Kanzlei hierdurch eingeladen. 


Kattowitz, den 26. April 186 


Das Directorium 
ef TR ⸗Domb⸗Königshütter Chauſſee⸗VBau⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


beiten, 
ueberfu 


1 wa, 
RR 


ne 


AT 
Wi 


Ne 


fol im Wege des öffentlichen Submiſſions- Verfahrens 


Die betreffenden Profile, 5 
gem find bom 5. April 1864 ab taglich 
ormittags von 9 bis 12 Uhr und 


Grundmann. 


Bebra⸗Fulda⸗Hanauer Eiſenbahn. 


Die Ausführung von Erd⸗ i P 
bon Pur „Planirungs 


s 17.530 
18,959 


N chläſſen, kleineren Brücken 

rungen in der Section Bebra, De 

des J. Looſes, veranſchlagt zu 32,385 Thlr. 
2. b „ 34,352 „ 


Knappe. 


und Befeſtigungs⸗Ar⸗ 
nters und 


[3977] 


und zwar: 


® 
* 


an Unternehmer verdungen werden. 
Pläne und Berechnungen, ſowie die Submiſſions⸗Bedingun⸗ 


in unſerem techniſchen Central, Bureau hierſelbſt 


achmittags von 3 bis 6 Uhr einzuſehen, auch werden 


dafelbft Abdrücke von den Submiſſions⸗Bedingungen gegen Erſtaktung der Koſten abgegeben 


werden. 
Submiſſion zur 


2 


Die Offerten find verſiegelt und mit der Auſſchriſt; ? 
Uebernahme von Erdarbeiten ꝛc. ꝛc. zur Bebra⸗ 
ulda⸗Hanauer Eiſenbahn“ 


F N 
verſehen, bis ſpäteſtens den 11. Mai 1864, Vormittags 10 Uhr, portofrei an uns einzuſen⸗ 


den, zu welcher Zeit die Eröffnung 


hieſigen 1 be 
Submittenten erfolgen wird. 


9 der bis dahin eingegangenen Offerten in unſerem, im 
indlichen Geſchäftslokale, in Gegenwart der etwa erſchienenen 


Später eingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten bleiben unberückſichtigt. 


Vor Abgabe der Submiſſien ift 
ſumme in Baar oder in guten, 
zu deponiren oder wenigſtens ein zur 


Kaſſel, den 21. April 186% 


Deck 
eines hieſigen Banquierhauſes vorzulegen 


Au ist eine vorläufige Caution von 5 pCt. der Entrepriſe⸗ 
Staatspapieren bei unſerer Hauptkaſſe gegen Empfangsſchein 
ung des fraglichen Betrags genügender Bürgſchein 


Kurfürſtliche Direction für den Ban der Vebra⸗Fulda⸗Hanauer Eifenbahn. 


Solbad Wittekind in Giebichenſtein bei Halle a. Saale 


eröffnet am 15. Mai die Saiſon der Trinkeuren 


lichen und künſtlichen Mineralwäſſer, 


ren ſeiner eigenen Quelle, aller übrigen natür⸗ 
vorzüglicher Molfen, wie feiner jo heilkräftigen Sool⸗ 


Mutterlaugen und ruſſiſchen Dampfbäder. Die günftigen Heilreſultate der Witte⸗ 
kind⸗Quelle bei den ſogenannten dyskraſiſchen Krantheiten des Schleimhaut⸗, Drüſen⸗, 
Knochens und mancher Sphären des Nerpen⸗Syſtems beweiſen mannichfache Gutachten ärzt⸗ 
licher Autoritäten, verſchiedene Berichte in mediziniſchen en und die Anwendung 
des Wittekind⸗Mutterlaugen⸗Salzes in vielen großen Kranken⸗Anſtalten. Aerztliche 
Anfragen find an den Badearzt Dr. C. Gräfe und Beſtellungen auf Wohnungen an den 


Bester 
halten in Breslau die Herren E. 
H. Fengler, M. Krauske. 


. Thiele zu richten. Lager von Wittekind ⸗ Brunnen und Mutterlaugen 
18 r. 10002 Carl S 


traka, 


Salz 
Hermann Stra ka, 
Die Bäde⸗Direction . 


lan denſelben zu berabfolgen oder zu zah 
1 
i 


Bekanntmachung. 684] 
Fee 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 


Abtheilung I. 

Den 27. April 1864, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mor 
bert Hausfelder hierſelbſt, Geſchäftslokal 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 

auf den 25. April 1864 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann A. Krauſe hier, Vor⸗ 
werksſtraße Nr. 24 b, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 0 
den 7. Mai 1864, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Stadtrichter Schmid 

im Berathungs⸗Zimmer im I. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II, Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen, 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, n, 

* 

der Gegenſtande 
um 30. Ma * 4 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
ſhrer ein en Rechte a mit Vorbehalt 

rer etwanig echte, ebe i 
kursmaſſe abzuliefern. r 

Pfandinhaber und ‚andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners, haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur 5 zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre lg fein ge dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
e ga ae Drei 

bis zum 27. Mai 1864 einſchließli 
bei uns ſchriftlich, oder zu An: — 
melden, und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Fi ans 
gemeldeten 1 ſo wie na efin⸗ 
den zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals 

auf den 2. Juni 1864, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Stadtrichter Schmid im 

Berathungs⸗Zimmer im J. Stock des Stadt⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 0 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
e Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung — 

bis zum 22. Juni 1804 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange 
meldeten Forderungen einen Termin 1 
auf den 2, Juli 1864, Vormitrags 

11 Uhr, vor dem Stadtrichter Schmid, im 

Berathun 22 im 1. Stock des Stadt⸗ 

Gerichts⸗ he äudes 
beraumt. ; = 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger A welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
weder feine Anmel 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizrath 
Plath ner und Rechts⸗Anwalt Dr, Gad zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


679 Bekanntmachung. 
ene Geſellſchafts⸗Re ine ift Nr. 367 
die von den Kaufleuten Robert Wod⸗ 
zitzti und Theodor Sährig, beide hier, 
am 16. April 1884 hier unter der Firma R. 
Wod 9 i 8 Co. errichtete offene Handels⸗ 
geſellſchgat heute eingetragen worden. 
Breslau, den 19, April 1864, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
— — ni 
Bekanntmachung. 681 
In unſer ne Nee enter . “ls 
die Firma: J. Sorski am Orte Deutſch⸗ 
iekar, und als deren Inhaber der Raufm. 
ſaae Sorski daſelbſt zufolge heutiger Ver⸗ 
augen eingetragen worden. 
euthen OS., den 25. April 1864. 
Kbnigl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


vielmehr von dem Be 
bis 


ſubhaſtirt werde 
T 


Bekanntmachung. [683] 

dem Konkurſe über das Vernsgen des 
Kaufmanns N. 2, K Bürkner hier, Vor: 
werksſtraße Nr. 2, it zur Anmeldung der 
Forderungen der Konkursgläubiger noch eine 


i iſt 
smeite Fan , Mai 184 einſchließlich 


bis zum 12. 
feſtgeſetzt worden. ni 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufge ordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig 
oder nicht, mit dem dafür verlangten a 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom re März bis zum 12. Mai 1864 an⸗ 
en i } 
beauf den MO, ni 1804, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Stadtrichter Freiherrn 
v. Richthofen, im Berathungszimmer im 
erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
a in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
en. OD 
nz Unmeldun ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An 
lagen beizufügen. „Al 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 


oder zu Protokoll anzumelden. 


Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 


zeßfübrung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt- 
chaft ſeblt, werden die Rechts Anwälte Juſtiz⸗ 
äthe Haupt und Dr. Hayn zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 14. April 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


682] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Privatvermögen 
des Kaufmanns Albert Moeller zu Bres⸗ 
lau, ift zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord, ein Termin auf 

den 20. Mai 1864, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten Commiſſar, 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts 

raumt worden. 1 : 
an ie Betbeiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. ; 
Breslau, den 22. April 1864. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Dittmar. 


eigerung von Forderungen. 

J iir Kaufman Cart Beegſch den 
Concurs⸗Sache ſollen verſchiedene zur Maſſe 
ehörige Forderungen, darunter eine auf dem 
Haufe Nr. 80 4. zu Gleiwitz haftende Hypo⸗ 
thetenforderung von 1400 Thlr. nebſt Zinſen 
und Koften im Geſammtbetrage von 1865 Thlr. 
Sgr. ausgehend nach dem Taxwerthe von 


Abth. 1. 


3887 Thlr., mit 4300 Thlr. durch den Auctions⸗ 


Commiſſarius Fuhrmann unter Leitung zes 
a ent . Vorm. 11 115 
im Berathungszimmer im l. Stock des Stadt ⸗ 


Gerichtsgebäudes öffentlich verſteigert werden. 


Die Be f — Forderungen iſt im 
u XII. einzuſehen. 
Breslau, den 22. April 1864, 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: Fürſt. 


1678] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts ⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 285 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Anguſt Robert Irſig bier aus 
der offenen Handelsgeſellſchaft Carl Scham⸗ 
pel hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft, und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 
1478 die Firma Carl Schampel bier, und 
als deren Inhaber der Kaufmann Johann 
Joſef Carl Schampel hier eingetragen 
worden. 

Breslau, den 19. April 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


680 Bekanntmachung. 
an Prokuriſt der am Orte Moelowiz be⸗ 
H und im Firmen: Regiſter sub Nr. 
14 unter der Firma „M. Bloch“ einge⸗ 
tragenen, der verwittweten Kaufm. Bloch, 
Nofalie, geborenen Danziger, zu Myslo⸗ 
witz gebörigen Handels einrichtung, iſt der 
Kaufmann Pincus Bloch zu Myslowitz 
in unſer Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 22 zu⸗ 
folge Verfügung von heut eingetragen worden. 
euthen OS., den 23. April 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


ee Nothwendiger Verkauf. 
nigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 
Die zum Nachlaſſe beg tpg 
e des köni i 
Carl Ferdinand Stiller RE Polz 
und Gartenbejigung 17 850 el tr. 48, Neu⸗ 
garten, geſchägt auf 10,359 Thlr. foll 
am 12. September 1864, von Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle 


den. 

e ſind in unſerem 
II. einzuſehen. 

Wale inhetunnten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens in dem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Auſprüche bei dem Gericht 
an äh ar 
u dieſem Termine werden: N 

a. die Erben der verſtorbenen Phillis, 
verehelichten Dr, Schleſinger, gebornen 
Hausmann, 

b. der königliche Lieutenant und Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Botenmeiſter Karl Gott⸗ 
lieb Ball reſpective deſſen Erben, 

e. die Wittwe Anna Wehenkel, geborene 
Spannenberg, früher zu Studzienna, 

d. die Erben der Geſchwiſter Marie und 
Emilie Stiller, 

e. die Erben des Siegmund Hausmann 

hierdurch öffentlich geladen. 
Ratibor, den 27. Dezember 1 
Königl. Kreis: Gericht, 


are und 


863, 
Erſte Abth. 


u — — — ö 88 a a 
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1744 Bekanntmachung. 
angeblich verſchollener Perſonen 

1) des am 17. Mai 1819 zu Branitz, Kreis 
Leobſchütz, geborenen Maurerpolirers Jo: 
hann Müller, eines Sohnes des Häus⸗ 
lers Jacob Müller, und ſeiner Ehefrau 
Jane 18 geb. Hulbig, welcher im 

ahre 1851 ſich angeblich von Gleiwitz 
aus nach Warſchau begeben hat, 

2) des am 28. November 1824 zu Ciasno, 
Kreis Lublinitz, geborenen, frühern Oeco⸗ 
nomen 1 8 5 Eckert, eines Sohnes des 
Oberförſters Carl Eckert, und ſeiner 
Ehefrau Chriſtiane, geb. Lindner, wel⸗ 
cher ſich im Jahre 1850 von Roßberg, 
hieſigen Kreiſes, entfernt haben ſoll, 

3) des am 23. Mai 1797, zu Peiskretſcham 
geborenen Einliegers Anton Zabet,eines 
Sohnes des Schuhmachers Thomas 855 
bek und ſeiner Ehefrau Hedwig, geb. Go⸗ 
retzki, welcher vor etwa 15 2 — von 
ſeinem Wohnort Deutſch⸗Piekar, hieſigen 
Kreiſes, ſich entfernt haben ſoll, 

4) des Florian Les, welcher zu Guretzko, 
ieſigen Kreiſes, gewohnt hat und im 
ahre 1851 ſeinen Wohnort verlaſſen 
aben ſoll 

ſowie das ulgebot der unbekannten Erben 
nachſtehender Perſonen, 

5) des am 30. November 1861 zu Königs⸗ 
ütte verſtorbenen Bergmanns Caſimir 
eich, auch Rack und Reik genannt, 

6) des am 8. April 1862 zu Myslowitz ge⸗ 
Bene Knechts Jacob Kubitzki, ges 

oren zu Ober⸗Belk, Kreis Rybgik, eines 
Sohnes des Einliegers Franz Kubitzki 
und ſeiner Ehefrau Sophie, geb. Gamon, 

7) der am 5. Dezember 1861 zu Domb, bier 
ſigen Kreiſes, verſtorbenen verwittw. Ober⸗ 
förſter Eckert, Caroline, geb. Burda, 

beantragt worden. Hiernach werden die Ver⸗ 
chollenen 8 Müller, Fedor Eckert, 

nton Zabek und Florian Les „ſowie deren 
Erben und Erbnehmer und die unbekannten 
Erben des Caſimir Reich, Rack oder Reik, 
des Jacob Kubitzki und der Caroline Eckert, 
hiermit aufgefordert, ſich bis ſpäteſtens in dem 
auf den 31. Oktober 1864, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter 
Fritſch, in unſerem Gerichtsgebäude, Ter⸗ 
minszimmer Nr. V. anberaumten Termine 
bei uns 1 585 oder perſönlich zu melden, 
widrigenfalls die zu 1—4 genannten Perſonen 
werden für todt erklärt und die unbekannten 
Erben der zu 5—7 genannten Perſonen mit 
ihrem Erbrechte werden präcludirt werden, der 
Nachlaß als herrenloſes Gut dem Fisrus ans 
heimfallen wird und der nach erfolgter Prä⸗ 
clufion ſich etwa meldende Erbe alle Hand⸗ 
lungen und Dispoſitionen des Fiscus anzu⸗ 
erkennen und zu übernehmen ſchuldig, von 
ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, 
ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, zu be⸗ 
gnüngen verbunden ſein ſoll. 

Beuthen DYS., den 9. Januar 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


[676] Wekanntmachung 
des Termins zur Verhandlung und 
Seen ae über den Akkord. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Schneidermeiſters E. G. Piefke hier iſt zur 
erhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
kkord ein Termin 
auf Donnerstag den 19. Mai 1884, 
Vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Commiſſar im Terminszimmer Nr. 3 un⸗ 
ſeres Geſchäfts⸗Lokales 
anberaumt worden. 8 5 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, 
ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch 
ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch 3 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 
Schweidnitz, den 16. April 1864. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Kunik. 


Nothwendiger Verkauf. [501] 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 20% Kuxe an der 
im Deranenen: und Hypothekenbuche, Abthei⸗ 
lung Oberſchleſien unter Nr. 157 verzeichne⸗ 
fel Steinkohlengrube Burghardt bei Mokrau 
ollen 

am 1. Juli 1864, von Vormittag 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. a 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. F 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


— Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſeßgehörigen 31 Kuxe an der im 
Bergpegen: und Hypothekenbuche, Abtheilung 
Oberſchleſien unter Nr. 481 perzeichneten Steine 
kohlengrude Rudolph bei Molau, jollen 

ner an omen (ernannt 

5 rdentlicher i 

5 werden. e 

ubiger, welche wegen einer aus d 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem le 
Wa Ae use. 

e unbekannte Realprätendenten w 
foto vr 17 der Präche 

„ ſpät in dieſem i 

Nicolai, den 9, März 1864. 8 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
— — — len. 
[4070] Auction. 

Mittwoch den 4. Mai 1864 Früh 8 Uhr 
ſollen im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpita⸗ 
liten gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 


Das Vorſteher⸗Amt. 


123 - 
[503] Nothweniger Verkauf. 


Es iſt bei uns die Todezerklckung folgender Fönlat. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 25% Kuxe an der 
im Berggegen⸗ und Hypothekenbuche, Abthei⸗ 
lung Oberſchleſien unter Nr. 379 verzeichneten 
. Sct. Vincent bei Mokrau, 
ollen 

am 1. Juli 188, Vormitt. 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 2 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
zung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht zumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſton 
ne he he A Min Arien hc ae 


504] Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkurs maſſe gehörigen 25%, Kuxe an der im 
Beggegen⸗ und Hypotbekenbuche, Abtheilung 
Oberſchleſien unter Nr. 238 berzeichneten 
1 ae St. Adalbert bei Mokrau, 
ollen 

am 1. Juli 1884, von Vormittag 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche⸗ nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, fi bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


505) Nothwendiger Verkauf. 
Fönzat. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 27 Kuxe an der im 
Bberſch tene und Hypothekenbuche, Abtheilung 
Oberſchleſien unter Nr. 202 verzeichneten Stein⸗ 
kohlengrube Alvine bei Motrau, ſollen 

a enger Bee 

tor, icher 
e werden. eee 
ubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch dei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gerichte anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


506) Nothwendiger Verkauf. 
Konigl. Kreis- Gebichts⸗Commiſſion. 
Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 50% Kuxe an der 
im Berggegen⸗ und Hypothekenbuche, Abthei⸗ 
lung Oberſchleſien unter Nr. 313 verzeichneten 
Steinkohlengrube Karls⸗Wunſch bei Mokrau, 


ſollen 
am 2. Juli 1864, Vormitt. 11 Uhr, 
an ordenfticher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. — 

läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
foi gehe ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
fion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. 5 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


1507] Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Die zur Albertine von Wallhofenſchen 

Konkursmaſſe gehörigen 25% Kuxe an der 

im Berggegen⸗ und Hypothekenbuche, Abthei⸗ 

lung Oberſchleſien unter Nr. 384 verzeichneten 

Steinkohlengrube Nathan bei Mokrau, ſollen 
am 2. Juli 1864, Vormitt. 11 Uhr, 
an orbeniliher Gerichtsſtelle 

re n n 

ubiger, we - aus dem 

Hppothelenbucke nicht erſichtlichen Realforde⸗ 

rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu 

chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Praäclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. Ber! 1864. 

Königl. Kreis⸗Ger chts⸗Commiſſion. 
5 Nothwendiger Verkauf. 
Gulgl. 751, Gerichtes Semmiſſten⸗ 
Die zur Albertine von! allhofenſchen 

Konkursmaſſe gebörigen 29/7 Kuxe an der 

im Berggegen⸗ und Hypothekenbuche, Abthei⸗ 

lung Oberſchleſten, unter Nr. 442 verzeichneten 

Steinkohlengrube Luna bei Mokrau, ſollen 
am 2. Juli 188, von Vormittag 
11 uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 


ſubhaſtirt werden. i 
ber three weiche wegen einer aus dem 
Hypothetenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu: 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 


* 


jons⸗Gerichte zu melden. 
1 Realprätendenten werden 
aufgefordert, fi bei Vemeidung der Präclu⸗ 
fion, foäteftens in dige Termine zu maßen. 
icolai, den 9. März 2 
Pre Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


4,000 Thlr. 


auf ein Haus im Mittelpunkte der 

Sant vin einen ſebr rechtlichen und punkt⸗ 
lichen Zinszahler bald oder zu Johanni d. J. 
eſucht. äberes durch zerrn Buchhalter 
enke, im J. H. Büchler'ſchen Geſchäfts⸗ 
total, Karlstraße 18 
Bablung eines Entgeldes von 5 Sgr. 

Gez Faber kann Schutt und guter Boden 
vom Bauplaß bei der königl. Univerſität ab⸗ 
gefahren werden. ö [4090] 


Militär: Koffer 


: 3) G M 
empfie sa 15 hg, n 5 Re en, 


509] Nothwendiger Verkauf. 
nit Kreis-Gerichte-Gommiifion. 

Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 25% Kuxe an der 
im Berggegen⸗ und Hypothekenbuche, Abthei⸗ 
lung Oberſchleſien unter Nr. 401 verzeichneten 
Steinkohlengrube Neuhoff bei Mokrau ſollen 

am 2. Juli 1864, von Vormittag 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den W Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Suübhaſtations⸗ 
Gerichte anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten, werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu: 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. Nicolai, den 9. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſton. 


Oberſchleſiſche, Breslau = Polen - Glogauer 
Stargard» Pofener Eilenbabn. ; 


Auf Anordnung des Herrn Minifterd für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
tritt für die SS 3 und 25 des Betriebs⸗Reglements für die preußiſchen Staats» und unter 
Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen dom 17. Februar 1862, unter Aufhebung ihres 
* Wortlautes, folgende Faſſung in Kraft: ; 

8 3. Dokumente, Gold: und Silberwaaren, Edelſteine, echte Perlen, Pretioſen, Pla⸗ 
tina, baare Gelder, Gemälde und andere Kunſtgegenſtände, ſowie alle Güter, rückſichtlich 
deren das Intereſſe an der rechtzeitigen Lieferung, beziehungsweiſe der durch berfpätete Lie⸗ 
ferung entſtebende Schaden die im § 25 vorgeſehenen Sätze überfteigt, find von der Beför⸗ 
derung im Vereinsverkehr durchweg ausgeſchloſſen. 

Auch die vorſtehend benannten Gegenſtände werden, ſoweit fie nicht poft« 
zwangspflichtig find, zur Beförderung angenommen. . 
Welche ſonſtigen Gegenſtände auf einzelnen Verkehrsſtrecken von der Beförderung aus⸗ 

geſchloſſen ſind, wird öffentlich bekannt gemacht. A, 
$ 25. Der von der Eiſenbahn zu leiftende Erſatz des durch Verſäumung der Liefer 
rungszeit entſtandenen, von dem Entſchädigungsberechtigten nachzuweiſenden Schadens ſoll, 
im Fall die Verſäumniß nicht mehr als 24 Stunden beträgt, den Betrag der halben Fracht, 
> Ru Falle längerer Verſäumniß, als 24 Stunden, den Betrag der ganzen Fracht nicht 
erſteigen. 

Will der Verſender einen darüber hinausgehenden Schadenerſatz durch Declaration 
eines beſtimmten Betrages, als der Höhe feines Intereſſes an der rechtzeitigen Aale A 
ſich ſichern, fo hat er das Gut zum Transport im Lokalverkehr der Verwaltung der Ab⸗ 
Siehe 8 3) unter den für dieſe erlaſſenen reglementariſchen Beſtimmungen aufzugeben. 

Siehe $ 3. 

Die Angabe eines beſtimmten Betrages als des Intereſſes der rechtzeitigen 
Ablieferung erfolgt durch Eintragung in die dazu beſtimmte Rubrik des Fracht. 
briefes. Dieſelbe muß bebufs 145 Giltigkeit in der gedachten Rubrik mit 
Buchſtaben eingetragen und mit dem ſchriftlichen Viſum der Verſandt⸗Güter⸗ 
Expedition 9. 575 ſein. - 

Hat der Verſender einen beſtimmten Betrag als das Intereſſe der recht. 
5 Ablieferung in dieſer Norm ausdrücklich angegeben, fo iſt die Eiſen⸗ 

ahn, welche in dieſem Falle einen beſonderen, im Tarif feſtzuſtellenden Zu⸗ 

ſchlag zu den Frachtgeldern erheben darf, auch über den Betrag der Fracht 
binaus bis höchſtens zu dem Betrage der declarirten Summe den nachgewie⸗ 
ſenen Schaden zu vergüten verpflichtet. 

Die mit der vorſchriftsmäßigen Rubrik zur Eintragung der Declaration des Intereſſes 
rechtzeitiger Ablieferung 84 5 neuen Frachtbrief⸗Formulare ſind auf allen Stationen 
zu den bisher üblichen Preiſen käuflich zu haben, und müſſen fortan bei Sendungen mit 
Intereſſe⸗Declarationen ausſchließlich zur Anwendung gebracht werden. Bei Sendungen 
ohne Intereſſe⸗Declarationen werden bis auf Weiteres auch noch die bisher gebräuchlichen 
Frachtbriefſormulare angenommen. Breslau, den 22. April 1864. J 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bad Charlottenbrunn. 


Die Eröffnung der diesjährigen Saiſon iſt für die Ziegenmolken⸗, Eſelinnenmilch⸗ und 
Kräuterkuren, ſowie für die Benutzung des neu errichteten, allen Anforderungen der Gegen⸗ 
wart entſprechenden Badehauſes auf 
1 den 15. Mai 
eſtgeſetzt. — In demſelben werden außer Mineralbädern (aus de 
und Therefienquellen — noch Douche⸗ und Süßwaſſchbader A he 8 
1 Die Bereitung aller Bader und der Molken, ſowie das Warmhalten der letzteren inner⸗ 
ale en dag dan Cen bene wird nunmehr mittelſt Dampfkraft be⸗ 

’ da en 
A Kae eee ben uellen ihren vollen Gehalt an Gaſen, den Molken 
zntſprechend der Erweiterung und Verbeſſerung der Kurmittel (wobei 
künſtlicher Bader und fremde Mineralwaſſer zu nennen), iſt durch berrſcgalich 2 


bauten für Wohnungen ſo vollſtändig geſorgt, d i 
De wen ſtändig geſorgt, daß nunmehr reiche Auswahl an comfortablen 


Sie gute 1 1 iſt vorbereitet. . 
t nun der bisher ftetig zunebmende Beſuch Charlottenbrunn's von Lungen 
Herzkranken, ſowie von Nerven: und an Blutmangel Leidenden das beſte Zeugniß 
1 1 915 a d. . Lage begünſtigten Kurortes, — fo verbürgt die 
nde, kein Opfer ſcheuende tigkeit des gegenwärtigen Beſitzers, Hrn. i 
ae Fi ie ai Ben RE Gedeihen. 5 i 
Freikuren ſind auf begründete Anſprüche nur bis Mitte Juni und nach Mitte Au 
ſtatthaft. Beſtellungen auf Logis übernimmt die berrſchaftl. Bade⸗Inſpection, Arziliche Aus. 5 
kunft ertbeilt bereitwillig der Brunnenarzt Herr Dr, Meiffer, 
Charlottenbrunn, April 1864. [4076] Die Verwaltung. 


— 00000 

Dem Speditionshandel Hamburg’s erblüht neuerdings ein großer 
Aufſchwung durch die theilweiſe Blokade der preußiſchen Oſtſeehäfen, Ermäßigung der 
Eibzölle, der ſehr billigen Steamfrachten von Hamburg nach England, Holland und 
allen Theilen der Welt, weshalb ich meinen ſchleſiſchen Freunden mein 


Speditions⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 
angelegentlichſt unter Zuſicherung der billigſten Säge und prompteſten Bedienung 
empfehle und bin ich zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit. 

Hamburg, im März 1864. 3109 A. Schidlower. 


d Nothwendiger Verkauf. 5 
önigl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 251% Kuxe an der im 
Berggegen⸗ und H pothekenbuche, Abtheilung 
Oberſchleſien, unter Nr. 422 verzeichneten Stein⸗ 
kohlengrube . bei Mofrau, -jollen 

am 2. Juli 1664, Vormitt. 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Hämorrhoidal⸗ und Magen⸗Eſſenz, 


t 5 
ibelmäftt 3a. 


„Kraniger, Karlsplatz u. Graupenſtr.- Ed 
ranz Sch | 988] 


BEE Täglich ftiſchen Maitrank, . 


ein erquickendes Getränk für Jung und Alt, 
von jungem Waldmeiſter, empfiehlt, 
von gutem Moſelwein ganze Fl. 12% halbe Fl. 5% Sgr., 


. s Mheinwein » 1 z : 
und gewährt bei Entnahme von 6 Flaſchen und mehr einen angemeſſenen 
Rabatt: Die Weinhandlung 


C. G. Gansange in Breslau, Reuſcheſtr. 23. 
Nur das Gute bewährt ſich!? ! 


und Mäufe ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire i i 
Ratten an nen Präparate“ in Packeten boh bur an giftfeeie 
guſendung. Ein ſolches Packet genügt, um ein ganzes Haus ꝛc. von qu. Ungeziefer zu bes 
freien, und zahle im Nichtwirkungsfalle den doppelten Betrag, der wirklich 


eingelaudt worden, zurück. i 
a H. W. Lenzig in Danzig. 


„Wiederverkäufer per Caſſa 50% Rabatt. 


2 


r N 


K 


Minerva, 


Schleſiſche Hütten-, Forſt⸗ und Vergbau⸗Geſellſchaft. 


In Erledigung des § 14 der allerhöchſt unterm 22. Oktober 1855 beſtätigten 
Statuten wird hierdurch die Vermogensbilanz der Geſellſchaft pro 1863 zur öffent⸗ 


lichen Kenntniß gebracht: 
De bet: 
A. An liegenden Gründen und Hüttenwerken: 
1. Herrſchaft Keltſch, enthaltend die Rittergüter 
Keltſch, Gr.⸗Staniſch, Zandowitz, Wirchleſche 
und Lazisk, nebſt den dazu gehörenden Ort⸗ 


N 


7 
FFC 2,447,019 


317,648 


80 


9294 Morgen Forſten und 2625 M. Aeckern, 
Wieſen, Teichen, Thonförderungen, Ziegelei 
und Hüttenwerke ꝛc. füö-uUuUu .. 
Herrſchaft Solarnia, nebſt dazu gehörenden 
Ruſtikalſtellen, 24,552 Morgen For ten, 2451 
Morgen Aeckern, Wieſen, Mühlen und Hüte 
tenwerken ꝛc. für 
Das Hütten⸗Etabliſſement Frieden shütte, 
im Kreiſe Beuthen OS., beſtehend aus ſechs 
Hoböfen, Coaks⸗Anſtalt, Ziegelei, Beamten⸗ 
und Arbeiter⸗Gebäuden fill... 
6. Erkaufte Mühlen, Häuſer und Poſ⸗ 

ſeſſionen in den Kreiſen Gr.⸗Strehlitz, Lu⸗ 

blinitz und Beuthen OS. für 


198,230 27 9 


» 


508,886 6 10 


‚—UŨẽ2 t. 25652522 


* 
. 


614,721 


* 
37,593 27 7 4,124,100 


281,229 
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lt⸗Tarnowitz, auf 91 Ruſtikalſtellen 


Rt 
chlau, Beuthen OS., 


‚U— Uũ!—ů ß 3333 „„ „ „ „„ „ „„ „„ 


201,630 

2200 

Bei der Oberſchleſiſchen Feen dandſchaft zu Ratibor und 
ien 


‚—— * 


138,758 
152,635 
G. An Vorſchüſſen: 
5 An vorgeſchoſſenen Baukoſten ꝛ »<-.rmn0sneeennnenennn nenn nn 61,956 
H. An Wechſel⸗Beſtäuden; 
Im Portefeuille der Hauptkaſſe 
J. An Kaſſen⸗Beſtänden: 

Bei den Haupt⸗ und Special⸗Kaſſen 


An Effecten: 
Für 4000 Thlr. Staatsſchuldſcheine, angenommen für 

L. An Material⸗, Natural⸗ und Eiſen⸗Beſtänden: 
Auf den Lagern zu Breslau, Oppeln und 
Gr.S / ⁵AB—— ent ae pe 5 
Auf den Huttenwerken .. 
Auf den Erzlagern und Gruben 
Auf den Steinkohlen⸗Gruben und Lagern. 127217 
N. den Forſten und bei der Köhlerei 1 

ei den Ziegeleien, Torfſtich und in den 
Teichen 
Bei der Mühle und Bäckerei . 
In Mobilien und Utenſi lien 


‚U—U ũ 3333ũ2ꝶt 


9576 
3520 


‚— 3ꝶ Er rn 


— 
« 


— * 


See 


‚(ͤ— X * 


. 


on 


782,215 
3 5,764,853 
M. An Gewinn und Verluſt: 
Der Verluſt aus den Vorjahren betrug ult. 
Dezember 1862222. 
Hiervon kommen in Abrechnung: 
a, Gewinn des Geſchäftsjahres j 
o Thlr. 4647 28 10 . 
b. Gewinn durch Ankauf von 
26,000 Thlr. Geſellſchaftsactien 
im Jahre 1863 — Thlr. 19,076 6 4 


231,775 15 1 


23724 5 2 


mithin verbeibt ult. Dezember 1863 ein Verluſt 
aus den Vorjahren von 
Die Passiva betragen 
Die Activa wie oben 
mithin kommt zur Herſtellung des General⸗ 
Abſchluſſes der Verluſt aus den Vorjahren 
in Anrechnung mit noch 


208,051 9 11 
5,972,905 9 4 
5,764,858 29 5 


DEREIEIIEREEELELEEE 
De a eu Be I Er Be Er 


‚ͤ—ͤ—ͤ—h I(j—( * *** * 


ä b dern 208,051 
Summa 5,972,905 
Credit: 

A. per Actien⸗Capital⸗Conto: 
In ausgegebenen 20,000 Stück Geſellſchafts⸗ 
Actien à 200 Thlr. „ 

Hiervon kommen in Abrechnung: 

Die in den Geſchäftsjahren 1860 bis ult, Dezem⸗ 
ber 1863 angekauften, im Depoſitum befindlichen 
822 Stück Geſellſchafts⸗Actien à 200 Thlr. 


mithin nur ausgegeben 19,178 Stück & 200 Thlr. 
B. Per Prioritäts⸗Actien⸗Vorſchüſſe: 
Für durch den laufenden Credit à Conto der aus⸗ 
gebenden fünften Million Stamm⸗Prioritäts⸗ 
ctien bereits vorſchußweiſe beſchaffte n 
C. Fer rückſtändigen Kaufgeldern: 
a. An eingetragenen Pfandbrieſen . 448,860 — 
28 5 otheken 5 
e. = nicht eingetragenen Reſtkaufgeldern 


“ t J 


E 0,000 — — 
157,522 26 7 


D. per diverſe Creditores: 

An Guthaben derſelbn e e 
E. Per Accepten⸗Conto: 8 

In laufenden Accepten für verkaufte Materialien EIER, 

F. Per Lombard⸗Conto: 

An Lombard⸗Darlehnů % 
G. Per Cantionen:: 

An baar eingezahlten Cautione n. 3 
H. per Kaſſen⸗Vorſchüſſe: 

Bei den Verwaltungen. 
J. Per Divideuden⸗Conto: 

Für nicht erhobene Dividende pro 1856 und 1857 725 — 


ur noch rückſtändige Jahres⸗Dividende pro 1858 80,000 — — 80,725 
2 Summa 5,972,905 


Breslau, den 25. April 1864. 
| Der Verwaltungs⸗RNath 
der Schleſiſchen Hüttens, Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft 
0 nat „Minerva.“ 
raf Renard. G. H. RNuffer. Paul Mendelsſohn⸗Vartholdy. 
F. E. von Löbbecke. - M. 8 3 f 


J. Martini. Graf von Schweinitz. 
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1 2 Zechelwitz, Kreis Trebnig, Eſſen⸗ 
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Schaffhauſen. N. Weiß, Schröter. 


Meiu nahe der Stadt gelegenes Garten⸗ 
Etabliſſement (der ſogenannte Boegels⸗ 
Garten), ein Flächenraum von 3 Morgen 
40 Ruthen, mit faſt neuen maſſiven Gebäu⸗ 
den, enthaltend einen großen eleganten Con⸗ 
cert⸗Saal, Büffet u. Speiſezimmer, 5 Wohn⸗ 
ſtuben, nächſtdem ein Sommertheater, heizbare 


Kegelbahn, iſt nebſt neuem Inventar aus 


freier Hand unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen oder auch gegen ein an⸗ 
deres Grundſtück umzutauſchen. 
Darauf Reflektirende erfahren auf porto⸗ 
freie Anfragen das Rähere beim Beſitzer 
[4057] Mahn in Neiſſe. 


Eine zu Schweidnitz gehörige Waſſer⸗ 
mühle mit Brettſchneide, 30 Morgen 
beſtem Acker und Wieſen, an der Mühle 
elegen, ohne Waſſerbauten, und ſich zu 
jeder großen Fabrikanlage eignend, iſt 
u verkaufen. Anfragen wolle man ge⸗ 
älligſt an den Kaufm. Joſeph 4000 
in Schweidnitz richten. [4050 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Ein zahlungsfähiger Käufer ſucht baldigſt 
ein Gut von 100 bis 300 Morgen Weizen⸗ 
boden. Beſitzer, welche Willens ſind, zu ber: 
kaufen, bittet man, genaue Beſchreibung nebſt 
Preis⸗Angabe an die Expedition der Breslauer 

eitung unter 8. S, 27 franco niederzu⸗ 
legen, wonach Beſichtigung und Kauf 
gen wird. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Die an der Chauſſee von Glaz nach Rein⸗ 
erz gelegene herrſchaftliche Brauerei zu 
Rückers ſoll verkauft werden. Dieſelbe tft 
zum Betriebe auf Bereitung von Baieriſch⸗ 
Bier vor einigen Jahren neu eingerichtet wor⸗ 
den, mit guten Kellern und Eiskellern verſehen. 
Der locale Ausſchank und der Gaſtwirth⸗ 
ſchaftsbetrieb iſt ein ſehr lohnender, da die 
Lage der Brauerei in volkreicher Gegend, um⸗ 
geben von gewerblichen Etabliſſements und 
an einer belebten Straße ſehr günſtlg iſt. 

Der Verkauf findet an den Meiſtbietenden 
in einem Termine am Montag den 
23. Mai d. J., in der hieſigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗-Amts⸗Kanzlei, ſtatt. 4064 

Die Bedingungen find daſelbſt einzuſehen. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


8 8 der beſten Lage hier am Ringe iſt eine 
vollſtändig gut eingerichtete Glaſerwerk⸗ 
ſtelle mit Inventar, Wohnung und Vexkaufs⸗ 
Laden von Glas und Porzellan⸗Waaren, 
wegen Kränklichkeit der Beſitzerin, vom J. Juli 
d. F. ab auf (Jahre zu verpachten. Nähere 
Auskunft hierüber beim Unterzeichneten. 
Reichenbach i. Schl., im April 1864. 

[3590] C. Bruſchke, Gutsbeſitzer. 


Offerten von einer Dampfmaſchine 6 
bis 8 Pferdekraft, Dampfteſſel, Brennerei⸗ 
Apparat, Blaſe ca. 1100 Quart und guter 
anderer a ne! franco 
entgegen F. neider zu Trachhammer 
bei Veferſtädte O. S. 36 


erfols 
[4790] 


bahnſtation Obernigk, ſtellt 50 Stück 
fette Schöpſe zum Verkauf. 4038] 


66, Stück Maſtſchöpſe 


ſtehen bei dem Dominium Wültſchkau bei 
Maltſch zum Verkauf. [4829] 


Sanitäts-Rath Dr. Nega’s 
Tannin⸗Pomade, 


wahrhaft wirkſames Mittel, das Aus⸗ 
llen und Ergrauen der Haare zu ver⸗ 


a 
1 5 ſowie das Wachsthum derſelben 
13895] 


u befördern 
! a Glas 7% Sgr. 
allein echt bei 


R. Hausfelder, 


arfümerie⸗Fabrik u. Handlung 
Sa ende 28, d. Theater ſchrägübet 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das 1 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hat einen Haar 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt auf 

anz kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
durch diefen Balſam ein volles Ka 
haar, welches ihm Jahre lang vorhet 
gefehlt hatte. Zeugniſſe für die of. 
wunderbare Wirkung werden gern mit« 
getheilt und wird das Publikum drin: 
gend erſucht, dieſe Erfindung nicht 
mit den ſo häufigen Marktſchreiereien 
u verwechſeln. Dr. Wakerſons's Haar: 
balſam in Prien engt onen Al 
und 2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen 
durch das Comtoir von W. Peters 
in Berlin, Oranienſtraße Nr. 149. In 

Breslau befindet ſich eine Niederlage 
u 


t } 3276 
. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


NN 


Sgr., 


Wiederverkäufer 


Grätzer Vier ⸗ Niederlage 

B . Mebtie. La. 
Apfelwein, . 0. K. EL 2 dhl 
Borsdorfer-, Baer SR 
Berit. a  roigtee . 


Herrn 


hiervon gefälligſt Kenntniß zu nehmen. 


Unter heutigem Tage haben wir den Verkauf unſerer Hefe dem Kaufmann 


W. Zenker in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 11, übertragen, und bitten wir, 


Pohlsdorf, den 27. April 1864. [4841] 


Die Verwaltung der Preßhefen⸗Fabrik in Pohlsdorf. 


und 


offerirt einzeln und zum Wiederverkauf billigſt: 


Zur guten und ficheren Wufbewahrung von Pelz⸗ 


Blechhüchſen zum Früchte⸗Einlegen 75 


J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


Winterſtoff⸗Gegenſtänden aller rt empfiehlt ſich: 


|| h up 
| 
8 


M. Goldſtein, 


[3894] 


Ring Nr. 38, grüne Röhrſeite. 


Weißen Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen, 


letzter Ernte, offeriren mit Garantie der Echtheit und Keimfähigkeit unter Marktpreiſen: 
[4683] J. H. Steinitz u. Comp., Breslau, Reuſcheſtr. 45. 


Echte Oranienburger Haus ⸗Seife 


in bekannter Güte, beintrocken, der Ctur. 16 Thlr., 


in Stegen à 5 Pfd., d. Pfd. 5 Sgr., 


feinſte Strahlen⸗Stärke, in Paketen à 5 Pfd., d. Pfd. 3 S 


Gotthold 


gr., bei 
Eliaſon, Reuſcheſtraße Nr. 63. 


riſche Seeſiſche, Silberlachs, Seezungen, Schellfiſche, Zander t 
Dorſche u. ſ. w. empfiehlt von täglich frischen an ern Mn Det, 


Verkaufsplatz Vormittags 
[4842] am Neumarkt. 


lis! Brönner's 
Fleckenwaſſer 


zur Entfernung aller Flecken aus jedem Stoff 
und beſonders zur Reinigung der Glacehand⸗ 
ſchuhe, die Fl. 2%, 6 Sgr. u. 1 Thlr. 
Zum Wiederverkauf mit Rabatt. 3284] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Sandireie Schlämmkreide 


offeriren: J. H. Steinitz & Co. 
[4839] 9 Reuſcheſtr. 45. 5 


on Ed. Gaudin in Paris 


V 

9 2 " 1 1 J. 
Weißer flüffiger Leim (Kitt), 
wird kalt angewendet und erſetzt alle anderen 
Bindemittel, er iſt zu gebrauchen für Papier, 
Holz, Leder ꝛc. und beſitzt die vorzügliche 
Eigenſchaft, daß man ihn zum Kitten von 
Porzellan. Glas zꝛc. verwenden kann. 

Die Flaſche 8 und 4 Sgr. [4074] 


Rubin⸗Pulver, 


ausgezeichnet um Raſirmeſſer abzuziehen, 
Gold, Silber, Stahl, Meſſing ꝛc. zu poliren. 
Die Flaſche 8 Sgr. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
Zum baldigen Antritt wird für ein 
Band⸗ u. Poſamentir⸗Geſchäft in 
der Provinz ein der poln. Spr. mächtiger 

Commis mit hohem Salair geſucht. 

Näheres durch 482 

E. Nichter, Antonienſtr. 13, 

Ein Buchhalter und 

Correspondent 
wird für eine renommirte Cigarrenfabrik ; 
aue 2 Reisender für ein 
bedeutendes Droguen-Geschäft 
zu engagiren gewünscht, 

Ferner werden für Fabrik- 
und Engros = Geschäfte ver- 
schiedener Branchen Comptoiristen und 
Lager-Commis, so wie auch Verkäufer 
und Verkäuferinnen für grössere La- 
dengeschälte verlangt. Nächwein; 

+. Goetsch & Co. in Berlin, 
Zimmerstr. 48a, [3928] 

Alz Hofverwalter und Gehilfe bei Buch⸗ 
führung und Gutsverwaltung wird geſucht 

ein Wirthſchaftsſchreiber oder ein älterer 


alleinſtehender Oekonom. Antritt bald oder 
am 1, Juli d. J n nes hierſelbſt. 
Königl. Dom. Nimkau, Station der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märk. Bahn. 14086] 


Ein routinirter Hofverwalter, ein der: 


vogt, welcher auch die Schirrarbeit ver⸗ N 


ſteht, und ein Bedienter, werden bei gutem 
Gehalt und dauernder Condition, erſtere zwei 
in bie görlitzer Gegend und letzterer in die 
reichenbacher Gegend geſucht durch die Cen⸗ 
tral⸗Dienſtboten⸗Verſorgungs⸗Anſtalt von 
[4836] E. Streſſig in Schweidnitz. 


Wegen augenblicklichem großen Andrange 
von Beſtellungen können ſich, jedoch nur 
tüchtige und intelligente, Schneidermeiſter 
an mein Tuch: und HerrenGarderobegeſchäft 
wenden. 482 

M. Orgler jun., Ohlauerſtr. Nr. 7. 


Spiritus pro 100 Quar 
| 144 Aa a 


E. Huhndorf, f , 


Ein erfahrener Kunſtbrenner, welcher 
durch ein von ihm neu erfundenes Ver⸗ 
fahren aus 1 Scheffel Kartoffeln und 7 Pfd. 
Grünmalz 7—8 Quart Spiritus erzielen will, 
im verfloſſenen Winter auf dies Verfahren 
viele Brennereien mit Erfolg eingerichtet hat, 
was er jederzeit durch Atteſte beſcheinigen 
kann, meldet ſich zu einer Anſtellung. Nä⸗ 
here Nachricht unter Chiffre J. W. Groß⸗Du⸗ 
bensko per Czerwonka, Kreis Rybnik poste 
restante. [4056] 


Diener⸗Geſuch. 


Geſucht ein unverheiratheter herrſchaft⸗ 
licher Diener auf das Land. Berückſich⸗ 
tigt werden nur beſte Atteſte über Solidi⸗ 
tät und Treue. Meldungen nur heute 
Donnerſtag 8 bis 12 Uhr Vormittags 
beim Portier der goldenen Gans. [4831] 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, moſgiſchen 
Glaubens, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen ausgerüſtet, findet in einer bedeutenden 
Manufacturwaaren⸗Handlung einer Keisſtadt 
Vorpommerns ein Unterkommen als Lehrling. 
Reflectantanten wollen ſelbſtgeſchriebene Briefe 
unter T. B. an die Expedition der Breslauer 
Zeitung franco ſenden. [4060] 


Für meine Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlung 
ſuche ich einen Lehrling moſaiſchen 

Glaubens. M. Deutſchmann 
[4793] 8 in Oels. 


in Burſche, welcher Wagenbauer werden 
will, kann ſich melden bei dem [4832] 
Wagenbauer Mücke, Hummerei 15. 


Eine gedielte Remiſe 


iſt zu vermiethen Ning 29, goldene Krone. 


Ein freundlicher Laden wit Scha 

I fenfter, zu jeder Branche ſich eignend, 
iſt auf einer der belebteſten Straßen zu ver⸗ 
miethen und bald oder auch ſpäter zu bezie⸗ 
hen. Näheres in der Expedition des Schleſ. 
Morgenblattes, Herrenſtr. 1. [3998] 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


verſendet N. Hille ibliothek erli 
esel e 46. en > 38207 
Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen, 
Breslau, den 27. April 1864. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 67 — 70 65 5862 Sgr. 

dito gelber 64— 65 63 58-61 „ 
Roggen 42— 43 41 = 
Gerſte 36— 38 34 31—32 „ 
Hafer 29 — 30 28 26—27 „ 
Erbſen 46— 48 44 39—42 „ 
Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 


nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 


Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Raps 218 206 154 Sgr. 
Winterrübſen ... 208 198 184 „ 
Sommerrübfen... 178 168 158 


für loco Karto jels 
5 80% Tralles 
ez. 


Amtliche a 


Breslauer Börse vom 27. April 1864. Amtliche Notirungen. 


F Brief Geld. N 
Wechsel-Gourse, | | Schles. Pfdbr. Ausländ; Fonds.‘ 
dam. . kS 1433 B. A 1000 Th. 330 935 | 927 |‘ 2 5 

e "lu 142 B. dito Litt.A. 2 1008 — 0 ol 7954 br. 
Hamburg. ...|kS|1512 bz. dito _Rust./4 10072 — ito Sch.-O. 4 — 

dito 2u 1504 bz. B. dito Litt. C. 4 100 — Krak.-Obschl. 4 = 
London kS — dito Litt. B. 4 — | — Oegt. Nat.-A. 5 | 704 B. 

dito . M6. 20 bz dito 33 — | — Italien. Anl. 5 — 
Paris 2u| 793 bz Schl. Rentnbr.|4 | 994 — Oester. L. v. 6005 834 bz 
Wien öst. W. en 867 bz. Posen. dito 44 | 957 | — dito 64 — 
Frankfurt . . 2 — Schl. Prv.-Obl. 44 — | — pr. St. 100 Fl. — 55% B. 
3 — — Eisonb.-Prior.-A, Ausländ, Eisenb. 

5 1 — Sa — || Wrsch.-Wien.|5 70 B. 
Warschau .. 81. Er 8 Fr. ri 1091 — . Arab 0 B. 
Gold- u, Paplergeld. Brief. Geld. Köln-Minden. 4 903 | — Mecklenburg. 4 — 
Ducaten % — = x Mainz-Ldwgs. 4 

a, Ndrschl.-Mrk.( | — | — 8 

Louisd'or 110) | — dito Ser. IV/5 — — Gal. Ludw.-B. = 
Poln. Bank-Bill.| — | — = ae 2 Silb.-Prior. 5 PR 
Russ. dl 86 | 854 Oberschles...|4 | 954 
Oesterr Währ. 875 | 874 dito 44 1005 995 Ind.-u.Bergw.-A, 

g 8 8086 dito 34| 824 82 gohl. Feuer- V. 4 2 
Inländ, Fonds. Z Kosel-Oderb. 4 | —. | — Min. Brgw.-A. 5 26 B. 
Freiw. St.-A.|4| — I — . dito 4 — | — Brxsl. Gas. Act. 5 a 
Preus.A. 185014 | 954 | — || dito Stamm-I5 — — Schl. Znkh.- A“ 

a 5 Mi 1000 — ul. Eisenb.-St.-A. | » Ter es ausl. 
dito 18561441003 | — Brael.-Sch.-Fr. 4 129% B. ank-A u. Obl, 
dito 18595 11064 | — Köln-Minden. 3 _ — Schles. Bank 4 1038 B. 
Präm.-A. 185433] — 1231 Neisse-Brieg. 4 85 B. Schl. Bank.-V. 
St.-Schuldsch. 34] 897 | 895 || Ndrschl.-Mrk.|4 == 1 441100 B. 
Bresl. St.-Obl. 4 — | — Obrschl. A. C. 3,1551 bz. Disc.-Com.-A. 4 — 
dito 6 dito 34/141 6. Darmstädter. 4 — 
Posen. Pfdbr.4 | — | — Rheinische ..[4 8 Oester. Credit/5 853 —f bz. 
dito 33 — | Kosel-Oderb. 1 | 59 G. Posn.Prov.-B.|4 — 
Pos. Cred.-Pf. 4 9575| — Opp. Tarn w.. I. 1695—69 ba. Genf. Ored.-A. 4 = 


Die Börsen- Commissien. 
Verantw. Nedacteur: Dr, Stein. Drud bon Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


